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Zur bevorſtehenden Fahnenweihe. 

Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß am 17. und 18. 
Oktober d. J. in Berlin die Nagelung und Weihe der für 
die neu errichteten vierten Bataillone beſtimmten 
Fahnen in beſonders feierlicher Weile ſtattfinden wird, und 
wir können heut dem hinzufügen, daß auf Befehl des Kaiſers 
dieſe Feier genau in dem Rahmen gehalten werden ſoll, 
wie jene im Jahre 1861, als es ſich ebenfalls um die Nage⸗ 
lung und Weihe einer größeren Anzahl von nenen Fahnen 
und Standarten handelte. Ein Rückblick auf die damalige 
Feier dürfte daher wohl intereſſiren. 

Unter dem 29. November 1860 hatte der Prinz⸗Regent, 
Prinz Wilhelm von Preußen, für die Aunagelung und 
Einweihung der an ſechs Jäger⸗ Bataillone, an das Garde⸗ 
Pionier⸗Bataillon, an die acht Linien⸗Pionier⸗Bataillone und 
an die neu formirten Truppentheile zu verleihenden Fahnen 
und Standarten an den Kriegsminiſter bereits den Befehl 
über die Art der Feier erlaſſen. Durch den am 2. Jauuar 
1861 erfolgten Tod des Königs Friedrich Wilhelm IV. voll⸗ 
zog ſich die gedachte Feier aber nicht mehr vor dem Prinz⸗ 
Regenten, ſondern bereits vor dem Könige Wilhelm J. 

Die Deputationen der Regimenter hatten ſich am 17. 
Januar zur feſtgeſetzten Stunde vor dem Königlichen 
Schloſſe verſammelt, in deſſen hierzu beſtimmten Räumen 
Nachmittags um 1 Uhr die Annagelung der Fahnen und 
Standarten begaun. Von dem Zimmer neben dem Königs⸗ 
zimmer an, durch den Ritterſaal und die Bildergallerie bis 
um Weißen Saal waren längs der Fenſter Tiſche aufge⸗ 
ſtelt, auf welchen die nenen Fahnen lagen. Jeder Re⸗ 
gimentskommandeur hatte vor dem Tiſche Aufſtellung ge⸗ 
nommen, auf dem die Fahnen feines Regiments ꝛc. lagen, 
während dem Tiſche gegenüber, längs der Wand, die Depu⸗ 
tationen ſtanden, und zwar: Die Offiziere nebeneinander, 
hinter denſelben die Unteroffiziere und hinter dieſen die 
Gemeinen. Die Annagelung der Fahnen und Standarten 
vollzog ſich derart, daß, nachdem jeder Regiments⸗-Komman⸗ 
deur der Reihe nach dem Könige den Hammer übergeben 
hatte, erſt dieſer und jodann die Königlichen Prinzen (Prin⸗ 
zeſſinnen) ſowie die anweſenden höchſten Generale und Vor⸗ 

eſetzten der betreffenden Truppentheile, pe auch jeder 
tommandirte der Deputationen in die betreffende Fahne 
oder Standarte einen Nagel einſchlugen. Nach vollzogener 
Annagelung ließ der König die alten Gardefahnen ſenken 
und ſchlang eigenhändig das neue Fahnenband mit Schwertern 
um dieſelben. Schließlich ließ der König ſich die einzelnen 
Deputationen vorſtellen und ſprach mit jedem einzelnen 


Mitgliede derſelben, worauf dann die Deputationen ord⸗ 


nungsmäßig abmarſchirten. — Während der Nacht blieben 
ſämmtliche Fahnen in den angrenzenden Gemächern des 
Schloſſes aufgeſtellt; ihre Bewachung erfolgte durch be⸗ 
ſonders zu dieſem Zwecke aufgeführte Poſten. 

Die feierliche Einweihung der Fahnen und Standarten 
fand Tags darauf, am 18. Januar, dem Krönungstage, vor 
dem Denkmale Friedrich des Großen ſtatt, wie dies auch 
am 18. Oktober d. J. der Fall ſein ſoll. Die zu der da⸗ 
maligen Feier befohlenen Truppen hatten 11% Uhr Mittags 
die ihnen vorgeſchriebene Aufſtellung genommen und ſtanden 
unter dem Oberbefehl des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, nach⸗ 
maligen Kaiſers Friedrich 1II. Der Altar war vor dem Denk⸗ 
mal aufgebaut. Bei der Abholung der neuen Fahnen und 
Standarten fungirte die Leibkompagnie des Erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß mit der Muſik und den Spielleuten des 
Regiments. Der Kommandeur des Regiments, Oberſt Frei⸗ 
herr v. d. Goltz, führte die Kompagnie mit den Fahnen 
und Standarten dem Altar zu. 

Nachdem König Wilhelm I. mit Gefolge am Altar 
Aufſtellung genommen hatten, ſchlugen die Tambours und 
blieſen die Trompeter zum Gebet, worauf die gottesdienſt⸗ 
liche Feier mit der Abſingung eines Choralverſes begann. 
Dann hielt der damalige ſtellvertretende Feldprobſt, Hof⸗ 
prediger Thielen, die Einweihungsrede. Während der 
Einweihungsworte ergriffen die Offiziere ihre Fahnen und 
ſenkten ſie. Nach dem Segen und dem Abſingen des Schluß⸗ 
verſes ſchlugen die Tambours und blieſen die Trompeter 
ab, und es fand nach Ordnung der Truppentheile und Ein⸗ 
rangiren der Fahnen der übliche Vorbeimarſch ſtatt. Die 
Truppen waren im Paradeanzuge mit Mänteln ohne Gepäck, 
die Leibkompagnie des Erſten Garde-Regiments z. F. in 
den hiſtoriſchen Grenadiermützen ausgerückt. 

Die bevorſtehende Feier am 18. Oktober d. J. wird 
ſich, wie erwähnt, auf Befehl des Kaiſers mit nur geringen 
Abweichungen in ähnlicher Weiſe vollziehen, wie jene im 
Januar 1861, nur wird die Nagelung der für die vierten 
Bataillone beſtimmten 132 Fahnen nicht im königlichen 
Schloſſe, ſondern in der Ruhmeshalle ſtattfinden. 

Zum Schluſſe dieſes Rückblickes mag noch erwähnt ſein, 
daß bei der Feier im Jahre 1861 der damalige Kronprinz 
Friedrich Wilhelm auch ſeinen kaum zweijährigen Sohn, den 
98 Wilhelm, unſeren jetzigen Kaiſer, mitgebracht 
atte, der alſo ſchon damals, in früheſter Jugend, Zeuge 
dieſer erhebenden Feier geweſen iſt. 


F. W. Nawrotzki. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu OGriginalpreiſen ohne Porto- oder Spe 


Der Religionsprozeß in Breslau. 

Daß der evangeliſche Pfarrer Thümmel aus Remſcheid 
in der Anklageſache wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche 
freigeſprochen worden iſt, haben wir bereits mitgetheilt. 
Den jetzt vorliegenden genaueren Berichten über die Verhandlung 
entnehmen wir Folgendes: Pfarrer Thümmel hatte am 
11. April d. 38. in der Provinzialverſammlung des ſchleſiſchen 
Hauptvereins vom Evangeliſchen Bunde einen Vortrag über das 
Thema „Konfeſſioneller Friede“ gehalten. Obwohl die Ver⸗ 
ſammlung als eine geſchloſſene und nur für Evangeliſche 
beſtimmte zu gelten hatte — es waren nur evangeliſche 
Glaubensgenoſſen eingeladen! — war von katholiſcher Seite 
ein Primaner, Namens Zieſche, Sohn eines Volksſchul⸗ 
lehrers, in dieſelbe geſchickt worden, mit dem Auftrage, mög⸗ 
lichſt viel von den Thümmelſchen Auslaſſungen aufzuzeichnen. 
Der junge Mann ſtenographirte die Rede, und die „Schleſ. 
Volksztg.“ gab auf Grund dieſes Stenogramms die be⸗ 
zeichnendſten Stellen wieder. In katholiſchen Kreiſen entſtand 
große Entrüſtung, es wurde eine Proteſtverſammlung abgehalten, 
und auch die Staatsanwaltſchaft nahm ſich der Sache an. 
Gegen Thümmel wurde das Strafverfahren aus 8 166 des 
R.⸗Str.⸗G. eröffnet. 

Die Anklage gründete ſich beſonders auf folgende Stelle 
der Thümmelſchen Rede. (Nach den Aufzeichnungen jenes katho⸗ 
liſchen Primaners). „Die Myſtik, an und für ſich ein noth⸗ 
wendiges Religionsmoment, iſt in ſteter Gefahr, in unklare 
Schwärmerei zu entarten. Die Schwärmerei iſt aber ſchon die 
nächſte Nachbarin der Unwahrhaftigkeit. Und ſo bietet die 
römiſche Kirche ihre Romantik und ihre Myſtik an in mancherlei 
Verzauberungen und Entzauberungen, die ſie aus dem Mittel⸗ 
alter herbringt und heute noch vorführt. Und ihrer Ver⸗ 
zauberungen größte, ihre tägliche und einträglichſte, iſt bekanntlich 
die, daß ſie in der Meſſe aus einer gebackenen Oblate einen Gott 
machen zu können erklärt“. N 


Nach der vom Pfarrer Thümmel ſpäter verfaßten und ver⸗ 
öffentlichten Schrift: „Antwort an die päpſtliche Prieſterſchaft 
in Breslau“ lautete die Stelle: „Und ſo bietet die römiſche 
Kirche ihre Romantik und ihre Myſtik an in mancherlei Ver⸗ 
zauberungen und Entzauberungen — man denke an Wemding! 
— die ſie aus dem Mittelalter herbringt und heute noch vor⸗ 
führt! Und ihrer Verzauberungen größte, ihre tägliche und 
einträglichſte iſt ja bekanntlich die, daß ſie in der Meſſe aus 
einer gebackenen Oblate einen Gott machen zu können 
glaubt. Nun, meine Freunde, die Romantik in allen Ehren, 
aber wenn heute ein Mann als mittelalterlicher Ritter mit 
Harniſch und Schild oder als Troubadour mit der Laute im 
Arm am hellen Tage über die Straße ging, wie würden wir 
den nennen? Würden wir einen ſolchen Mann nicht einen 
Narren ſchelten? Wie müſſen wir aber eine Kirche anſehen, 
die die abgethanen jeſuitiſchen Mittelchen wieder hervorholt, als 
ob vergangenes Unheil je wieder die Hoffnung unſerer Zukunft 
werden könnte? — Nun, ſo, wie ich es nach dem — leider! noch 
immer beſtehenden § 166 des Strafgeſetzbuches doch nicht gut 
ſagen kann“. 


Thümmel verweiſt auch in feiner Schrift auf ein katho⸗ 
liſches Sonntagsblatt, in welchem man lieſt: „Sehet die 
Macht des Prieſters! Das Wort des Prieſters macht 
aus einem Stücke Brot einen Gott! Das iſt mehr, 
als die Welt erſchaffen!“ 


Die Zeugenvernehmung ergab als weſentlich, daß das 
von dem Primaner Zieſche aufgenommene Stenogramm ungenau 
war. Der Gerichtshof glaubte dem Angeklagten ohne Weiteres, 
daß er mit der rhetoriſchen Frage, wie man die römiſche Kirche 
anjehen müſſe, nachdem er vorher von der Narrheit der Ueber⸗ 
nahme mittelalterlicher Dinge in die Jetztzeit geſprochen, dieſe 
nicht habe als Narrenwirthſchaft bezeichnen wollen. Die 
Ausdrücke „Verzauberung“ und „Entzauberung“ von den Vor⸗ 
gängen beim römiſchen Meßopfer gebrauchte Profeſſor Harnack 
— ſo führte Thümmel aus — in ſeiner Dogmatik als techniſche 
Ausdrücke, ſie gehörten ferner den ſymboliſchen Schriften an, 
auf die der Angeklagte vereidigt ſei. Endlich ſeien dieſelben 
Ausdrücke von Thümmel ſchon früher gebraucht, in Elberfeld 
und Kaſſel unter Anklage geſtellt, dann aber freigegeben worden. 
Die hierfür angebotenen Beweiſe durch Vorlegung der Akten 
hielt der Gerichtshof für unerheblich, weil der Gerichtshof dem 
Angeklagten glaubte, daß er auf Grund früherer gerichtlicher 
Entſcheidungen den erneuten Gebrauch dieſer Ausdrücke für er⸗ 
laubt halten konnte. 


Der Staatsanwalt Dr. Keil gab zu, daß das Stenogramm 
des Zeugen Zieſche nicht allzuviel Glaubwürdigkeit verdiene, doch 
ſei Uevereinſtimmung darin, daß der Angeklagte vom Meßopfer, 
einer katholiſchen Einrichtung, den Ausdruck „Zauberei“ ge⸗ 
braucht habe. Das ſei ein roher Angriff auf das, was den 
Katholiken das Heiligſte ſei. Er beantragte unter Berückſichtigung 
der Vorſtrafen Thümmels gegen denſelben eine Gefängnißſtrafe 
von vier Monaten. (Bewegung unter den Zuhörern). 


Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sello, ging zuerſt mit 
dem Zeugen, der den „Kundſchafter“ abgegeben, unbarmherzig ins 
Gericht. Ob ein Ausdruck „roh“ ſei oder nicht, das hänge doch 
auch vom perſönlichen Empfinden ab, von den 2000 gebildeten 
Evangeliſchen, die den Vortrag angehört, habe keiner die Aus⸗ 
drucksweiſe Thümmels als roh empfunden. Der Angeklagte be⸗ 
zeichnete es als ſein Beſtreben, die jetzt ſo uneinigen Proteſtanten 
wieder zu ihrem reformatoriſchen Ausgangspunkte zurück⸗ 
zuführen, zu dieſem Zwecke aber müſſe er ſeine Angriffe gerade 
gegen die ſinnfällige Unwahrheit der Meſſe richten. 

Die Berathung des Gerichtshofes dauerte etwa eine halbe 
Stunde. Das Urtheil lautete bekanntlich auf koſtenloſe Frei» 
ſprechung. Thümmels Kritik der Meſſe bewege ſich in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausdrücken, keinesfalls ſei anzunehmen, daß der 
Angeklagte ſich einer Beſchimpfung bewußt geweſen ſei. In dem 
zweiten Satze ſei allerdings der katholiſchen Kirche der Vorwurf 
gemacht, daß ſie ſich mit der Myſtik und Romantik mittelalter⸗ 
licher Dinge zur Einwirkung auf die Gläubigen bediene, aber 
dieſer Vorwurf ſei weder dem Inhalt noch der Form 
nach eine Beſchimpfung, wie fie $ 166 des Str.⸗G.⸗B. erfordere. 


Die vor dem Gerichtsgebäude anweſenden Proteſtanten be⸗ 
grüßten das Urtheil mit lauten Freudenbezeugungen. 
z > # * ä * “u Pr 
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A Eine Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion 
ſoll, wie ſchon erwähnt, während des Winter⸗Halbjahres 
in Danzig ſtationirt werden, und das Panzerkanonenboot 
„Natter“ iſt auch ſchon von Kiel in Danzig eingetroffen 
und hat an der Kaiſerlichen Werft angelegt. Die Mann⸗ 
ſchaft der „Natter“ geht am Donnerstag nach Kiel zurück, 
um nach und nach die anderen drei Panzerkanonenboote 
„Biene“, „Baſilisk“ und „Hummel“ nach Danzig zu bringen. 
Die Schiffe werden auf der Kaiſerlichen Werft ſofort abge⸗ 
takelt, und es iſt für die abgerüſteten Gegenſtände ein 
großes Magazin der Werft beſtimmt; doch ſind bezw. werden 
die Anordnungen ſo getroffen, daß die Kriegsſchiffe inner⸗ 
halb 24 Stunden klar zum Auslaufen gemacht werden 
können. Was die Bemannung anbelangt, ſo bleibt in 
Danzig nur die Beſatzung der „Natter“ zurück, welche ſo 
zuſammengeſtellt iſt, daß ſie die Stammmannſchaften für die 
ganze Panzer-Reſerve-Diviſion in Was die ſpäter 
beabſichtigte Stationirung der Diviſion auf der Weichſel 
bei der Feſtung Weichſelmünde anbelangt, ſo wird dieſe 
vorausſichtlich zum Frühjahr geſchehen; gegenwärtig ſchwe⸗ 
ben zwiſchen der Marinebehörde und dem Oberpräſidium 
darüber noch Verhandlungen. Nur die Munition für Die, 
Kriegsſchiffe wird jetzt bereits in den geräumigen Magazinen 
der Citadelle in Weichſelmünde untergebracht werden; zu 
dieſem Zweck iſt ein Marine⸗Feuerwerkslieutenant von Kiel 
dort angekommen, um die Einrichtungen zu treffen. 

Was ſee der f. die Art der Kriegsſchiffe anbelangt, ſo 
gehören ſie der ſogenannten „Wespen“ -Klaſſe an, find 
in den Jahren 1876 bis 1880 auf der Werft der Schiffsbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ zu Bremen erbaut und bisher 
wenig in Dienſt geweſen. Sie ſind 43,5 Meter lang, bei 
19,65 Meter größter Breite, 3,2 Meter größtem Tiefgang 
und 1109 Tonnen Tragfähigkeit. Die Armirung beſteht 
aus einem 30,5 Centimeter⸗Geſchütz, das im Vorſchiff hinter 
einer gepanzerten Bruſtwehr ſteht. Die Panzerung iſt in 
der Bruſtwehr 200 Millimeter, in der Waſſerlinie 203 

killimeter ſtark, das Oberdeck ift ein 50 Millimeter ſtarkes 
Panzerdeck. Die beiden Maſchinen haben 700 Pferdekräfte 
und verleihen den Fahrzeugen eine Geſchwindigkeit von 
9 Seemeilen in der Stunde. Die Beſatzung eines Schiffes 
beträgt 76 Mann. 


, 
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Berlin, 9. Oktober. 


— Wie das Depeſchenbureau „Herold“ aus „beſter 
Quelle“ erfahren haben will, hat der Reichskanzler in ver 
Audienz beim Kaiſer in Hubertusſtock ſich bereit erklärt, dem 
Reichstage ein Abänder ungsgeſetz zum Strafgeſetz⸗ 
buch vorzulegen, welches einzelne Beſtimmungen des ge⸗ 
meinen Rechtes in der Richtung amendirt, daß der Um⸗ 
ſturzbewegung ſchärfer entgegengetreten werden kann. Als 
Einzelheit wird angeführt, daß eine Beſtimmung des neuen 
Geſetzes dahin zielt, unmündigen jungen Leuten den 
Beſuch von politiſchen Verſammlungen zu verbieten. Das 
Depeſchenbureau „Herold“ behauptet, ſeinem Vertreter ſei 
verſichert worden, daß der Reichstag, falls er die Re⸗ 
gierungsvorlage verwirft und gleichzeitig es ablehnt, aus 
ſeiner Mitte einen Erſatz zu bieten, aufgelöſt werden fol 


— Der Kaiſer wird am nächſten Sonnabend früh ſich 
von Hubertusſtock nach Frieſack begeben, um daſelbſt⸗ 
der Enthüllung des Denkmals für Kurfürſt Friedrich 1. 
beizuwohnen; in den erſten Nachmittagsſtunden wird er in 
Berlin wieder eintreffen, bis Abends im königlichen Schloſſe 
verweilen, ſpäter das Opernhaus mit der Kaiſerin beſuchen 
und um 9 Uhr 40 Minuten Abends nach Friedrichshof zum 
Beſuche der Kaiſerin Friedrich abreiſen. a * 

— Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Fried⸗ 
richsruhe erfolgt ausnahmsweiſe in dieſem Jahre früher 
als in den vorhergehenden; wahrſcheinlich wird der Fürſt 
ſchon Ende Oktober wieder im Sachſenwalde ſein. 

— Die Berliner Kirchenwahlen haben geſtern in 
zwei Gemeinden begonnen. Der Unwille der freieren 
Richtungen über das neue, von den Ultramontanen der 
evangeliſchen Landeskirche aufgedrängte Synodalgeſetz kam 
nicht zum vollen Ausdruck. Indeſſen drangen in der einen 
Gemeinde die Poſitiven nur mit der knappſten Mehrheit 
durch. Die große Mehrzahl der freier Geſinnten betheiligt 
ſich eben überhaupt nicht mehr an dieſen Wahlen, 
weil ſie doch wenig Ausſicht hat durchzudringen. i 

— Auf dem antiſemitiſchen Parteitage in Eiſenach 
iſt nach achtſtündigen ſtürmiſchen Verhandlungen, an denen 
150 Delegirte aus ganz Deutſchland theilnahmen, eine 
Vereinigung zu Stande gekommen unter dem Namen 
„Deutſchſoziale Reformpartei.“ Ahlwardt wurde als 
Hoſpitaut zugelaſſen. Nach dem letzten Fraktionsverzeichniß 
beſtand die „Deutſche Reformpartei“ aus zehn Mitgliedern, 
während die Abgeordneten Ahlwardt, Leuß und Liebermann, 
von Sonnenberg fraktionslos waren. + 


— Am 6. und 7. Oktober hat in Leipzig der Vorſtand 
des deutſchen Centralausſchuſſes für Jugend⸗ und Volks⸗ 
ſpiele ſich zu einer Sitzung vereinigt, in welcher u. A. be⸗ 
ſchloſſen wurde, fernerhin Wanderredner für die Ver⸗ 
breitung der Bewegung wirken zu laſſen. Um Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete zu ſammeln, ſollen ſolche Einrichtungen 
vorerſt in der Rheinprovinz, in der Provinz Weſtpreußen 
und im Herzogthum Braunſchweig getroffen werden. Auch 
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2 ildung von Lehrern und Lehrerinnen eingerichtet 


werden. Als ſolche Orte wurden vorerſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Berlin, Braunschweig, Breslau, Frankfurt a. M., 
Barmen, Bonn, Görlitz, Hadersleben, Karlsruhe, Königs⸗ 
berg i. Pr., Magdeburg, München, Osnabrück, Poſen, 
Rendsburg und Stuttgart. 


— Dem preußiſchen Landtage wird in der nächſten Tagung 
ein neuer preußiſcher Stempel geſetzentwurf vorgelegt 
werden. Die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ weiß daraus ſchon 
Einzelheiten mitzutheilen. Danach ſollen für ſchriftliche 
Genehmigungen, auch nicht unterſchriebene, der Orts⸗ 
polizeibehörden zur Veranſtaltung von Muſikaufführungen, 
Singſpielen, Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vorträgen, 
theatraliſchen Vorſtellungen oder ſonſtigen Luſtbarkeiten 
aller Art, und zwar ſowohl von öffentlichen Geſellſchaften 
als von privaten oder von geſchloſſenen Geſellſchaften dar⸗ 

ebotenen, 50— 150 Mk. Stempelſteuer erhoben werden; 
ür Mieth⸗ und Aftermiethverträge, ſchriftliche und 
mündliche über unbewegliche Sachen, ſofern der verabredete 
Miethspreis eines Jahres mehr als 300 Mk. beträgt, 10 
Proz. des Miethszinſes u. A. 

— Der Kolonialrath wird, wie verlautet, am 18. Oktober 
zuſammentreten. Es werden ihm die Etats für die Schutzgebiete 
vorgelegt werden. Am 9. Juli hatte der ſtändige Ausſchuß eine 
Sitzung abgehalten, und ſich hauptſächlich mit Fragen betreffend 
Südweſtafrika beſchäftigt. In dieſer Sitzung wurde eine direkte 
Schiffslinie nach dem Schutzgebiet von allen Seiten befürwortet. 
Das Plenum wird eine Denkſchrift über dieſen Punkt erhalten. 
Die Fahrten der Wörmann⸗Linie ſollen bis Deutſch⸗Südweſtafrika 
ausgedehnt werden. Die telegraphiſche Verbindung des Schutz⸗ 
gebiets mit Deutſchland wurde im Juli empfohlen. Außerdem 
ſoll die Swakop⸗Mün dung ausgebaut werden. Die Frage 
der Erſchließung Deutſchoſtafrikas durch Herſtellung einer 
großen Eiſenbahnlinie wird in den diesmaligen Berathungen 
eine Hauptrolle ſpielen. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Das ungariſche Magnaten⸗ 
haus berieth am Montag eine Vorlage, welche ſich mit 
der Rezeption (bürgerlichen Gleichberechtigung) der Juden 
beſchäftigt. Szontagh (liberal) ſprach dafür, Graf Ferdinand 
Zichy dagegen; er liebe und achte die israelitiſchen Mit⸗ 
bürger, die gute Patrioten ſeien, doch könne er überhaupt 
als Chriſt nicht zugeben, daß ein Chriſt Jude werden 
könne. Der Kultusminiſter Baron CEoetvoes und der 
Präſident des oberſten Gerichtshofes, Daruvary vertheidigten 
die Vorlage und bekämpften den einſeitigen dogmatiſchen 
Standpunkt. Oberſthofmarſchall Graf Szeécſen verurtheilte 
den Antiſemitismus auf's ſchärfſte, erklärte jedoch die Be⸗ 
ſtimmung für unannehmbar, daß unmündige Kinder mit 
den Eltern ſelbſtverſtändlich zum Judenthum übergehen. 
Der frühere Kultusminiſter Graf Czaky trat für die Vor⸗ 
lage ein. Graf Keglevich ſagte, je länger der Druck auf 
dem Judenthum laſte, deſto ſpäter werde ſeine Verſchmelzung 
mit der übrigen Geſellſchaft erfolgen. Der Antiſemitismus 
bei wegen ſeiner Gründe verwerflich; die Juden verdienten 
ie Gleichberechtigung. Juſtizminiſter Szilagyi empfahl 
die Vorlage „im Intereſſe der Stärkung des ſtaatstreuen 
patriotiſchen Elements.“ Hierauf fand die namentliche 
Abſtimmung ſtatt, welche die geſtern unter „Neueſtes“ 
gemeldete Ablehnung der Vorlage ergab. 

Die Regierung beabſichtigt, die vom Magnatenhaus 
abgelehnten Vorlagen binnen kürzeſter Friſt, wenn möglich 
noch im Oktober, abermals vor das Magnatenhaus zu 
bringen, in der Erwartung, daß das Haus gegenüber dem 
ſtandhaften Willen des Abgeordnetenhauſes nicht bei der 
Ablehnung verharren werde. 


Frankreich. Bei einem letzten Sonntag Abend in 
Rive de Gier (Depart. Loire) in einem Caféhaus aus 


unerheblicher Urſache entſtandenen Streite zwiſchen fran⸗ 


zöſiſchen und italieniſchen Arbeitern wurden fünf 
Perſonen verwundet, darunter drei ſchwer. Fünf Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Die Staatsanwaltſchaft 
wurde von dem Vorgange unterrichtet. 

Italien. Die von der Regierung eingeſetzte Kommiſſion 
aktiver Generäle, welche mit der Prüfung der Vorſchläge 
von etwaigen Erſparniſſen in der Heeresverwaltung 
beauftragt war, verneint in ihrem Bericht an den Kriegs⸗ 
miniſter die Möglichkeit, an dem Heeresetat erhebliche Er⸗ 
3 zu machen und beſchränkt ſich auf Vorſchläge zur 
Vereinfachung der Verwaltung. 

Rußland. Die Truppenabtheilung, welche zum Schutze 

ber ruſſiſchen Grenze gegen die chineſiſchen Räuber⸗ 
banden ausgeſandt werden ſoll, wird aus fünf oſtſibiriſchen 
Schützenbataillonen, zwei Sotnien Koſaken und drei Batte⸗ 
rien beſtehen. 
CTCbhina⸗Japan⸗Korea. Aus Peking wird berichtet, 
daß die Streitigkeiten, welche unter den chineſiſchen 
Generälen entſtanden ſind, immer weiteren Umfang an⸗ 
nehmen. Dagegen herrſche in der japaniſchen Armee noch 
immer die beſte Disziplin. Von Tag zu Tag gewinnen 
die Japaner mehr Theilnahme bei der koreaniſchen Be⸗ 
völkerung. 

J apan iſt ſehr ſtebesgewr und verkauft den Balg, noch 
ehe es den Fuchs hat. o hat der Oberbefehlshaber der 
japaniſchen Armee, Prinz Yamagata, im Namen ſeiner 
Regierung dem diplomatiſchen Corps mitgetheilt, daß er 
im Falle der Einnahme Pekings ſeinen Truppen nicht 
die Erlaubniß zur Plünderung der Stadt geben werde. 

In Taku ſind von einem aus Ham burg eingetroffenen 
Schiffe drei leichte Geſchütze und 4000 Gewehre ausgeladen 
worden. Ferner wird gemeldet, Prinz Kung, einer der 
Leiter der militäriſchen Operationen, beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig mit den Vertheidigungsmaßregeln in der Nähe 
Pekings. Er ſtehe in beſtändigem telegraphiſchen Verkehr 
mit dem Vicekönig Li⸗Hung⸗Chang, der in Tientſin 
weilt und dem Prinzen Kung 8000 Mann Truppen zuge⸗ 
ſandt hat. 

Die Deutſchen Nokoham as haben, nach einer Mel- 
dung des „Reuter'ſchen Büreaus“, beſchloſſen, ein Geſuch 
an die Reichsregierung zu ſenden, in welchem ſie ſich da⸗ 

egen verwahren, daß Deutſchland einen Vertrag mit 
Japan abſchließt, gleich dem engliſchen, durch welchen die 
Konſulargerichtsbarkeit auch für die Deu tſchen auf⸗ 


hören würde. 
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Und der Provinz. 
Graudenz, den 9. Oktober. 
— der Kaiſer hatte von Rominten aus Erkundigungen 
einziehen laſſen, wen das in der ruſſiſchen Stadt Wyſtyten 
ausgebrochene Feuer betroffen hätte; am 3. Oktober 


trafen nun auf Veranlaſſung des Kaiſers vier Herren 
vom Gefolge in Wyſtyten ein. um an die vom Brand⸗ 


unglück betroffenen Leute Geldſummen zu vertheilen. Unter 


den Herren befand ſich auch der Flügeladjutant des Kaiſers, 
85 M bi Die Geſchädigten wurden ermittelt und be⸗ 
enkt. 

— Der Etat des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe für 1894/95 enthält unter den Ein⸗ 
nahmen u. A. Mitgliederbeiträge 8198 Mark, Einnahmen 
der Verſuchs⸗ und Samenkontrollſtation mit Ausſchluß der 
Staatsunterſtützung 12 944 Mark. An Staatsunter⸗ 
ſtützung werden über 51 000 Mark gewährt (zur Beſoldung 
der Wanderlehrer, zur Prämiirung und Einführung von 
Zuchtthieren ꝛc.). Die geſammten Einnahmen betragen 
über 99 000 Mark, die Ausgaben in dem Etat rund 94000 
Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von 5000 Mark verbleibt. 

+ — Höheren Ortes war früher geplant, den Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinzial⸗Landtag noch in dieſem Herbſt zu 
einer außer ordentlichen Tagung einzuberufen, und zwar 
zur Berathung über die Landwirthſchafts kammern. 
Dieſe Abſicht iſt inzwiſchen aufgehoben worden. 

+ — Die Zollſtelle in Einlage für die Durch ſtich⸗ 
arbeiten iſt wieder mit zwei Grenzaufſehern beſetzt worden, 
da größere zollpflichtige Steinladungen dort bereits eingetroffen 
ſind. Nach einer der Behörde zugegangenen Mittheilung werden 
noch 15 Dampferladungen mit ſchwediſchen Kopfſteinen für den 
Durchſtich erwartet. 


— Als Tage für die amtliche Unterſuchung von Schweine⸗ 
transporten ſind in Marienburg der Sonnabend, in Simons⸗ 
dorf der Montag, in Grunau⸗Altfelde der Dienſtag, in Tiegenhof 
der Mittwoch, in Neuteich der Donnerſtag, in Markushof⸗Eſchen⸗ 
horſt der Freitag feſtgeſetzt worden. Der Kreisthierarzt Ruſt 
in Marienburg iſt beauftragt worden, an den oben bezeichneten 
Tagen, ſofern Schweinetransporte zu erwarten ſind, was ihm 
jedesmal vorher rechtzeitig anzuzeigen iſt, auf den Bahnhöfen 
anweſend zu ſein. 

— Der König hat genehmigt, daß die von der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft auf Grund der 
Privilegien vom 24. April 1867 im Betrage von 12 000000 Mk., 
vom 25. Juli 1870 im Betrage von 4200000 Mk. (2. Emiſſion) 
und vom 4. Dezember 1873 im Betrage von 3000000 Mark 
(3. Emiſſion) ausgegebenen, gegenwärtig mit viereinhalb vom 
Hundert verzinslichen Prioritäts⸗ Obligationen, ſoweit ſie noch 
nicht durch Auslooſung getilgt ſind, zum Zwecke der Herabſetzung 
des Zinsfußes auf vier vom Hundert gekündigt werden. Ferner 
hat der König die zu gleichem Zwecke bereits erfolgte Kündigung 
der auf Grund des Privilegiums vom 3. März 1877 ausgegebenen 
Prioritäts⸗Obligationen derſelben Geſellſchaft im Betrage von 
3 000 000 Mk. (4. Emiſſion) nachträglich gutgeheißen. 

— Die zur Rechnungslegung und zur Vorſtandswahl zu 
geſtern einberufene Hauptverſammlung des Gewerbevereins 
war wieder nur ſehr ſchwach beſucht. Nach dem von Herrn 
Gramberg erſtatteten Kaſſenbericht betrug im abgelaufenen 
Vereinsjahr die Einnahme 718, die Ausgabe 545 Mk., das 
Baarvermögen ſtellt ſich auf 1818 Mk., die Bibliothek (832 Bände) 
und das ſonſtige Inventar hat einen Werth von 1500 Mk. Die 
Mitgliederzahl beträgt jetzt 237 gegen 236 am Schluß des vorigen 
Vereinsjahres. Die Entlaſtung der Rechnung wurde, da dieſe 
noch nicht vollſtändig iſt und von den Reviſoren noch nicht ge⸗ 
nügend geprüft werden konnte, verſchoben. Der Voranſchlag 
für das laufende Vereinsjahr wurde auf 710 Mk. Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſtellt. Unter den Ausgaben befinden ſich 
10 Mk. Beitrag für die Geſellſchaft für die Verbreitung von 
Volksbildung, 20 Mk. Beitrag für den gewerblichen Central⸗ 
verein, 75 Mk. für Anzeigen und Druckſachen, 50 Mk. für die 
Bibliothek, 50 Mk. für den Bibliothekar, 40 Mk. Lokalmiethe, 
60 Mk. Botenlohn, 250 Mk. für Vergnügungen und 155 Mk. zu 
außerordentlichen Ausgaben. Sodann wurden gewählt die Herren: 
Juſtizrath Kabilinski (Vorſitzender), Robert Schleffler 
(Stellvertreter), Redakteur Hallbauer, Maurermeiſter Gram⸗ 
berg, Mittelſchullehrer Kröhn, Schirmfabrikant Friedrich, 
Juwelier O. Früngel, Pyrotechniker Lad wig, Wagenfabrikant 
F. Domke, Buchdruckereibeſitzer Jalkowski und Staats⸗ 
anwaltſchaftsſekretär Säcke r. Zu Rechnungsprüfern wurden 
die Herren Oberlehrer Mielke und Buchhalter Seydler, 
zum Reviſor der Bibliothek Herr Lehrer Berger, zu Ver⸗ 
gnügungsvorſtehern die Herren Mielke und La dwig gewählt. 


— [Cholera] Aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
Kommiſſars wird uns mitgetheilt, daß Cholera bei dem am 
6. d. Mts. geſtorbenen Kinde Trautmann in Tolke mit feſt⸗ 
geſtellt iſt. 

In Tolkemit iſt ferner, wie wir privatim erfahren, das 6 
Wochen alte Kind Klara Albrecht unter verdächtigen Erſcheinungen 
geſtorben, und zwei weitere Kinder ſind verdächtig erkrankt. 
Ferner iſt der Arbeiter Paul Sin dowski in Renkau, Kreis 
Marienburg, höchſt verdächtig erkrankt. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe der Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie beginnt am 19. Oktober. 

— der Rechtsanwalt Teß mer iſt in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht Dirſchau zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

2. Danzig, 8. Oktober. Von Wichtigkeit für die Aufſtellung 
ſtädtiſcher Etats iſt es nach der Anweiſung zur Ausführung 
des neuen Kommunalabgabengeſetzes, daß Fonds für beſtimmte 
Zwecke (Schulbau⸗, Pflaſterungskoſten u. ſ. w.), deren Beſchaffung 
auf einmal den Steuerpflichtigen zu ſchwer fallen würde, im 
Laufe der Jahre allmählig angeſammelt werden. Danzig iſt 
nun in der glücklichen Lage, über einen ſolchen allgemeinen Fonds 
zu verfügen. Es iſt dies der Kapitalanſammlungs fonds, 
welcher vor 19 Jahren nach Beſchluß der Stadtverordneten 
gebildet wurde, um den laufenden Etat entlaſten zu können. 
Er wurde damals mit 52761 Mk. und im Jahre 1876 weiterhin 
mit 14248 Mk. dotirt. In den Jahren 1877 bis 1881 wurden 
ihm jährlich aus den laufenden Einnahmen 12000 Mk. zugeführt 
und nach Beſchluß der Stadtverordneten vom 2. Mai 1882 ſind 
aus dem Verkaufe der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
aktien 200000 Mk. zugekommen, wogegen die jährliche Dotation von 
12000 Mk. aufhörte und der Fonds ſich nunmehr nur durch die 
eigenen Zinſen vergrößerte; auf dieſe Weiſe iſt er inzwiſchen auf 
553557 Mk. angewachſen und ſoll geſchloſſen werden, wenn er 
die Höhe von 1200000 Mk. erreicht haben wird. Außer dieſem 
allgemeinen Reſervefonds beſtehen noch die beſonderen Reſerve⸗ 
fonds der Gasanſtalt (161680 Mk.), der Waſſerleitung 
und Kanaliſation (112384 Mk.) und der Entfeſtigungs⸗ 
(Irr garten⸗ Fonds (203295 Mk.), welchen ſämmtlich die 
eigenen Zinſen zufließen, während die Zinſen des Kapital⸗ 


vermögensfonds (533830 Mk.) alljährlich zur etatsmäßigen 


Verwendung gelangen. Endlich iſt hier noch der Betriebs⸗ 
fonds der Kämmer eikaſſe zu erwähnen. Dieſer iſt bisher 
auf 250 000 Mk. bemeſſen geweſen. Davon Find allerdings in 
den Etat für 1894/95, um eine Erhöhung des Zuſchlages zur 
Staatseinkommenſteuer zu vermeiden, 127000 Mk. eingeſtellt 
worden, ſodaß der Betriebsfonds am Ende des laufenden Etats⸗ 
jahres nur noch 123000 Mk. betragen würde. Da indeß die 
Jahresrechnung für 1893,94 gegen den Etat ſich um rund 
80000 Mk. günſtiger geſtellt hat, ſo darf angenommen werden, 
daß Ende 1894/95 thatſächlich ein Betriebsfonds in Höhe von 
rund 200 000 Mk. vorhanden ſein wird. Da außerdem für dieſen 
Fonds noch die im Jahre 1895 eingehende letzte Ueberweiſung 
aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle zur Verfügung 
ſteht, ſo iſt eine Wiederergänzung aus den laufenden Einnahmen 
der nächſten Etatsjahre entbehrlich. 

Die hieſige Herrenhuter⸗Brüdergem ein de eröffnete 
geſtern im Brüderhauſe einen Bazar zum Beſten der Heiden⸗ 
miſſion, der eine reiche Auswahl von Gaben, hauptſächlich 
viele von Damen der Gemeinde kunſtvoll verfertigte Handarbeiten 
aufwies. Der Zuſpruch war recht rege. An den Bazar ſchließt 


ſich eine Verlooſung. Zu bemerken iſt, daß die hieſige ſehr 
eifrige Herrenhuter⸗Gemeinde durch derartige ſeit 21005 Mie 
von Jahren veranſtaltete Bazare über 15000 Mk. für die Heiden⸗ 
miſſion geſammelt hat; die für dieſe Veranſtaltungen erforderlichen 
Handarbeiten werden von den Damen in gemeinſamen, alle 
14 Tage ſtattfindenden Zuſammenkünften angefertigt. Die 
Heidenmiſſion der Herrenhüter wird mit außerordentlich 
günſtigen pefuniären Erfolgen geführt. Während die Herren» 
huter ſelbſt im Jahre 1893/94 477 752 Mk. für die Miſſion aufs 
brachten, betrug die Einnahme aus den Heidenmiſſionen 
ſelbſt 1,589,570 Mk., alſo ein Verhältniß, das bei andern 
Miſſionsgeſellſchaften kaum im umgekehrten Verhältniß ſtatt⸗ 
findet. Die älteſte Miſſion der Herrenhuter iſt 1732 auf 
St. Thomas begründet worden. 

„Seit einigen Tagen wird der Kaufmann Diecks aus der 
heil. Geiſtgaſſe vermißt. Herr D., welcher verheirathet und Vater 
mehrerer erwachſener Kinder iſt, beſaß früher ein eigenes Geſchäft, 
war jetzt jedoch in Stellung bei einem Generalagenten. Ohne 
nun irgendwie mit Geld oder Reiſeeffekten verſehen zu ſein, hat 
er ſich vor Kurzem entfernt, und es iſt bisher keine Spur von 
dem Verſchwundenen aufzufinden geweſen, ſodaß nur anzunehmen 
iſt, daß ihn ein Unfall betroffen hat. 

Die hieſigen Sozialdemokraten hielten geſtern Abend 
in ihrem Vereinslokale eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, um über die Stellung zu den Gewerbegerichtswahlen 
zu berathen. Herr Jochem legt, wie aus ſeiner Rede hervor⸗ 
geht, bei der hieſigen Wahl den Schwerpunkt weniger darauf, daß 
ſo und ſoviele Sozialdemokraten gewählt werden, als darauf, 
die Genoſſen wieder einmal aufzurütteln, ſie im Kampfe zu üben 
und für ſpätere Kämpfe vorzubereiten. Die Arbeiter ſollten 
nicht glauben, daß bei dieſen Kämpfen die Politik keine Rolle 
ſpiele; das Gegentheil werde ſchon durch den Zuſammenſchluß 
gegneriſcher Elemente bewieſen. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
längere lebhafte Debatte, nach welcher erklärt wurde, daß die 
Verſammlung mit allen Mitteln dafür agitiren will, daß Sozial⸗ 
demokraten in das Gewerbegericht gewählt werden. | 

Die Tochter eines Danziger Kaufmanns hatte ſich vor 
Kurzem mit dem „techniſchen Leiter einer Zuckerraffinerie aus 
Lodz“ verheirathet, nachdem die jungen Eheleute ſich in der 
abgelaufenen Saiſon in Zoppot kennen und lieben gelernt hatten. 
Kurz nach der Hochzeit reiſte das junge Paar ab. Auf der 
Grenzſtation theilte der Gatte ſeiner Frau mit, daß er in Betreff 
der Päſſe noch etwas zu ordnen habe; vergeblich aber wartete 
die Frau auf ſeine Rückkehr, er war und blieb verſchwunden, 
mit ihm der Paß der Frau und eine ſtattliche Mitgift, die der 
Herr Ehemann in guten Papieren mit ſich führte. Die ver⸗ 
zweifelte Gattin telegraphirte an ihren Vater und bat um Ueber⸗ 
ſendung des Geldes zur Rückreiſe. Auf eingezogene Erkundigungen, 
die der dorthin gereiſte Vater ſelbſt in Lodz anſtellte, hat ſich 
nun ergeben, daß Niemand den Ehegatten dort kannte — Vater 
und Tochter alſo einem Gauner zum Opfer gefallen ſind. 


O Danzig, 8. Oktober. Das Bankgeſchäft von Ernſt Poſch⸗ 
mann in der Brodbänkengaſſe hat, eine Neuheit für unſere 
Stadt, eine ſog. Safes⸗Anlage angelegt; d. h. in einem durch 
Panzerungen fener- und diebesſicher gemachten Raum Treſors 
angelegt, in denen Kunden ihre Werthſachen unter eigenem Ver⸗ 
ſchluß bewahren. Jeder Treſor hat ein Kunſtſchloß, zu dem den 
einzigen beſtehenden Schlüſſel der Beſitzer führt. — In den 
letzten Tagen ſind auf der unteren Weichſel wieder ganz be⸗ 
deutende Mengen von Holztraften eingetroffen, die gegen⸗ 
wärtig bei Bohnſack feſtgelegt haben. — Die Station des deutſchen 
Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger in Bohnſack hat 
einen Raketen apparat erhalten. 


A Culmer Stadtniederung, 8. Oktober. Heute begannen 
die Arbeiten zur Hebung des am Mittwoch an der Grenzer 
Ladeſtelle geſunkenen Kahnes. Zu dieſem Zweck wird am Deiche 
ein Holzgerüſt gebaut. Die Arbeit wird ſehr ſchwierig ſein. 

** Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Oktober. Der Herr 
Miniſter will die Genehmigung zum Ausbau der Klein⸗ 
bahnen Thorn⸗Scharnau⸗Oſtrometzkto und Thorn⸗ 
Waldau⸗Leibitſch nur dann den Geſellſchaften, welche die 
Bauten unternehmen wollen, ertheilen, wenn der Kreis die 
Zinsgarantie übernimmt. Aus dieſem Grunde ſoll nun auf 
dem nächſten Kreistage darüber berathen werden, ob es dann 
nicht vortheilhafter für den Kreis wäre, die Bahnen ſel bſt zu 
bauen, da ſich nach den von der Handelskammer aufgeſtellten 
Berechnungen höchſtwahrſcheinlich die Bahnen mit einem erheblichen 
Zinsfuße rentiren werden. Sicher ſoll der Bau dann im nächſten 
Frühjahr ausgeführt werden. 

Thorn, 8. Oktober. In der Sitzung des Schwurgerichts 


Dam Sonnabend waren die Beſitzer Franz Willamowski, 


Franz Szarezewski und Valentin Cieslikowski, der 
Fiſcher Joſef Zdunski, die Fiſcherfrau Julianne Zdunska, 
die Käthner Martin Golembiewski und Johann Jolwezynski, 
die Arbeiter Fritz Wolff, Ignatz Klemanski, Johann Ben» 
kowski und Franz Szymanski und der Fleiſchergehülfe Joſef 
Rygielski, ſämmtlich aus Mlewo, beſchuldigt, am 22. März 
1894 in Mlewo an einer öffentlichen Zuſammenrottung einer 
Menſchenmenge, welche mit vereinten Kräften Gewaltthätigkeiten 
gegen den Fiſcher Kendziorski und ſeine Angehörigen beging, 
Theil genommen zu haben. In Mlewo liegen mehrere Seeen, 
die früher der Stadt Thorn gehörten und im Jahre 1838 an 
die Beſitzer von Mlewo verkauft wurden. Als Eigenthümerin 
dieſer Seeen wurde die Dorfſchaft Mlewo in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. Zwiſchen der Gemeinde und den Beſitzern beſteht nun 
ſeit Jahren ein Streit wegen der Nutznießung der Seeen. Wäh⸗ 
rend im Jahre 1893 die Gemeinde Mlewo die Fiſchereinutzung 
an den Beſitzer Johann Kendziorski in Mlewo verpachtet hatte, 
verpachteten die Beſitzer als Rechtsnachfolger derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche im Jahre 1838 die Seeen von der Stadt Thorn 
gekauft hatten, die Fiſchereinutzung an den Fiſcher Joſef Zdunski. 
Sie erhoben auch Klage gegen die Gemeinde wegen Beſitzſtörung, 
weil ſie die Fiſcherei an Kendziorski verpachtet habe. Dies hatte 
zur Folge, daß das Landgericht in Thorn der Gemeinde Mlewo unter⸗ 
ſagte, die klagenden Beſitzer in der Ausübung der Fiſcherei bei Ver⸗ 
meidung einer Geldſtrafe von 30 Mark zu ſtören. Ausgangs März 
1894 ließ der Pächter Zdunski ſeine Fiſchereigeräthſchaften an den 
See fahren und ſeine Netze auslegen. Der Pächter Kendziorski, welcher 
die Fiſcherei von der Gemeinde Mlewo gepachtet hatte, befand ſich 
bereits mit ſeinen Geräthſchaften am See und übte die Fiſcherei 
aus. Nachdem Zdunski ſeine Netze ausgelegt hatte, zog Kend⸗ 
ziorski dieſelben aus dem Waſſer heraus. Es kam nun zwiſchen 
Kendziorski und ſeinen Angehörigen einerſeits und den Beſitzern 
und Einwohnern von Mlewo andererſeits zu heftigen Auftritten. 
Am 22. März zog aus Mlewo eine Schaar von etwa 100 Menſchen 
an den See, um die Geräthſchaften und Kähne des Kendziorski 
zu pfänden. Kendziorski, deſſen Frau und Söhne widerſprachen 
der Pfändung, und dadurch kam es zu Thätlichkeiten zwiſchen 
den Parteien. Solcher Thätlichkeiten ſoll ſich insbeſondere Willa⸗ 
mowski als Rädelsführer ſchuldig gemacht haben. Nach ihrer Ankunft 
am See ſchlugen einige aus der Menge auf die Kendziorski'ſchen 
Familienmitglieder ein, andere ergriffen den alten Kendziorski 
und warfen ihn in den See, in den ſie ihn immer wieder hin⸗ 
eintauchten, ſobald er heraus wollte. Erſt als die Kendziorski'ſche 
Familie vollſtändig beſiegt war und ihre Fiſchereigeräthſchaften 
weggefahren waren, zog die Menge davon. Die Angeklagten 
wollen ſämmtlich unſchuldig und von Kendziorski und deſſen An⸗ 
gehörigen ei angegriffen ſein und ſich nur gewehrt haben. 
ie Beweisaufnahme reichte nicht aus, um die Geſchworenen 
von der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Sie verneinten 
ſämmtliche Schuldfragen, worauf die Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten erfolgte. | 
< Srojanfe, 8. Oktober. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Krieger vereins wurde die Gründung einer 
Sterbekaſſe beſchloſſen und der 1. April n. J. für das Inkraft⸗ 
treten der Kaſſe in Ausſicht genommen. Jedes Mitglied iſt zum 
Beitritt der Kaſſe verpflichtet, und gegen einen monatlichen 
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und außerdem noch zwei Stallgebäude vernichtete. Ueber die 
Entſtehungsurſache dieſes Brandes wie der früheren Brände iſt 
nichts bekannt geworden. — Wie verlautet, wird die vor einigen 
Tagen niedergebrannte fiskaliſche Schneidemühle in Kronthal 
bald wieder aufgebaut werden. 
pp Poſen, 8. Oktober. Das Komitee der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung hatte auch an den pol⸗ 
rieverein in Bromberg eine Einladung 
ch an der nächſtjährigen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu betheiligen. Der Bromberger polniſche Induſtrie⸗ 
verein hat indeſſen eine abſchlägigee Antwort ertheilt. 
Antwort iſt zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß der Verein aus 
dem Grunde ſich an der Ausſtellung nicht betheiligen will, weil 
der Präſident der Anſiedlungskommiſſion Herr Dr. 
Wittenburg Ehrenmitglied des Ausſtellungskomitees iſt. 
Gneſen, 8. Oktober. Die diesjährigen Prüf ungs⸗ Rennen 
der 4jährigen Hengſte des Landgeſtüts Gneſen finden in 
Jagd⸗Rennen des Dragoner⸗Regiments 
von Arnim am 12. Oktober bei Gneſen ſtatt. 


gs Wongrowitz, 8. Oktober. 


Beitrag von 0,25 Mk. werden beim Tode des Verſicherten im 
erſten Verſicherungsjahr 20 Mk., nach 5 
10 Jahren 100 Mk. an die 
dann die Errichtung eines 
zogen; der Grundſtock hierzu ſo 
heateraufführung gebildet werden. 
** Pr. Stargard, 8. Oktober. e 
Rittmeiſters von der Oſten war heute ein Auditeur aus Danzig 
hier anweſend und vernahm eine Menge Huſaren. 


Dirſchau, 8. Oktober. Am Sonnabend fand im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ zu Ehren des nach Culm verſetzten Herrn Waſſer⸗ 
bauinſpektors Rudolph eine Abſchiedsfeier ſtatt. 

Heute Vormittag wurde die Arbeiterfrau Lewandowski 
aus Kunzendorf durch eigene Schuld von dem Rübenzug dicht 
vor dem Dorfe überfahren. Dieſelbe machte ſich zwiſchen den 
Waggons zu ſchaffen, während der Zug rangirte. Die Zurufe 
der anderen Arbeiter beachtete ſie nicht. P 
Zug rückwärts und die Lewandowski wurde überfahren und ſtarb 


Jahren 60 und nach 
interbliebenen gezahlt. Es wurde 
erdenkmals in Erwägung 
aus dem Erlös der nächſten 


In der Angelegenheit des niſchen Ind 


ergehen laſſen, 


lötzlich rangirte de ö g 
n . f Verbindung mit zwei 


Elbing, 8. Oktober. Eine neue Art Torpedoboot iſt 
auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft gebaut worden. Dieſes 
Boot unterſcheidet ſich von den bis jetzt bekannten „S"-Booten 
in der Hauptſache dadurch, daß es größer, vor allem aber länger 
Die bis jetzt größten Boote hatten eine Länge von unge⸗ 
fähr 45 Metern; das neukonſtruirte Boot dagegen ſoll eine ſolche 
von 54 Metern haben, es hat alſo die Länge der Torpedo⸗ 
Diviſionsboote, die gegen 55 Meter lang ſind, ziemlich erreicht, 
und unſere kleineren Aviſos, wie „Grille“, die nur 52 M 
lang iſt, ſogar übertroffen. Ein Hauptvortheil dieſes neuen ver⸗ 
größerten Torpedobootes ſoll darin beſtehen, daß es bei ver⸗ 
größerter Tragkraft und verſtärkter Maſchinenkraft im Verhältniß 
zu den kleineren Booten weniger Feuerungsmaterial braucht, 
mithin in der Lage iſt, längere Zeit zu dampfen, als die alten 
Boote, ohne die Kohlen⸗Bunker auffüllen zu brauchen. Wie es 
heißt, ſoll auch die Fahrgeſchwindigkeit größer ſein als bei den 
bisher gebauten kleineren „S“-Booten. i 
Boot größere Unterkunftsräume für den Kommandanten ſowie 


der Beſitzer Auguſt Türk aus 
Gr. Wickerau wegen eines ihm zur Laſt gelegten Ochſen⸗Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet. ‚ = 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Pulsadern öffnete, 
aus welchem Grunde er in das hieſige Krankenſtift geſchafft 
In der Nacht zu geſtern gelang es dem T., 
durch ein Fenſter ſeines Krankenzimmers zu entfliehen, und er 
fuhr geſtern früh mit einer Droſchke nach Gr. Wickerau. 
Kutſcher kam ſein Fahrgaſt aber verdächtig vor, und er machte 
dem Bezirksgendarm Mittheilung, der den Flüchtling ſofort 
wieder feſtnahm. Türk hatte indeß kurz zuvor Gift genoſſen, 
und obwohl bei ſeinem Wiedereintreffen im hieſigen Krankenſtift 
ſofort Gegenmittel angewendet wurden, ſtarb er h 

Marienburg, 8. Oktober. 


Am vergangenen Sonnabend 
ſind nicht weniger als fünf Damen in unſerer Stadt vom 
Herzſchlag betroffen worden. Drei ſtarben ſogleich, 
liegen ſchwer krank darnieder. 


N Bütow, 8. Oktober. Geſtern ſtarb hier nach kurzem 
Leiden der Juſtizrath Puchta, Sohn des durch Herausgabe 
der Pandekten berühmten Profeſſors Obertribunalsrath Dr. 
Früher Kreisrichter in Stolp, prakticirte er als Rechts⸗ 
anwalt und Notar etwa 25 Jahre in unſerer Stadt, bis er ſeines 
Augenleidens wegen die Praxis im vorigen Jahre niederlegte. 
Als Stadtverordneten⸗Vorſteher und ſpäter Magiſtrats⸗Mitglied 
hat er der Komune treue Dienſte geleiſtet, wofür ihm vor wenigen 
Jahren der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen wurde. — 
Wegen wiſſentlich falſcher Denunziation wurde dieſer 
Tage der Lokomotivführer Freudenreich zu 6 Monaten Gefängniß 
Er hatte fälſchlich mehrere hieſige achtbare Bürger 
des Meineides bezichtigt. 


— nenn nenn men m 


Verſchiedenes. 
Berlin⸗ Kopenhagen. 
der deutſchen und der däniſchen Telegraphenverwaltung 
werden augenblicklich Verhandlungen geführt über die Errichtung 
einer Telephon⸗Verbindung zwiſchen Kopenhagen-Berlin über 
Odenſe, Kolding und Hamburg. Ein Geſpräch zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Berlin ſoll 4 Kronen (4 Mark 50 Pfennig) koſten. 
Im däniſchen Etat für das nächſte Jahr werden zur Anlage der 
Telephonleitung 217 000 Kronen (1 Kr.⸗1,25 Mk.) verlangt. 

— Die Belohnung für die Ergreifung des aus Eſſen ent⸗ 
flohenen Poſtkaſſirers Graichen und für die Wiedererlangung 
der von ihm unterſchlagenen 30000 Mk. iſt von 1200 auf 1500 Mk. 
erhöht worden. 


— Unſchuldig verurtheilt.] Im vorigen Sommer 

Zahlmeiſter⸗Aſpir ant des 
garniſonirenden Königs⸗Grenadier⸗Regiments wegen Betruges zur 
Degradation zum Gemeinen und zu einer längeren 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
iſt durch kaiſerliche Ordre das kriegsgerichtliche Urtheil aufge- 
hoben worden, da fi die Unſchuld des Verurtheilten 
Derſelbe iſt wieder als Feldwebel beim 


Auch bietet das neue 


für die Mannſchaften. 
Vor Kurzem wurde 

— [Telephon 

machte darauf 


werden mußte. 


In Ankemit bei Waplitz ſind 
am Freitag zwei Eigenkäthnerkathen niedergebrannt. 
Ein Mann, welcher aus Aerger über ſeine Frau auf dem Boden 
des Hauſes Feuer angelegt hatte, hat ſich gleich darauf in der 
Nähe von Kl. Waplitz im Walde erhängt. 


Wie jetzt mitgetheilt wird, 
Königsberg. 8. Oktober. Aus dem Bereich des 1. Armee⸗ 
herausgeſtellt hat. 
Regiment eingeſtellt worden. 


— Zur Erinnerung an den Beſuch des Fürſten Bismarck 
in Berlin haben die Soldaten der 1. Compagnie des 2. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß von dem Hauptmann v. Steinitz je ein Bild 
des Fürſten in Kabinetsform erhalten. 
Unterſchrift: „Zur Erinnerung an die Ehrenwache am 26. 
Januar 1894.“ 

— Biſchof Pankratius von Dinkel von Augs burg 
iſt Montag Nachmittag geſtorben. 

— [Ein ſchwarzer Einjährig ⸗ Freiwilliger! 
Beim 4. Feldartillerieregiment in Friedrichſtadt- Magdebur 
und hübſcher Neger⸗ 
jüngling bei der Unterſuchung einzuſtellender Einjährig⸗ 
Freiwilliger als dienſttauglich befun den und auch ſchon als 
Einjähriger eingekleidet worden. 
brachte einen eigenen Burſchen mit. 

— IZugentgleiſung.] Zwiſchen den Stationen Bielee 
und Droki an der ruſſiſchen Südweſtbahn ſtießen am Montag 
Eine Lokomotive und 11 Waggons 
ſind getödtet, 


Allenſtein, 8. Oktober. Der hieſige „Kaiſergarten“, 
welcher nunmehr der Logenbrüderſchaft gehört, iſt von dem 
Kaufmann Woywod aus Wartenburg für 2400 Mk. jährlich ge⸗ 


Die Bilder tragen die 
Die Lokalitäten ſind größer ausgebaut und 


pachtet worden. 
mannigfach verſchönt worden. 


Sufterburg, 8. Oktober. (O. V.) Einen Mordverſuch 
verübte am Sonnabend in der hieſigen Strafanſtalt der Sträfling 
Tobias, der dort wegen eines gleichen Verbrechens und wegen 
Raubes eine 15jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. In der 
Strafanſtalt iſt es Brauch, daß die Zellenthüren Mittags, wenn 
ſich die Aufſeher zu Tiſch begeben, nur ins Schloß geworfen und 
nicht noch beſonders feſt verſchloſſen werden. 
machte ſich Tobias, der in der Anſtalt die Schuhmacherei betrieb, 
zu nutze, indem er beim Zuwerfen der Zellenthür ein Leder⸗ 
ſtückchen in die Thürſpalte klemmte, fo daß das Schloß nicht zu⸗ 
Als er nun bemerkte, daß ſich die meiſten 
Aufſeher aus der Anſtalt entfernt hatten, öffnete er vorſichtig 
ſeine Zellenthür, ſchlich ſich mit einem dicken Schuſterbrett, einem 
Schuſterhammer und Schuſtermeſſer bewaffnet durch den Korridor, 
wo an einem Tiſchchen der Aufſeher Herrmann ahnungslos 
für die Kalefaktoren die für den Nachmittag einzuholenden 
Nahrungsmittel u. ſ. w. auf einen Zettel ſchrieb, und führte, um 
den Aufſeher unſchädlich zu machen, mit dem dicken Brett einen 
heftigen Schlag gegen deſſen Hinterkopf. Als der Aufſeher, der 
durch den Schlag nur etwas betäubt war, ſich nach ſeinem An⸗ 
greifer umwandte, ergriff dieſer den Hammer und verſetzte dem 
Aufjeher hiermit noch einen wuchtigen Schlag gegen Stirn und 
Glücklicher Weiſe war Herrmann trotz 
letzungen noch ſo weit bei Kräften, daß er ſich zur Wehr ſetzen 
worauf dann ein Handgemenge auf Tod und Leben 
entſtand, bis auf den Tumult mehrere Kalefaktoren herbei eilten, 
die die Ringenden mit vieler Mühe auseinander brachten. 
gleich ſich der Sträfling nun in der Gewalt der Beamten ſah, 
war er dennoch nicht zu bewegen, das gezückte Schuſtermeſſer, 
mit dem er jeden, der ſich ihm zu nahen verſuchen wollte, nieder⸗ 
zuſtechen drohte, aus der Hand zu legen, ſo daß man ſich ſchließ⸗ 
lich gezwungen ſah, dem Sträfling mit einem ſcharf geladenen 
Aber auch jetzt noch verſuchte 
Tobias Stand zu halten und warf erſt das Meſſer von ſich, 
als ihm der Revolver nach einer letzten Aufforderung auf wenige 
Schritte Entfernung zum Abdrücken fertig auf die Bruſt gehalten 
Es wird angenommen, daß der Sträfling, der ſchon im 
ö aus der Anſtalt auszubrechen verſuchte, 
wiederum einen Fluchtverſuch geplant hatte, indem er ſich nach 
Ermordung des Aufſehers in Beſitz von deſſen Kleidern ſetzen 
und dann als Aufſeher verkleidet über den am Mittag ziemlich 
leeren Wirthſchaftshof entkommen wollte. 


Bromberg, 8. Oktober. In der Geflügel⸗Ausſtellung 
erhielten bei der Prämiirung in der erſten Abtheilung (Hühner) 
für deutſche Landhühner: Fr. E. Müller⸗Heinrichswalde, 2. Preis, 
Volkmann⸗Danzig, 3. Preis, für Hamburger: Goralski⸗Culm, 
3. Preis, Schüllmann, zweiten Preis 
2. Preis, Engelmann⸗Poſen, 3. Preis, für Brahma Selmer ⸗Kiel, 
2. Preis, Braunsdorf⸗Danzig, 1. 


iſt dieſer Tage ein ſehr intelligenter 
Dieſen Umſtand den h 
Er jpricht ſehr gut deutſch und 


ſchnappen konute. 
z wei Züge zuſammen. 
wurden zertrümmert. 
fünf ſchwer verletzt worden. 

— [Raubmord.] 


Drei Perſonen 


Auf einem Feldwege von Volpersdorf 
nach Köpprich (Grafſchaft Glatz) wurde am Sonntag die Berg⸗ 
mannsfrau Anna Paul aus Volpersdorf mit durchſchnittenem 
Als Beute fielen dem Raubmörder 
260 Mark zu. Der Mörder iſt bisher nicht ermittelt worden. 

— Die Mörder, welche die Brüder Rütters aus Anrath 
am 28. September beraubt und erſtochen haben, 
und feſtgenommen 
Joſeph und Karl Wirth. 

— Die Grenzſperre bei Myslowitz iſt ſeit Sonntag 
aufgehoben worden; auch der Grenzübergang aus Oeſterreich 
wurde für den Verkehr eröffnet. 


— Ein großer muthmaßlich angelegter Brand hat die 
Tabaksfabrik von Schereſchewski in Grodno, die größte 
in den ſüdweſtlichen Gouvernements Rußlands, gänzlich zerſtört. 
Etwa dreitauſend Arbeiter ſind brodlos geworden. 


— [Metterſchäden.] In Steiermark und Dalmatien 
mehren ſich die Waſſerſchäden infolge des andauernden Regens. 
Brücken und Mühlen wurden weggeriſſen, Kulturen zerſtört und 
der Bahnverkehr theilweiſe unterbrochen. 
iſt Hochwaſſer eingetroffen. 


— Drei Taſchenmeſſer in feinem Magen hatte ein 
32jähriger Tagelöhner, Jakob Furrer aus Zürich, welcher 
vor einiger Zeit im Heidelberger Kranken hauſe operirt 
ſo berichtet Dr. von Beck in der letzten 
Nummer der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ — übte 
ſich nach Art der bekannten Schwertſchlucker im Verſchlingen von 
Taſchenmeſſern; ſo verſchluckte er in Folge einer Bierwette 
in ſtark angezechtem Zuſtande innerhalb dreier Stunden drei 
geſchloſſene Taſchenmeſſer von 11, 9 und 8 Centimeter 
zunächſt ohne die geringſten Beſchwerden zu ſpüren. 
Bald aber zeigten ſich ſo ſchwere Störungen, daß er f 
Krankenhaus begeben mußte, wo man nach einiger Zeit auf 
operativem Wege den Magen eröffnete und mittelſt einer 
Löffelzange die drei Fremdkörper zu Tage förderte. 
waren von dem ſcharfen Mageninhalt zum Theil angefreſſen 
Der Heilungsverlauf ging ungeſtört von Statten und 
der arme „Schlucker“ konnte bald entlaſſen werden. 
indeſſen keine ſechs Wochen, da erſchien Furrer wieder eines 
Nachts in ſtark angetrunkenem Zuſtande in der Klinik und brachte 
eine ſchriftliche Beſcheinigung von Augenzeugen mit, daß er 
einige Stunden zuvor abermals zwei Ta ſchenmeſſer ver- 
ſchluckt habe, von denen das eine drei Klingen, einen Haken 
und einen Korkenzieher enthalte, während das andere einklingig 
Da diesmal keine erheblichen Magenſtörungen eintraten, 
ſo beſchränkte man ſich darauf, durch geeignete Maßnahmen das 
Erſcheinen der ominöſen Inſtrumente auf natürlichem Wege ab⸗ 
Und in der That erſchienen beide Meſſer, das eine 
10 Centimeter lang, am achten, das zweite, 9 Centimeter lang, 
Nach Abgang der Meſſer blieben weitere 


Halſe ermordet aufgefunden. 


Die Mörder ſind zwei Brüder, 


Revolver zu Leibe zu gehen. 
Auch in Dresden 


vergangenen Jahre 


„für Cochin Kunath⸗Nierwierz, 


Preis, Schreiber⸗ Bromberg, 
für Langſhan E. Annuſchat⸗Inſterburg, 2. Preis, 
Buttner⸗Allenſtein, 3. Preis, für Plymouth Rocks: Rathke⸗Culm, 
3. Preis, Leicht⸗Graudenz, erſten und zweiten Preis, für 
Molayen Jagodzynski Culm, 3. Preis, für Yokohama: Leicht 
2. und 3. Preis, für Minorka: Goralski 3. Preis, Friebel 1. Preis, 
Geflügelhof Slawentzitz, 2. Preis, für franzöſiſche Raſſen: Engel⸗ 
mann⸗Poſen, 3. Preis, Dittloff⸗Schleuſendorf, 2. Preis, Holländer: 
Kirmße⸗Gärnitz, 1. Preis, Rathke, 3. Preis, Werner⸗Großrührs⸗ 
dorf, 2. Preis, für Italiener: Goralski, 2. Preis, Schumann⸗ 
Gueſen, 1. Preis, Frau Gabriel⸗Wroblewo, 3. Preis, für Bantam: 
Schreiber, 1. Preis, Hixt⸗Bromberg, 2. Preis, Olſchewski⸗Danzig, 

ür Zwerghühner: Barkowski⸗Königsberg, 3. Preis, 
i obfe, 1. Preis, Robrahn, 2. Preis, 
Seidenhühner Volkmann⸗Danzig, 3. Preis. 

Krone a. d. Br., 8. Oktober. 

ſchin, das in den letzten Wochen wie 
Bränden heimgeſucht wurde (erft vor 1 
32 Gebäude nieder), war 
eines Brandes. In einer 
Ernteerträge des Beſitzers Be zy r 


welches die Scheune bis auf den Grund zerſtörte 


Das Dorf Wirchud⸗ 
derholt von größeren 
4 Tagen brannten dort 
geſtern Abend wieder der Schauplatz 
welche faſt die geſammten 
etkowski enthielt, 


am vierzehnten Tage. 
Beſchmerden vollkommen aus. 


— lurſache und Wirkung.] Beim Ratiborer Melde⸗ 
amt find am 1. Oktober über hundert Die nſt mädchen nach 
Gleiwitz abgemeldet worden. An die 


ſem Tage ſiedelten die 
Aatiberer Mlanen nach @leivig üben u 


Nenefted. (T. D.) 
O Danzie, 9. Oktober. Der Provinzial⸗Ausſchuß iſt heute 
zu einer zweitägigen Sitzung zuſammengetreten. 


sh Leipzig, 9. Oktober. Vom Reichsgericht wurden 
heute die Reviſionen des Arbeiters Anaſchkowski Gran: 
denz und des Rechtsanwalts Grolp Neuſtadt verworfen. 


Anaſchkowski wurde bekanntlich im letzten Sommer von 
der Graudenzer Strafkammer wegen der ſkandalöſen Vorgänge 
bei der vorletzten katholiſchen Kirchenwahl zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Rechtsanwalt 
Grolp aus Neuſtadt wurde am 10. Mai d. J. vor der 
Danziger Strafkammer wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, 
verſuchten Betruges und falſcher Gebührenerhebung verhandelt 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahren 
Ehrverluſt und 1020 Mk. Geldſtrafe. 

* Cöthen, 9. Oktober. Amtliche Meldung: Heute 
Vormittag 7½ Uhr iſt anf dem hieſigen Bahnhof der 
von der Leipziger Seite einfahrende Zug mit einem ans⸗ 
fahrenden Güterzuge zuſammengeſtoßen, 10 Wagen ſind 
beſchädigt, Perſonen ſind nicht verletzt. 

* Frankfurt a. M., 9. Oktober. Der Schnellzug 
Baſel Berlin iſt geſtern Abend 8 Uhr bei der Einfahrt 
in den Bahnhof Germersheim entgleiſt. Die Lokomotive 
iſt ſtark beſchädigt, drei Wagen ſind zertrümmert; der 
Zugführer iſt leicht verwundet, ſonſt iſt Niemand verletzt. 

* Budapeſt, 9. Oktober. Der hente vorgelegte 
Staatshaushaltsetat veranſchlagt die geſammten Aus⸗ 
gaben auf 467 792 748, die Einnahmen auf 467 811 057 
Gulden. Die Ausgaben ſind gegenüber den Ausgaben 
im Vorjahre um 26 Millionen, die Einnahmen um 
28,4 Millionen höher. 

1 Rom, 9. Oktober. Die an dem Attentat auf das 
Mailänder Polizeigebände Betheiligten gehören einem 
über ganz Italien verbreiteten Complott an. Der Miniſter 
des Innern hat die Polizeibehörden angewieſen, mit 
größter Strenge auf die Theilnehmer an dem Attentat 
zu fahnden. 


Ss Kopenhagen, 9. Oktober. In hieſigen Hop 
kreiſen herrſcht die Anſicht, die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft in Rußland ſtehe nicht numittelbar bevor. Der 
Zar werde in beſchränktem Mafe die Regierungsgeſchäfte 
vorläufig noch ſelbſt erledigen. Der Hof mißtrant den 
täglich von der Zarin überſandten ärztlichen Kranken⸗ 
berichten. 

: London, 9. Oktober. Aus Yokohama meldet 
das „Reuterſche Bureau“, die japaniſche Flotte habe 
Tſchifn eingenommen. Die engliſche Regierung hat eine 
amtliche Meldung noch nicht erhalten. 

5 London, 9. Oktober. Diejenigen Mächte, welche 
in Oſtaſien beſonders intereſſirt ſind, verhandeln noch 
behufs gemeinſamer Maßnahmen zum Schutze ihrer 
Staatsangehörigen in China. Zu dieſem Zwecke wird 
das britiſche Geſchwader im fernen Oſten durch das 
Kriegsſchiff „Aeolus“ ans dem Mittelmeer, „Redbreaſt“ 
und „Pigeon“ von der oſtindiſchen Station verſtärkt. 
Dieſe Schiffe find bereits unterwegs. 

—i London, 9. Oktober. Aus Peking wird ge⸗ 
meldet, daß ein Sturm der Japauer auf Peking ſtündlich 
erwartet werde. Frauen und Kinder werden in Sicher⸗ 
heit gebracht. 

h Newyork, 9. Oktober. In Neu⸗Fraukfurt am 
Michiannfce hat geſtern ein großes Erdbeben ſtatt⸗ 
gefunden. Faſt die ganze Stadt iſt zerſtört, der Verluſt 
an Menſcheuleben und die Zahl der Verwundeten iſt 
ſehr groß. Es herrſcht bitterſte Noth, die Verwirrung iſt 
allgemein. Die Einwohner flüchteten in das Innere des 
Landes, weil eine Wiederkehr der Erdſtößze befürchtet wird. 

INewhHyorf, 9. Oktober. In Grauada im Staate 
Nicaragua iſt eine Kaſerne in die Luft geſprengt worden. 
Die Zahl der Todien wird auf zweihnndert geſchätzt. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 10. Oktober: Wolkig, windig, kühl, Strich⸗ 
regen, Nachts kalt. — Donnerstag, den 11.: Veränderlich, 
warme Luft, mäßiger Wind. — Freitag den 12.: Wolkig, be⸗ 
deckt, etwas Regen, milde, windig. 


— ö ¹i¹. 
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Wetter ⸗Depeſchen vom 9. Ottober 1894. 


B 
Baros 3 2 8 8 
\ 9 ind⸗ 2 Temperatur] & | es 
Stationen nen Binde 8 Wetter nach eius S4 8 
Kr a mm richtung & EN. 288 I 
Memel 772 O. 2 | bedeckt 7 SE En 
Neufahrwaſſer 770 B. 2 bedeckt 10 alas 
Swinemünde 768 O. 1 halb bed. 11 1805 
hamburg 767 OSO. 2 Nebel 10 sel 
Jannoder 767 Windſtille O | bedeckt 19 155% 
Berlin 767] SSO. 2] bedeckt 11 2188 
| Breslau 768 ED. 2 | bededt 8 ERICH 
Haparanda | 771 Anse 0 | Nebel 3 2935 
Stockholm 773 Winditille! O bedeckt 9 za ; 
Kopenhagen 70 OSO. 3 bedeckt 11 22 
Wien 767 Windſtille 0 Nebel 10 5128 
Fee burg | 773| . | 1 vcbeck 63.25 
sari — — — — — 98 
Harmoutb 767 Windſtille 0] Nebel | +ıo [28° 


Danzig, 9. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 2 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 103 
Umſatz: 150 To. Ne 5 2,50 
inl. hochbunt u. weiß 120-1225 Regulirungspreis z. 
„:Bellbunt..i.... „118 freien Verkehr . 104 
Tranuſit hochb. u. weiß 92 W 116 
5 gellbunt . 90 ” kl. (625—660 Gr.) 90 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 120 Bel inländiſch .. 103 
Fa wi 86 dien sr 
Regulirungspreis z. > Trauſ it.. 9 
freien Verkehr .. 120 [Rübſen inländiih ...| 172 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ eee 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 52,00 
inländiſ cher 103 nichtkontingentirt. 00 
Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. 85 
Berlin, 9. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 113—133, per Oktober 127,00 — Mai 
135,00. — Roggen loco Mk. 103—110, per Oktober 107,00, per 
Mai 116,25. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 115,50, 
per Mai —,—. — Spiritus 70er loco Mk. 32,30, per Oktober 
2 3 2 1 per rn een: Weizen 
eſter, Roggen feſter, Hafer ruhig. Spiritus feſter. Pri 
bistvnt 1% %. Muſſiſche Noten 219,00. f 9 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Auf der Welt⸗Ausſtellung in Antwerpen hat die 
internationale Jury den Maſchinen von Heinrich Lanz in 
Mannheim die höchſten Preiſe zuerkannt, nämlich: den großen 
Preis, höchſte und einzige Auszeichnung dieſer Art, für Loko⸗ 
mobilen, für induſtrielle Zwecke und Landwirthſchaft und den 
großen Preis für landwirthſchaftliche Maſchinen. Die Ab⸗ 
ſtufungen der Auszeichnungen auf der Weltausſtellung ſind: 
Großer Preis, Ehren⸗Diplom, goldene Medaille, ſilbe rne Medaille, 
broncene Medaille und ehrenvolle Erwähnung. Vertreter von 
Heinrich Lanz find die Herren Hod au u. Res ler in Danzig 
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Die glückliche Geburt eines k 
tigen Jungen zeigen hocherfreut * 


Marienwerder, d. 7. Oktober 1894. 


Erw. Glitza und Frau 


geb. Rahn. 
Massage 
und Heilgymnastik 


in und außer dem Hauſe in allen dazu 
geeigneten Fällen. Maff ſſage bel Rheuma. 
tismus, Lähmungen, Schmerzen u. ſ. w. 
— gleichzeitiger Audvendg. d. Dampf⸗ 


douche. den, bebe © bei Rückenver⸗ 
krümmungen oher Schulter, ſchiefer 
altung u. mit Anwendung des 


irbel 3 wird ausgeführt 
von H. Kessler ärztli eprüfter 
Maſſeurin, Schuhmacherſtr. 38 1219 


e Damenskümpfe > 


Kinder-Längenstrümpfe 
2 Herren-Socken = 


ug mit doppelter Hacke 
aus nur bester Welle kauft man allein 
a. erster Hand i. d.Maschinenstrickerei 


J Nonnensirasse 3. Te 


Wäſche wird wird billig gewaſchen und 
geplättet [503] Gartenſtraße 18. 
Eine gebrauchte 


Tafelwaage 
eine Brodmaſchine und 
eine Hängelampe 
fämmtlich hub erhalten, werden zu 
eſi 1235] 


kaufen 
We ei e eiiner, A Artl.⸗ ⸗Kaſerne. 
„ "grsueier 77; 3777 Wa 


A Yukileiih, 


or 2 Wurſt 
empfiehlt Ernst Orlinski._ 
Königsberger März⸗Bier 
Königsberg. à In Pilſener 


empfiehlt [1214] 
Franz Hoepfner, Bierverlag, 
Mauerstraße 14 14. 


Skrumpfläugenn 


aus nur beſtem Material in allen Größen 


Strümpfe und Socken 
Nnion-Soden 


welche nicht hart werden 190 3 der 
Wäſche nicht n Dtzd. 
„Jäger's Be 


Normal- ⸗Uuterzeuge. 


IU. Heidenhain Nachf. 


181121 Inh.: G. Gaebel. 
Ascheimer, Kohlenkasten 
Koh lenschaufeln, 

Ofen vorsetzer, 

oOfen kratzer, 
offerirt Ludwig Gieinert Nachfl. 
oe Herrenſtr. Nr. 3. 
Eine gut renovirte 1188 
0 
Feuerſpritze 
elbſtſanger nt für jeden 
Schoenfeldt, Rehden Wpr. 


8 
Preis E. 0 


. . 
[PPiunin os 
lin solidester Eisen- 
construction mit 
Eib:ster Repe- 


vorzüglich 
geeignet tur 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 430, — ab, 


Futtermöhren 


verkäuflich bet Goertz, Tannenrode. 


Grumbfaner Birnen 
zu haben Guttzeit, Unterbergſtr. 6. 


8 orten in 


4 15 
"BD #4 7 
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Ense U Dalla i 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 3 


Verleren gefunden 
BEN 


Sie hirurg afirument a 


iſt em Bel — en. Dem Finder wird 
angem. Belohnun 
11141 Prog, Freyſtadt. 


Einifettetes Fisch-Mehl-Billigstes Krafifutter 


(60—65°/, Protein garantirt) 


(glänzendste Mast-Erfolge) 


aa 8 2 en Alt Ilan. 


RE, 


Fernsprech- 
Anschluss 


8 


Feinste Referenzen. 
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Def ent! ich 
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Tiefbohr -Ing enieure. 


en Naumburg a. Saale. 
_SPECIALITÄTEN: 


X Dinmant-Ti efbohrungen X 


zur Erschürfung von Mineralien ete. 
auch aus den leichtlöslichen Kalisalzen und der Steinkohle. 
2000 Meter. 


Donnerstag, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr, im Schützen hauſe: 


Beſprechung über die Gründung einer Genoſſenſchaft zum Bau von Arbeiter⸗ 


Wohnungen, wozu die Arbeiter, ſowie Arbeitgeber und Alle, die ſich für humane 


Beſtrebungen intereſſiren, eingeladen werden. 


Im Auftr.: NM. Jalkowsk Jalkowski._ 


Gewerblicher Ceutral⸗Verein 


der 
Provinz Weſtpreußen. 
E Sonnabend, den 20. October 1894, Abends 8 Uhr, 
in Gewerbehanfe zn Bansia, Heil. Geilanfe Ur. 82; 
General⸗Verſammlung. 


2 5 esordnung: 1. Berichterſtattung. — 2. Rechnungslegung. — 3. Etat 
pro 1. Oktober 1894/95. — 4. Neuwahl von 2 Direktionsmitgliedern auf die 


4 Ja = 1894/98 für den verſtorbenen Herrn Bürgermeiſter Hagemann (Danzig) 


und Herrn e Jalkowski (Graudenz). — 5. Etwaige Anträge 
gebeten, dieſelben vorher der Direktion, z. H. des 


von Mitgliedern. (Es wird 


Schriftführers Stadtrath Ehlers in in Dauzig, mitzutheilen). 
II. Sonntag, den 21. October 1894, 4, Vormittags 11½, Uhr, ebendaſelbſt: 


Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 


Tagesordnung: 


deutſcher eee in Karlsruhe von Herrn 
die Königsberger Gewerbe⸗Ausſtellung 1895. — 3. Mittheilungen wegen einer 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 1896. — 4. Holzverwerthung 5 rend 


An den Verhand⸗ 


Induſtri = in Weſtpreußen. 


Die Generalverſammlung verhandelt öffentlich. 


Bericht über die Hauptverſammlung des Verbandes 
Dr. Nagel. — 2. Bericht über 


lungen des Gewerbetages können auch Nichtmitglieder Theil nehmen. 
III. An beiden Tagen Ausſtellung der e Fortbildungs⸗ und 


Gewerbeſchule in 
Danzig, den 5. Ottober 1894. 


Danzig. 


Die Direction. 


Prof. Dr. Nagel ⸗Elbig. 
W. Jüncke⸗ Danzig. 


Geh. Reg.» u. Baurath Ehrhardt ⸗Danzig. 
Stadtrath Biſchoff⸗ Danzig. n Schütz ⸗ Danzig. 


Fabrikant Horſtmaun⸗Pr. Stargard. 


Buchdruckereibeſiter Jalkowaki 4 Graudenz. 8 
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iermit die ergebene Anzeige, daß ich Mittwoch, 9112 ar. d. 


Smits. indenſtraße Nr. 8, eine 


2 Vrod⸗ U. Kuchen⸗Bätkerti neh Waffe Ausschank 


Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
da ich ſtets bemüht ſein werde, meine Kunden reell durch gute Waaren 
Achtungsvoll 


2 eröffnen werde. 
8 zu befriedigen. 


Brockhaus 


2 Lexikon für 60 Mk., jtatt 162 Mk., ver- 


käuflich. 13. n. Bol Aufl. 17 Pracht tb., 


wie neu. Adr. P. T — Wormditt. 


PER > x Er 
Ver FETTE PAR: 


— 
N‘ 


a va 


Ge acht zum April . Is. eine 
Wohnung von 5 bis 6 Zimmern, mit 
er oder Hof ohne Wagenverkehr. 

Gefl. Off. werden briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 731 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Zwei möbl. Zimmer für einen Of⸗ 
fizier, in der Nähe der Feſte Courbieère, 
wenn möglich mit PETER: gejucht. 
Offerten werd. briefl. durch die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 1063 5 

1 möbl. 9 verm. v. gleich 

od. ſpäter Mauerſtr. 16, 1 Tr., links. 


a e zu vermiethen 
12 rienwerderſtr. 50. 


Stadtrath Ehlers ⸗Danzig. 


E. Foth. 


1 möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 17. 


I gr. möbl. Zimmer kann wieder von 
einem Offizier oder andern anſt. Herrn 
ſof. bez. w werden. 


Schuhmacherſtr. 13. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. [1097 
Unterthornerſtr. 12, parterre. 


Marienburg. 
Zwei jüng, Schüler für d. höh. 
Landw.⸗Schule find. Penſ., „gute Sale 
gew. Aufſ. zugeſ. Liebrecht. 


Danzig. 

In nächſter Nähe der höheren Schulen 
finden bei gewiſſenhafter Beaufſichti⸗ 
gung der Arbeiten, liebevoller Behand⸗ 
sung und guter Beköſtigung Knaben u. 

chen gut empfohlene Penſion. 
Buchhändler Franz Beuth, 


Poggenpfuhl 43/45, Gartenhaus. 
Peunſion 


Danzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlovius, 
Treue gewiſſenh. eaufſi cht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and, Lehranſtalten beſuchen. 


Garantie für jegliche Teufen und volle Kerngewinnung, 
Bohrmaschinen für 
Hand- und Dampf betriebe. 


Aa und Flnehbohrungen IX 


von I Meter Durchm. abwärts zur Beschaffung grosser, constanter, niedrig temperirter, baoterien- 
freier Wasserquanten für Städte, Gross-Industrielle ete. unter Garantie. 
Abdichtungsmethoden bei qualitativ differirender Wässer. 


* Holirungen auf Braunkohle * 


Sehr rasche exacte Aufschlüsse mittelst e 


ee ihrige Bee i 


Hand- und Dampfbetriebe. 
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Teufen bis zu 


aan iR won“ * a REN 
2 EEE 


Unbedingt sicher wirkende 


uhr 


Abonnenten r 


zum kräftigen Mittagstiſch in u. außer 


e 


dem Hauſe können ſich melden [1241] 
Speicherſtr. 1, im Laden. 


Marienwerder. 


Großer Laden mit 2 ſchönen Schau⸗ 
fenſtern und Wohnun { im Mittelp. d. 
Stadt, paſſd. zu jed. Geſch., per 1./4. 95 
zu vermieth., auch ſteht d. Haus z. verk. 
Off. an J. Wohlgemuth, Marienwerder. 


Thorn. 


Thorn: Peuſion. 


Penſionäre finden noch freundliche 
Aufnahme mit Nachhitfe bei deu Schul⸗ 
arbeiten. Thorn, Gerſtenſtr. 17. I. Ernst. 


Israel, 
Töchter-Pensionat J. R. 
Berlin W., Lülzowsirasse 49 
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o Versammi’ungen ED. 
| ‚Ber il ungen. 


Grandenzer Be 


Erste Jebun rt e 
Mittwoch, 10. >etober er., 
Abends 8. Uhr. [1239] 
Stimmbegahte Damen und Herren, 
die dem Gesarg-Verein beizutreten 
wünschen, warden gebeten, Mitiwoch, 
Abends 8 Uhr, in der Aula der 


höheren Töchterschule zu er- 


scheinen. Der Vorstan d. 
Die Quartals⸗ Verſammlung der 


Tucheler Ziegler⸗Innung für die 
Kreiſe Tuchel, 2 Schlochau findet 
am Montag, den 5 November er., 
im „Deutſchen Haufe“ ege bent 
ſtatt, wozu die Mitglieder ergebenſt 
eingeladen werden. Fachgenoſſen, die 
der Innung beitreten wollen, müſſen 
ben bis zum 1. November ſchriftlich 
eim Unterzeichneten melden. 1118. 

Tuchel, den 9. Oktober 1894. 

Der Obermeiſter. Woitikat. 


5 ‚Hotel Concordia“ 
: Sessel sosse 8 Bahnhof Bisch sIswerder 


CONCERT 


re ep von der Concert⸗Kapelle 


Lenhard aus Seifen bei Joachims⸗ 
thal in Böhmen. [1103 
Anfaug 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Auf Wunſch nach dem Concert 
Tau ⸗Euſemble. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperislitäten-Vorftellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 5 ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16.-jed. Monats 


Vollst neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaliendifn. 1 Stunde v. Beg, d. Vorſt. 
Tägl lich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
8 Z- Vous ſämmtl. Artiſten. 


AIX. Kongreß des Broviniaf- 
Vereins für innere Miſſion in 
Peſtyreußen 


am 17. und 18. Oktober 1894 
in Marienwerder. 
Mittwoch, den 17. Oktober: 
Nachmittags 6 Uhr: Feſtgottesdienſt im 

Dom. redigt: Herr Generalſuper⸗ 
intendent Dr. Doeblin. Abends 
8 Uhr; Geſellige Vereinigung der 
Feſttheilnehmer im „Hotel Hezner.“ 
(Arbeitsbericht des Vereinsgeiſtlichen.) 
Douuerſta rn 18, Oktober, 
Vormittags 8 Kor erſammlung der 
Vertreter Der hen, chen Männer» 
und . Weſtpreußens, 


in der eee des Doms. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Hauptverſammlung 
im Rathhaus Stadtverordneten⸗ 


5 1. Eröffnung mit Ge⸗ 
jan und Gebet, > Se en, 
ahresbericht Beſchlu ber 
Aenderung der ea, 5 u. 9), 
5. Sehäjtlide auge 2 nheiten, 5 
Arbeiterkolonie un rpflegungs⸗ 
Stationen“, Berichteritatter: Herr 
Konſiſtorialrath Lic. Wevers⸗Dan 19. 
7. „Evangeliſche Männervereine“. 
richterſtakter: Herr Pfarrer Mor Roigen 
roth⸗Rauden. Nachmittags 2 Uhr: 
Gemeinſames Mittageſſen im er 
Hezner“. — Gede Mk. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: „ der 
Synodalvertreter für innere Miſſion 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Synodal⸗ 
vertreters, Herrn Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, im „Hotel Hezuer“. Abends 
8 Uhr: Familienabend im „Schüßen- 
haus.“ 111291 


Wünſche in Betreff der Wohnung 
wolle man bis ſpäteſtens 14. Oktober 
an den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, 
Herrn Pfarrer Hammer⸗ Marienwerder, 


richten. 
Der Vorſtaud 
des Prov. ⸗ 8 Bu innere Miſſion. 


Da vielleicht 5060 Gäſte, mei 
Geiſtliche, zu erwarten 5 un 
1 Gaſthöfe zu ihrer aller Auf⸗ 
nahme nicht wohl im Stande ſein 
werden, ſo richten wir an diejeni⸗ 
gen unſerer Mitbürger, die über 
geeignete Räumlichkeiten verfügen, 
die höfliche, aber dringende Bitte 
um freundliche Hergabe von Woh⸗ 
nungen; Auerbietungen dieſer Art, 
ſowie die Wünſche der auswärtigen 
Seiner des Kougreſſes wegen 
einer Wohnung werden bis zum 
14. d. Mis. erbeten und find an 
den Verw.⸗Gerichts⸗Direktor a. D. 
von Kehler zu richten 

Marienwerder, den 8. Oktober 1894. 

Der Ortsausſchuß 
Hammer Archidiakonns, Porſitzend. 
v. Horn,“ Reg. Präſident. Korsch, 
Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Präſident. Kremnitz, 
Sberſtlt. Schweiler. Ob.⸗Re Rath. 
Dr. Brückner, Laudrath. V ürtz, 
Bürgermeiſter. Boehnke, Stadtv. 7 
Vorſt. Dr. Brocks, Gymn.⸗Direkt. 
Diehl, Dir. d. h. Töchterſch. Grunau, 
Prediger. v. Kehler, Verw.⸗Ger. 

Direktor a. 


Danziger Stadt-Thealer. 


1. tIRDEN. Herr Senator. Alte! 
4 Akten. Vorher: Militair⸗ 
. Genrebild. f | 


5 Han Heimath. 

Freitag. 1. Symphonie⸗Concert. Diri⸗ 
gent: Georg Schumann. Orcheſter: 
55 Mitwirkende. 


Wir empfehlen zur 


landwirtl ſchaftlichen 
Buchführung: 


Ju größ. egen Je e 
mit 2farbigem Druck: 
5 Geldjournal, Einn., 6 3 

Ausg. 18 005 3 22 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhuer⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohncouto, 25 Bg. gb. 3 
8. Deputateconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 

Regiſter, 15 25 geb. 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

12. Biehitande- Reglſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogen. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winkerſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebit 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 


4 ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 


Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsuachweiſe hie, Lohn und 

Deputat, 25 Bog. 


2 Mk. 5 
Contraecte mit Conto, 55 Stück 1,50 Mk. 


Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk. 
r Probebogen ee 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Pianinos 


zu Original - Fabrik preisen. 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 

[8785] Pianofortemagazin. 


Herzlichſten Glückwunſch aus der 
Ferne; ſende ihn gerne! [1105 


8 Den durch die Poſt zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen eg liegt ein Rund» 
ſchreiben, betreffend: Der Bund der 
Landwirthe — das Abkommen 
mit der Hagelverſicherungs⸗Bauk 
für Deutſchland und der Patria bei. 


Heute 3 Blätter. 
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ähnliches ausgeglichen worden iſt. 
Deutſchland, von welchen die Schwindler weiter empfohlen 


Heede Der 


Grandenz, Mittwoch! 


Die ſchwärze Bande. Vachdr. verb. 
Eine Warnung für Fabrikanten und Kaufleute 
von Theod. Herm. Lange. 


Seit Jahren warnt die Preſſe das Publikum vor jenen 
Juduſtrierittern, welche beſonders von London, Amſterdam, 
Rotterdam und Paris aus die Geſchäftswelt brandſchatzen 
und ohne Bezahlung von Fabrikanten und Kaufleuten 
Waaren entlocken, die dann zu wahren Spottpreiſen ver⸗ 
ſchleudert werden. Im age dieſes Jahres hat auch der 
Ortsgeſundheitsrath zu Karlsruhe abermals eine Warnung 
vor gewiſſen galiziſchen Butter händlern erlaſſen, die 
* äußerſt fragwürdige und oft ſogar geſundheitsſchädliche 

utter in deutſchen Blättern zu verhältuißmäßig billigen 
Preiſen ankündigen. Desgleichen hat dieſer Tage der 
„Deutſche Reichsanzeiger“ eine ganze Reihe von Schwindel⸗ 
firmen in Amſterdam namhaft gemacht. Leider ſcheinen 
aber alle Warnungen in den Zeitungen nicht viel zu helfen. 
Der Hauptſitz der „ſchwarzen Bande“ iſt London. Von 
hier aus beſtellen die Schwindler — natürlich nur auf dem 
Feſtlande — alles Mögliche. Fortepianos und Käſe, 
Schuhwaaren und Parfümerien, Möbel und Waffen, Spitzen 
und Pelze, Champagner, Schuhſchmiere uſw. Die Schwindler 
unterhalten eigene Auskunftbureaus, welche ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, Ban vom Feſtlande aus Anfragen über die Kredit- 
ähigkeit des Beſtellers einlaufen, dieſen als einen ſehr gut 
ſiten und höchſt reellen Geſchäftsmann empfehlen. Leider 
giebt es aber auch, beſonders in London und Amſterdam, 
eine Reihe gewiſſenloſer Kapitaliſten, die aus Habgier der⸗ 
artige Gauner mit Geld unterſtützen und ſich dafür 30 bis 
40 Prozent Zinſen zahlen laſſen. Ebenſo engagiren dieſe 
dunklen Ehrenmänner mittelloſe Zwiſchenperſonen, welche 
auf Grund guter, aber gefälſchter Referenzen allerhand 
Waaren, meiſt ſehr koſtbare, vom Feſtlande erſchleichen. 


In London, Paris und Amſterdam giebt es ſogar In⸗ 
haber von Gold⸗ und Juwelengeſchäften, welche in den 
. prächtige Verkaufsgewölbe haben und trotzdem 
gewerbsmäßige Einbrecher unterhalten bezw. bezahlen, 
welche in anderen Ländern Geſchäftsläden von Goldarbeitern 
und Juwelieren plündern müſſen. Auch iſt es Thatſache, 
daß viele der größten Einbrecher gar nicht für eigene 
Rechnung arbeiten, ſondern im Auftrage dieſer Händler, 
welche auch die Familien der Spitzbuben unterſtützen, ſo⸗ 
bald der „Ernährer“ bei Ausübung ſeines gefährlichen 
Berufes ergrifien, und in das Gefängniß geworfen 
worden iſt. 

Indeſſen zählt man auch unter den Mitgliedern der 
„ſchwarzen Zunft“ Perſonen, welche ihre eigenen Wege 
wandeln, und deren betrügeriſche Praktiken bislang durch 
die Preſſe noch nicht gekennzeichnet worden ſind. Da wohnt 
B. in London⸗Oſt ein ehemaliger deutſcher Pianoforte⸗ 
ner der ſich jetzt Pianofortehändler und Hoflieferant 
neunt. Auf ſeinen Geſchäftsbriefbogen erblickt man ein 
dreiſtöckiges Haus abgebildet, deſſen mittlere Etage in 
einen Konzertſaal umgewandelt iſt. Dieſer Pianoforte⸗ 
händler beſitzt aber weder dieſes Haus noch überhaupt eins, 
noch iſt er in einem ſolchen Miether. Er verlobt ſich 
mindeſtens jedes Jahr einmal in Deutſchland oder in 
der Schweiz, und zwar vorzugsweiſe mit der Tochter eines 
tudirten Lehrers oder Beamten. Gewöhnlich erzählt der 

chwindler, der von ſchöner Erſcheinung iſt und ſicher und 
elegant aufzutreten weiß, daß er einer der erſten engliſchen 
Pianofortehändler ſei, alljährlich Tauſende der theuerſten 
fie. ® umſetze und über ein bedeutendes Vermögen ver⸗ 


ige. Kurz vor der Hochzeit pflegt der Betrüger an dem 
rte, wo ſein zukünftiger Schwiegervater wohnt, noch ein 


Dutzend Pianinos zu kaufen. Da der Herr Schwiegerſohn 


augenblicklich nicht gerade bei Kaſſe iſt, ſo leiſtet der arg⸗ 


loſe Schwiegervater gern Bürgſchaft. Sind aber die 
Pianinos in London angelangt, ſo löſt der Hochſtapler 
ſofort die Verlobung unter irgend einem Vorwande auf, 
bezahlt aber auch die Inſtrumente nicht. Auf dieſe Weiſe 
wurde vor einigen Jahren ein württembergiſcher Gymnaſial⸗ 
lehrer betrogen, der noch heute den betreffenden Piano⸗ 
fortefabrikanten die Schuld in Raten abzahlen muß. 
Aehnlich ging es einem Regierungsbeamten in Thüringen, 
mit deſſen Tochter ſich der Gauner gleichfalls verlobt hatte. 
In London iſt der Schurke, der bald auf dieſen, bald auf 
jenen Namen reiſt, natürlich unauspfändbar. 


Ferner „arbeiten“ von London aus ein alter Gauner 
und eine gleichfalls nicht mehr junge Gaunerin in folgender 
eigenartiger Weiſe. Die Gaunerin erläßt in öſterreichiſchen 
und euer Zeitungen eine Annonce, in der fie ſich als 
bete Engländerin ausgiebt und Stellung als engliſche 

ehrerin in guter deutſcher Familie ſucht. Die Schwind⸗ 
lerin verlangt außer freier Station kein Gehalt, weil fie 
ſich angeblich ſelbſt noch in der deutſchen Umgangsſprache 
ausbilden wolle. Nur beanſprucht ſie die Erſtattung der 
Reiſekoſten von London bis au dem betreffenden Ort im 
Voraus. Als Empfehlung giebt ſie einen angeblichen Geiſt⸗ 
lichen in London an (Reverend Taylor). Holen die betr. 
Familien, welche auf die junge Dame rechnen, Auskunft bei 
Reverend Taylor ein, ſo fällt dieſe ſehr günſtig aus. Die 
Fan Dame, welche einer vornehmen, aber verarmten 

amilie entſtamme, ſpreche ein ſehr reines Engliſch, ſei 
muſikaliſch gut veranlagt (Sängerin und Klavierſpielerin) 
und würde auch gern koſtenlos Muſikunterricht ertheilen. 
Natürlich beeilen ſich viele Familien, eine ſo billige Lehrerin 
ſo raſch als möglich zu bekommen und ſchicken das Reiſe⸗ 
geld, das durchſchnittlich etwas über hundert Mark beträgt, 
da die Empfehlung des Geiſtlichen ihnen als die beſte 
Gewähr erſcheint. Hat die Gaunerin erſt das „Reiſegeld“, 
ſo läßt ſie nichts mehr von ſich hören. 

Von Amſterdam empfehlen augenblicklich eine Reihe 
Betrüger durch Zirkulare an Private und Reſtaurateure 
vorzüglichen Kaffee, Käſe und holländiſche Butter zu fabel⸗ 
haft billigen Preiſen. Die Schwindler geben in Deutſchland 
und Oeſterreich Er gute Empfehlungen auf (Beamte, Lehrer, 
Geiſtliche u. ſ. w.) Kommt dann die unfrankirte Sendung 
an, ſo ſtellt es ſich heraus, daß die Schwindler vollſtändig 
verdorbene Waaren eingepackt haben und daß noch oben⸗ 
drein der Gewichtsabgang durch Sandfüllung oder etwas 
Diejenigen Perſonen in 


* 


worden waren, hatten allerdings aus leicht erkennbarer Ab⸗ 
ſicht vorzügliche und billige Waaren empfangen. 

Neuerdings ſind auch mehrere ſüddeutſche und öſter⸗ 
reichiſche Brauereien von angeblichen Reſtaurateuren im 
Orient betrogen worden. Dieſe kauften gegen „Keller⸗ 
wechſel“ Biere, die ſie zu Spottpreiſen abſetzten, um dann 
mit dem erlangten Baargelde zu verſchwinden. 

Sehr gefährliche Schwindler ſind ferner die 
Mitglieder der ſchwarzen Bande, welche ſich un⸗ 
mittelbar an der preußiſch ⸗ holländiſchen, deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen oder preußiſch⸗ ruſſiſchen Grenze etabliren. 
Der Sitz der Firma iſt, nach Briefbogen und Poſtſtempel 
zu urtheilen, in einem Grenzſtädtchen auf deutſchem Boden. 
In Wirklichkeit wohnen aber dieſe Gauner in Holland bezw. 
Schweiz und Rußland, und zwar dort auch wieder un⸗ 
mittelbar an der deutſchen Grenze. Die Waaren, welche 
ihnen nun deutſche Fabrikanten auf Kredit in das deutſche 
Grenzſtädtchen ſchicken, werden alsbald über die Grenze 
gebracht und dort gegen Baarzahlung verſchleudert. So er⸗ 
öffnete eines Tages in der preußiſchen Rheinprovinz, nur 
wenige Kilometer von der holländiſchen Grenze entfernt, 
ein junger Holländer eine Buchdruckerei. Bei einer 
Maſchinenfabrik in Baiern beſtellte er mehrere Maſchinen, 
verſchiedene Handpreſſen u. ſ. w. im Werthe von 30 000 
Mark. Der Mann hatte ſehr gute Empfehlungen aufgegeben 
und außerdem hatte ein angeblicher Notar in Amſterdam 
beſcheinigt, daß dem jungen Buchdrucker binnen Kurzem eine 
Erbſchaft von 40 000 holländiſchen Gulden durch das Amſter⸗ 
damer Gericht ausgezahlt werden würde. Infolgedeſſen 
wurden ihm die Maſchinen auf Kredit geliefert. Eines 
Tages erzählte der junge Holländer feinem preußiſchen 
Hauswirthe, er wolle in Holland noch ein Zweiggeſchäft 
errichten, und kurz darauf wurden auch die Maſchinen über 
die Grenze geſchafft und bei deutſchen Fabrikanten wieder 
neue beſtellt. Zugleich reiſte der Buchdruckereibeſitzer nach 
Holland hinüber, um angeblich dort das Aufſtellen der 
Maſchinen perſönlich zu überwachen. Von dieſem Tage ab 
ward der Schwindler nicht mehr auf deutſchem Boden ge⸗ 
ſehen. Durch Helfershelfer ließ er die Maſchinen ſofort 
gegen eine verhältnißmäßig geringe Baarzahlung verkaufen 
und verduftete mit dem Raube, um vielleicht ein paar 
Wochen ſpäter unter einem anderen Namen und in einem 
anderen Lande ein ähnliches Gaunerſtückchen zu verſuchen. 
Die Empfehlungen, welche der Schwindler aufgegeben, hatten 
ihm ſeine Helfershelfer in den verſchiedenen Städten aus⸗ 
geſtellt und der Notar in Amſterdam, der dem Gauner be⸗ 
ſcheinigt, daß er binnen wenigen Wochen 40 000 Gulden an 
Gerichtsſtelle erheben würde, war ſchließlich nicht aufzu⸗ 
finden. Die Gauner hatten einfach an einer Wohnung einen 
Briefkaſten aufgehängt, unter dem das Schild eines Notars 
befeſtigt worden war. Die eingehenden Anfragen beaut⸗ 
worteten ſie natürlich auf Briefbogen, welche am Kopfe die 
Adreſſe des angeblichen Notars trugen. 

Thatſächlich ſind die Mitglieder der ſchwarzen Bande 
überall thätig, wo es etwas zu erliſten und zu erraffen 
giebt, und ausſterben werden ſie leider ſobald nicht, wenn 
auch die Polizei und die Preſſe ihnen ſchärfer als früher 
auf die Finger ſehen. Möchten auch dieſe Mittheilungen 
dazu beitragen, daß die Schwindler überall als ſolche er- 
kannt werden und in Handel und Wandel Vertrauen, Treue 
und Glaube die Grundlage des Verkehrs bilden. 


—— ERBE ERES EEE | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Oktober. 


— Die Einnahmen der Marienburg ⸗Mlawkaer 
Eiſen bahn haben im September 181000 Mk. betragen, gegen 
das Vorjahr 10200 Mk. mehr. Vom 1. Januar bis Ende 
September betrug die Einnahme 1448 200 Mk., gegen das Vor⸗ 
jahr 237600 Mk. mehr. 

— In dem zum Theile dem Thorner Kreiſe angehörenden 
Gebiete des Meßtiſchblattes Schönſee wird in nächſter Zeit 
durch den Geologen Profeſſor Dr. Grüner die geologiſch⸗ 
agronomiſche Landesaufnahme in Angriff genommen werden. 


— Der urſprünglich auf den 15. Oktober anberaumte Kram, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt in Oliva iſt auf den 16. Oktober 
verlegt worden. 


— Die im Kreiſe Culm belegene Poſthülfſtelle Plutowo 
iſt aufgehoben worden. 

— Im Monat September ſind in der Stadt Graudenz 
32 Knaben und 30 Mädchen geboren worden, außerdem kamen 
2 Todtgeburten vor. Es ſtarben 20 männliche und 14 weibliche 
Perſonen, darunter 11 eheliche und 3 uneheliche Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Unterleibstyphus und 
Selbſtmord in je 1 Fall, Brechdurchfall in 7 (darunter Brech⸗ 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 6, Lungenſchwindſucht und 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane in je 4, andere 
Krankheiten in 17 Fällen. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find zu 
Poſtagenten: Arndt, Bahnagent in Kamlarken (Bez. Danzig), 
Schäfer, Gaſtwirth in Lipowitz (Bez. Bromberg), Kempski, 
Landbriefträger a. D. in Bendzitowo (Bez. Bromberg). Verſetzt 
ſind: die Poſtpraktikanten Goltz von Hannover nach Danzig, 
Großmann von Danzig nach Hannover, Piltz von Leipzig 
nach Königsberg (i. Pr.), die Poſtaſſiſtenten Sakrzewski von 
Kiauten nach Wiſchwill, Eske von Neukirch (Oſtpr.) nach 
Stallupönen, Dziembowski von Terespol nach Schönſee, 
Fuchs von Bromberg nach Strelno, Krauſe von Bromberg 
nach Gneſen, Weiland von Marienburg nach Lautenburg. 

Ernannt find die Poſtſekretäre Burchard und Hoffmann 
in Danzig zu Oberpoſtdirektionsſekretären, der Poſtſekretär 
Hargath in Dirſchau zum Oberpoſtſekretär. Angeſtellt iſt der 
Poſtpraktikant Hube in Danzig als Poſtſekretär. Verſetzt: der 
Obertelegraphenaſſiſtent Freyer von Thorn nach Elbing, der 
Oberpoſtaſſiſtent Rexin von Berlin nach Danzig. 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Bie derm ann in Poſen 
iſt zum 1. Januar in die Waſſerbauraths⸗Stelle bei der Re⸗ 
gierung in Köslin 3 und dem Waſſerbauinſpektor, Baurath 
Dittrich in Brieg a. O. die Verwaltung der Stelle des waſſer⸗ 
ee hg Mitgliedes bei der Regierung in Poſen übertragen 
worden. 

— Eine neu eingerichtete Hilfsarbeiterſtelle bei dem Land⸗ 
rathsamt in Thorn iſt mit dem Regierungsſupernumerar Keiler 
beſetzt worden. 

— Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Glaſer in Danzig 
bet 2. Amt niedergelegt und ift aus dem Staatsdienſte ge⸗ 

ieden. 

— Der 8 Wolf it zum Pfarrer in 
Gronau, Diözeſe Flatow, der Hilfsprediger Lange zum Pfarrer 
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in Jezewo, Diözeſe Schwetz, der Pfarrer Mertner in Sienno 
zum Pfarrer in Oſtrometzko, Diözeſe Culm, der Predigtamts⸗ 
kandidat Haarland zum Pfarrer in Rieſenkirch, Diözeſe 
Roſenberg, der Hilfsprediger Gottſchalk in Stendſitz, Diözeſe 
Karthaus, zum Pfarrer daſelbſt, der Predigtamtskandidat Fa lck 
zum Provinzial⸗Vikar für Weſtpreußen ernannt. 


— Der Kaplan Kunigk iſt von Neuteich nach Plauen und 
der Kaplan Skowronski von Plauen nach Neuteich verſetzt. 


— Den emer. Lehrer Ignatz und Antonie Wier zekowski'ſchen 
Eheleuten zu Parkowo bei Rogaſen iſt zu ihrer goldenen Hoch⸗ 
zeit die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 

— Die Förſterſtelle zu Rehhof iſt dem Förſter Riemer 
übertragen worden. Der Forſtaufſeher v. Kolezin ski ſiedelt 
nach Zippnow bei Jaſtrow über. 

— Herr Klempuermeiſter Karl Ulmer in Culmſee hat auf 
einen Verſchluß an Transportmilchkannen ein Reichspatent 
angemeldet. 


— Für Herrn Joh. Frohwein in Neidenburg iſt auf ein 
Rollenbandmaß mit Federaufzug und Hemmvorrichtung, für Herrn 
P. Kam inski in Wartenburg auf eine Drohnenfalle mit vom 
Flugloch ſchräg anſteigendem Austrittskanal und deſſen Ende 
abſchließender Lederklappe, für Herrn C G. Tannert in Sady 
bei Poſen aufeinen Kleeſamen⸗Reinigungsapparat mit Vertheilungs⸗ 
roſt und mit längsgeſtreckten Maſchen vorſehenem, unterem Sieb 
zur Ausſcheidung der Unkrautſämereien und für Herrn Guſtav 
Czerwonky in Birnbaum auf einen Dachverband, bei dem 
an der Unterſeite des einen Ziegels vorgeſehene Rundſtäbe mit 
entſprechenden Hohlkehlen auf der Oberſeite des Nachbarziegels 
korreſpondiren, ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 


Danzig, 8. Oktober. In der geſtern im Rathhauſe voll⸗ 
zogenen Wahl der Beiſitzer aus dem Stande der Arbeitgeber 
für das Gewerbegericht für den 1. Wahlbezirk wurden die 
in der Vorverſammlung aufgeſtellten Kandidaten, die Herren 
Schneidermeiſter Bolze, Sattlermeiſter Burgmann, Zimmermeiſter 
Herzog, Fleiſchermeiſter Illmann, Friſeur Judee, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Bönig, Kaufmann G. Davidſohn und Dampfbvotrheder 
Habermann gewählt. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Bäckermeiſter Boldt, weil er verdorbene Eier zum Kuchen⸗ 
backen verwendet hat, zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. ö 

Auf einem Neubau fiel geſtern Nachmittag dem 24jährigen 
Schloſſergeſellen Schapp, als er unter dem Luftſchacht be⸗ 
ſchäftigt war, ein Gewicht auf den Kopf. Der Verunglückte 
wurde nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht, wo er kurz nach der 
Aufnahme ſt arb. 


F Kulmer Stadtniederung, 7. Oktober. Heute fand in 
der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau das Seed des 
Frauen⸗Bibelvereins ftatt. Herr Pfarrer Erdmann 
Graudenz hielt die Feſtpredigt, Herr Pfarrer Schallenberg er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Ein Wachsthum in alleu Arbeiten 
des Vereins iſt ſichtbar. 46 Mitglieder mit einer Jahresein⸗ 
nahme von 90 Mk. ſind eingetragen, 350 Kranke wurden gepflegt, 
950 beſucht. Die Gemeindeſchweſter machte 56 Tag⸗ und 26 
Nachtwachen. Die Armenpflege gedeiht, 15 arme Familien 
wurden mit Naturalien und Kleidung unterſtützt. Der chriftliche- 
Jungfrauen⸗Verein, der ſeinen erſten Jahrestag kürzlich 
he iſt eifrig bemüht, chriſtliche Liebe und Gemeinſinn zu 
pflegen. 

Podagorz, 8. Oktober. In der letzten Sitzung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wurde mitgetheilt, daß die Regierung von jetzt 
ab nur eine Kommunalſteuer von 300 pCt. der Einkommenſteuer 
duldet; dadurch entſteht ein Fehlbetrag von 1000 Mk., welcher 
durch neue Steuern gedeckt werden muß. Die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer wird auch ſchon mit 100 pCt. Zuſchlag erhoben. 
Es wurden 100 pCt. Gewerbeſteuerzuſchlag beantragt, doch wurde 
keine Einigung erzielt, da 4 Stimmen für und 4 Stimmen da⸗ 
gegen waren. — Die Vorfluth von Fort „Ulrich von Jungingen“ wird 
ſchon ſeit einigen Jahren in den Teich bei Podgorz aufgenommen 
Die Fortifikation hat nun als Entſchädigung 7000 Mk. und die 
aufgelaufenen Zinſen von 1500 Mk. bewilligt. 


Marienwerder, 8. Oktober. (N. W. M.) In der Nähe 
von Fiedlitz iſt am Donnerſtag ein Kahn untergegangen, der 
etwa 1900 Centner Zucker aus der Zuckerfabrik Mel no als 
Ladung führte. Es hat nur ein ſehr geringer Theil des Zuckers 
geborgen werden können. 

Pr. Stargard, 7. Oktober. Der Magiſt rat hat 
einſtimmig beſchloſſen, den Stadtverordneten die Einführung der 
Bierſteuer und die Erhebung von Mark tſtandgeld vor⸗ 
zuſchlagen. Auch ſoll die ſpätere Einführung einer Klavie r⸗ 
und Fahrradſteuer in's Auge gefaßt werden. 

Nenftadt, 8. Oktober. (D. 3.) Die Königliche Domäne 
Wierchutzin bringt zur Zeit 9500 Mk. jährliche Pacht. In 
dem vor Kurzem zur Neuverpachtung anberaumten Termin wurde 
von Herrn Gumz⸗Oſſecken ein Meiſtgebot von rund 10700 Mk. 
abgegeben, woraufhin ihm auch der Zuſchlag ertheilt worden iſt. 
Nach ihm hatte das höchſte Gebot, das aber auch höher als die 
jetzige Pachtſumme iſt, Herr Major a. D. Röhrig ⸗Wyſchetzin 
abgegeben. 

Marienburg, 8. Oktober. Der Schiffer Otto Hack barth 
aus Zeyer iſt im Tiegefluß ertrunken. Er lag mit ſeinem Fahr⸗ 
zeug in Petershagen, wohin er Fracht gebracht hatte. In der 
Nacht hat er auf ſeinem Kahn einen Fehltritt gethan und iſt 
ins Waſſer geſtürzt. 

Brunnsberg, 8. Oktober. Infolge einer Blutver⸗ 
giftung iſt geſtern der Beſitzer Hintz in Willenberg geſtorben. 
H. hatte an der Häckſelmaſchine ſich die Hand verletzt, aber die 
Wunde anfangs nicht beachtet. Er ſtand in dem kräftigſten 
Lebensalter und hinterläßt eine Frau mit 5 Kindern. 


FT Soldau, 8. Oktober. Die geſtrige General⸗Verſammlung 
unſeres Vorſchuß⸗Vereins war nur ſehr mäßig beſucht. 
Die Einnahmen aus den beiden letzten Quartalen betragen 
232 920,68 Mk., die Ausgaben 208787,47 Mk. Der Bericht des 
Verbands⸗Reviſors Herrn Pohl aus Königsberg hob hervor, 
daß die Buchführung äußerſt korrekt gehalten und gegen die 
Geſchäftsführung nichts einzuwenden ſei. Herr Pohl bemängelte 
jedoch, daß Kaſſirer und Kontroleur neben einem nicht nennens⸗ 
werthen Gehalt eine Tantieme beziehen, und wies darauf hin, 
daß die Tantieme zu beſeitigen und das Gehalt der beiden 
Beamten dementſprechend zu erhöhen ſei, wie das auch in den 
meiſten andern Vereinen zu geſchehen pflege. — Die Müller: 
von hier und aus der Umgegend hatten geſtern hier eine Zuſammen⸗ 
kunft zur Begründung einer Innung, wie eine ſolche vor dem 
Inkrafttreten der Gewerbefreiheit hier beſtanden hat. Die 
Statuten der Mohrunger Müller⸗Innung wurden angenommen. 
Gewählt wurden die Herren Löpke hier als Obermeiſter, Hermann 
Milkowitz als Schriftführer, Böttcher⸗Pierlawten als Schrift⸗ 
führer und Wenzel⸗Kyſchienen als Beiſitzer. Die nicht erſchienenen 
Müller des Neidenburger Kreiſes werden durch Rundſchreiben 
aufgefordert werden, der hieſigen Innung beizutreten. 

n Heiligenbeil, 7. Oktober. Die Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft hat den Betrieb in den eigenen 
Gebäulichkeiten eröffnet. Die mit Dampfbetrieb eingerichtete 
Anlage nimmt ungefähr 2 Morgen ein, wo noch mehrere: 
Morgen eingefriedigtes Gartenland gehören. Dieſer Tage kam 
der erſte hieſige Champagner zum Ausſchank. 185 


* Tilfit, 8. Oktober. 5 Ausführung des neuen Kommunal⸗ 
Abgaben⸗Geſetzes beſchloß die hieſige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, zur Deckung der jährlich benöthigten Summe von 
wund 335000 Mk. vom 1. April 1895 ab folgende neuen Steuern 
zur Erhebung zu bringen: Eine Immobiliar⸗Umſatzſteuer 
von ½ Proz., eine Bierſteuer, welche bereits 1884 und 1888 
vom Magiſtrat vorgeſchlagen, von der Verſammlung damals aber 
abgelehnt worden war; eine verſchärfte Hundeſteuer 
Gert 15 Mk. vom nächſten Jahre ab 25 Mk. für Hunde über 

Ctm. und 20 Mk. für kleinere Hunde); eine verſchärfte 
Luſtbarkeitsſteuer; eine Abgabe von Jagdſcheinen 
(33 Stück a 10 Mk.); eine um das doppelte erhöhte Betriebs⸗ 
(Schank⸗) Steuer (ſtatt 25 Proz. in der Folge 50 Proz.) und 
die Erhebung der Realſteuern nach folgendem Modus: Die 
Beſteuerung des Gewerbes ſoll in Prozenten der vom Staat ver⸗ 
anlagten Gewerbeſteuer unter Berückſichtigung des 8 28 des 
K.⸗A.⸗Geſetzes, jedoch im Höchſtbetrage von 150 Proz. erfolgen; 
die Beſteuerung der im Gemeindebezirk belegenen bebauten und 
unbebauten Grundſtücke hat in Prozenten der vom Staat ver⸗ 
anlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit den im $ 26 des K.⸗A.⸗G. 
aufgeführten, vom bisherigen Veranlagungsmodus abweichenden 
Beſtimmungen zu geſchehen; außer den Realſteuern wird eine 
Einkommenſteuer durch Zuſchläge auf die Staatseinkommenſteuer 
erhoben; die Vertheilung des jährlich zu ermittelnden Steuer⸗ 
bedarfs auf die Realſteuern (Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer) und auf die Staatseinkommenſteuer ſoll in der Weiſe 
feuer in daß bis 150 Proz. die Realſteuern und die Einkommen⸗ 


euer in gleichem Prozentſatz, über 150 Proz. mit Ausſchluß 
er Gewerbeſteuer für ein jedes Prozent mehr an Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer 2 Proz. mehr an Einkommenſteuer erhoben werden. 
Die vom Magiſtrat bezw. der gemiſchten Kommiſſion in Vorſchlag 
gebrachten indirekten Steuern, wie Abgaben von Fahr⸗ 
rädern, Klavieren und von Ziegel⸗ und Stein fuhren 
wurden von der Verſammlung abgelehnt, desgl. die Erhebung 
eines Marktſtandsgeldes. Dafür wurden aus der Ver⸗ 
ſa mmlung heraus angeregt eine Gänſeſteuer, eine Balkon⸗ 
ſteuer, eine Abgabe auf die Schleppen der Damen⸗ 
kleider () und unter allgemeiner Heiterkeit auch eine Jung⸗ 
geſellenſteuer (). 

Tolkemit, 8. Oktober. Acht Scheunen an der Neu⸗ 
kirchenſtraße gingen am Mittwoch in Flammen auf. Der volle 
Ein ſchnitt iſt vernichtet; ein harter Schlag für die Betroffenen, 
zumal die Scheunen nur gering und der Einſchnitt überhaupt 
nicht verſichert war. 8 

Krone a. Br., 7. Oktober. Zwiſchen den Induſtriellen, 
die ſowohl in Krone an der Brahe wie in Kronthal (welches nur 
durch ein Bruch räumlich von Krone getrennt iſt) Geſchäfte be⸗ 
treiben, und den Gemeindevorſtänden ſind ſchon öfter Streit⸗ 
ſachen wegen der Heranziehung zu den Gemeindebeiträgen 
entſtanden. Ein derartiger Fall beſchäftigte kürzlich das Ober⸗ 
verwaltungsgericht, und zwar war der Grund für die 
Klage die gleichzeitige Beſteuerung in den beiden Gemeinden, 
gegen die ein in Kronthal wohnender Getreidehändler Einſpruch 
erhob. Der Bezirksausſchuß zu Bromberg als erſte Inſtanz 
erkannte auf die Beweisführung des Induſtriellen, daß er ſein 
Sante e in Kronthal betreibe und in Krone nur eine 

chüttung beſitze, dahin, daß der Klagende in jedem der beiden 
Orte mit der Hälfte ſeines Einkommens ſteuerpflichtig ſei, damit 
war aber die Gemeinde Kronthal nicht einverſtanden, und auf 
ihren Einwand entſchied das Oberverwaltungsgericht, daß der 
Getreidehändler nur in Kronthal ſtenerpflichtig ſei, weil der 
Nebenbetrieb in der Stadt für eine Heranziehung zu den 
ſtädtiſchen Steuern zu geringfügig iſt. Kronthal erhebt z. Zt. 
70 Prozent Kommunalſteuerzuſchlag, Krone a. d. Br. dagegen 
170 Prozent. 

Nakel, 7. Oktober. Am Freitag war der 17jährige Dienſt⸗ 
Zunge Kaver Cwiklinski aus Trzeciewnica auf dem Anſchluß⸗ 

eleis der hieſigen Zuckerfabrik bei den Rübenlowries beſchäftigt. 
Während er zwiſchen den Schienen ſtand und einen Wagen 
fortzuſchieben verſuchte, rollte hinter ihm ein anderer Wagen 
mit voller Wucht heran. Cwiklinski wurde zwiſchen die Puffer 
der beiden Wagen eingeklemmt und erlitt derartige Verletzungen, 
daß er am folgenden Tage ſtar b. 

Inowrazlaw, 6. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich geſtern der Bürger meiſter K. aus 
Argenau und deſſen früherer Sekretär V. wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Beihülfe dazu zu verantworten. Als 
Standesbeamter nahm K. im Oktober 1891 eine Eheſchließung 
vor. Das Geſetz ſchreibt vor, daß der Beamte zunächſt ein voll⸗ 
ſtändiges Protokoll über die Eheſchließung aufzunehmen hat, 
dieſes den Betheiligten vorlieſt und von ihnen unterſchreiben 
läßt, ſodann den vollzogenen Akt in das Ehe⸗Hauptprotokollbuch 
einträgt und mit ſeinem Namen unterſchreibt und ſchließlich 
eine Urkunde den Eheleuten aushändigt. K. hat nun ſelbſt an 

Ear Tage nur einen Theil dieſer Formalitäten ausgeführt, 
während er das Uebrige feinem Sekretär V. überließ und ſich 
entfernte. Einige Zeit darauf wurde V. aus dem Dienſte ent⸗ 
laſſen; gelegentlich erzählte er den Fall dem Gutsbeſitzer R. in 
Argenau, und letzterer reichte gegen K. eine Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft ein, in der er den K. der Urkundenfälſchung 
und des Meineides bezichtigte. Die Staatsanwaltſchaft ſtellte 
Ermittelungen an, ließ aber das Verfahren wieder fallen. Mit 
einem Verweis, den die Regierung dem K. ertheilte, ſchien die 
Angelegenheit erledigt zu ſein. Auf eine erneute Anzeige bei 
der Oberſtaatsanwaltſchaft in Poſen verfügte die letztere Be⸗ 
hörde die Unterſuchung gegen K. wegen Urkundenfälſchung und 

egen V. wegen Beihülfe dazu. In der geſtrigen Verhandlung 
3 der Staatsanwalt gegen K. die geringſte zuläſſige 
Strafe von 1 Monat und gegen V. 14 Tage Gefängniß. Der 
Gerichtshof ſprach den V. frei und verurtheilte den Bürgermeiſter 
nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft. 

Meſeritz, 8. Oktober. Aus den Zinſen des 9000 Mark 
betragenden, unſerer Stadt zugefallenen Ver mächtniſſes der 
Frau Aurelie Geßner, welche erſt nach dem Tode der Geſchwiſter 
der Erblaſſerin verfügbar ſind, ſollen alljährlich ſechs konfirmirte 
Mädchen, gleichviel ob evangeliſchen oder katholiſchen Glaubens, 
welche die hieſige Volksſchule beſucht haben, eine Beihülfe erhalten, 
wenn fie in häuslichen und nützlichen Arbeiten durch Unterricht 
ſich zu vervollkommnen beabſichtigen Die Auswahl dieſer Mädchen 
trifft die Schuldeputation nach Vorſchlägen der erſten Hand⸗ 
arbeitslehrerin. Die Zinſen des dem evangeliſchen Hoſpital 
ufallenden Legats von 3000 Mark werden zum Beſten des 
Hospitals verwendet, jedoch ſollen am Sterbetage des Begründers 

ohann Jakob Vollmer, um deſſen Andenken zu ehren, jedem 
Joſpitaltdn 2 Mark aus den Legatszinſen ausgehändigt werden. 


+ Oftromwo, 7. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß hier eine 
weite Apotheke errichtet wird. Der Herr Oberpräſident 
bat dem Apotheker Karl Simon aus Spandau die Erlaubniß zur 
röffnung einer ſolchen ertheilt. Damit iſt die Angelegenheit 
jedoch noch nicht abgethan. Herr Apotheker Tarnogrocki hat 
nämlich die Regierung wegen Anerkennung ſeines zweiten Privilegs 
verklagt. Vor vielen Jahren hat hier ſchon zwiſchen dem 
Apythekenbeſitzer Kujawa und dem Fiskus ein ähnlicher Prozeß 
wegen Anerkennung des erſten Privilegs geſchwebt, der in allen 
uſtanzen zu Gunſten des Klägers ausfiel. In dem gegenwärtigen 
Jalle handelt es ſich darum, daß der frühere Apotheker Muſenberg 
dem Apotheker Zmilowski ſein Privilegium mit Erlaubniß der 
Regierung abgekauft hat, und der hohe Preis von 250 000 Mk., 
der für die Apotheke von dem jetzigen Beſitzer gezahlt wurde, 
ſpicht ſehr für die Wahrſcheinlichkeit, daß ſtets zwei Privilegien 
ver⸗ bezw. gekauſt wurden. 

[] Rummelsburg, 7. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurde Herr Kämmerer und 
Rendant Goller in fein Amt eingeführt. Bewilligt wurden 
A. a. 200 Mk. jährlich für Beaufſichtigung der 3 und Wochen⸗ 
märkte durch Herrn Kreisthierarzt Paulat, 900 Mk. für die Ab⸗ 


tragung und Neupflanzung der Wee Abgelehnt 


wurden: 500 Mk. zur Beſchaffung eines Dampfdesinfektions⸗ 
apparates für das Krankenhaus, 60 Mk. als Beihülfe zur Ein⸗ 
richtung einer Volksküche, ferner die Anſtellung einer Diakoniſſin 
für das Krankenhaus. 


Köslin, 7. Oktober. Heute Abend hatte ſich hier eine 
ſtattliche Verſammlung zu einem Vortrag des Abgeordneten 
Rickert eingefunden, darunter auch eine Anzahl kleinerer und 
mittlerer Beſitzer vom Lande. Der Vortrag des Herrn Rickert 
beſchäftigte ſich im weſentlichen mit den Aufgaben der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſion, insbeſondere den Steuer⸗ und Agrar⸗ 
fragen. Seine Ausführungen gegen die ungeſtümen Forderungen 
nach geſetzgeberiſchen Maßregeln gegen die Sozialdemokratie und 
den Anarchismus fanden lebhafte Zuſtimmung. Die anweſenden 
Landwirthe bat Redner, die Forderungen der Agrarier eingehend 
zu prüfen. Es ſei zu bedauern, daß die Ergebniſſe der vom 
Bunde der Landwirthe in Ausſicht geſtellten Unterſuchung über 
den Umfang des Getreideverkaufes in Wirthſchaften bis zu 10 
Hektar noch nicht veröffentlicht ſeien. Es möchten doch auch die 
Anhänger der Politik der Handelsverträge das Wort nehmen. 
Dieſer Aufforderung folgte Herr Hofbeſitzer Steinhauer 
Obermühle. Er hob hervor, daß den kleineren Beſitzern an 
hohen Getreidepreiſen viel weniger liege als an guten Vieh⸗ 
preiſen. Die Getreidemenge, die z. B. von den 75 Beſitzern des 
ihm genau bekannten Dorfes verkauft werde, ſei ſehr gering. 
Bei ſchlechten Ernten und hohen Preiſen müßten ſehr viele 
dieſer Beſitzer noch Getreide zukaufen. Bei hohen Getreide⸗ 
preiſen ſeien die Viehpreiſe in der Regel niedrig und umgekehrt. 
Unter den Bauern gebe es, ſoweit ſeine Erfahrungen reichen, 
nicht viele Nothleidende. 
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Verſchiedenes. 


— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem ſtändigen Präſidenten 
der Wanderverſammlung deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſcher Bienen⸗ 
wirthe, Herrn Lehrer em. Vogel in Letſchin (Reg.⸗Bez. Frank⸗ 
lieh a. O.) das goldene Verdienſtkrenz mit der Krone ver⸗ 
iehen. 

— Dem Geheimrath Sachſe iſt bei ſeinem Scheiden aus 
dem Reichs⸗Poſtdienſt vom Kollegium des Reichs⸗Poſtamts ein 
in der Reichsdruckerei hergeſtelltes Album überreicht worden, 
deſſen Widmungsblatt eine von einem Künſtler des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts ausgeführte Aquarellmalerei, die um den mit Lorbeer 
und Eichenlaub ausgeſtatteten Reichsadler eine den Verkehr dar⸗ 
ſtellende Idealfigur mit einem Oelzweige zeigt; ferner Genien, 
welche Briefe tragen; das Innere eines Eiſenbahn⸗Poſtwagens; 
einen Perſonen⸗Poſtwagen auf der Landſtraße; ein Seeſtück, 
nämlich einen deutſchen Poſtdampfer und ein Kanoe, deſſen In⸗ 
ſaſſen, Eingeborene eines fremden Welttheils, den Poſtdampfer 
anblicken; eine Feldpoſtſzene aus 1866, ſowie einen allegoriſchen 
Hinweis auf das Leibregiment, bei welchem Herr Sachſe den 
däniſchen Feldzug 1864 als Landwehroffizier mitgemacht hat, — 
Alles finnige Hindeutungen auf die verſchiedenen Gebiete, auf welche 
ſich ſein Wirken vorzugsweiſe erſtreckte. Am Fuße des Blattes 
finden ſich die Verſe: 

„Die Poſt, der Du Dein ganzes Leben haſt geweiht, 

Der Du gedient in ſchickſalsvollen Stunden, 

Im Reich, im fernen Land, in Kriegs⸗ und Friedenszeit, 

Sie bleibt in Dankbarkeit Dir ſtets verbunden.“ 

— Das polniſche Blatt „Dziennik Pozuſknuski“ in 
Poſen, welchem der dortige Radfahrer⸗Verein wie ſämmtlichen 
Poſener Blättern Billets zu dem von dem Verein veranſtalteten 
Wettfahren zugeſandt hatte, erklärt, daß es, da die Billets nur 
deutſchen Text aufweiſen, von demſelben keinen Gebrauch 
machen werde. Hoffentlich — bemerkt dazu treffend das 
„Poſ. Tagebl.“ — ziehen die Deutſchen daraus die prak tiſche 
Nutzan wendung für den Beſuch des polniſchen Theaters 
und anderer polniſcher Vergnügungsveranſtaltungen. Die Herren 
Polen im deutſchen Reiche geniren ſich bekanntlich nicht im 
Mindeſten, den Deutſchen, die ihre Vergnügungen beſuchen 
und deren Geld ſie ohne jedwede Gewiſſensbiſſe einſtreichen, 
ausſchließlich in polniſcher Sprache abgefaßte Programme, 
Theaterzettel ꝛc. in die Hand zu drücken. 


— Der Schillerpreis iſt bekanntlich, dem Vorſchlage der 
Kommiſſion entgegen, dem Dichter Ludwig Fulda für ſein 
Märchendrama „Der Talisman“ im vorigen Jahre nicht 
ertheilt worden. Die angebliche Geſchichte dieſer letzteren Zurück⸗ 
weiſung wird jetzt nachträglich vou dem Theater⸗Korreſpondenten 
der „Hamb. Nachr.“ wie folgt dargeſtellt: Es hätte, jo ſchreibt 
der Gewährsmann des genannten Blattes, dem natürlich auch 
die Verantwortung für die Richtigkeit ſeiner Erzählung über⸗ 
laſſen bleibt, nicht viel gefehlt, jo wäre Fuldas „graziöſes“ 
Märchenſpiel mit dem Schillerpreiſe gekrönt worden — man 
fand nichts Beſſeres vor — das aber gefiel Einem nicht, der 
eigentlich gar nicht mitzuſprechen hatte, nämlich Herrn Barnay, 
dem damaligen Direktor des „Berliner Theaters“. Der Kaiſer 
beſuchte eines Abends das Berliner Theater und fragte in einer 
Zwiſchenpauſe ganz beiläufig Barnay: wie er denn eigentlich 
über den „Talisman“ denke; man habe, ihm, dem Kaiſer, geſagt, 
daß der „Talisman“ eine böſe Satire auf die Zeit und den 
Kanzler und noch höher Stehende ſein ſollte. Daraufhin ver⸗ 
neigte ſich Barnay ſo tief, daß alle Orden an ſeiner Frackklappe 
klirrten und die Königliche Krone Vierter noch leiſe nachläutete, 
legte die rechte Hand auf das weiße Chemiſett und erwiderte un⸗ 
gefähr alſo: „Es iſt ganz zweifellos, Majeſtät, daß der „Talisman“ 
eine Satire auf gewiſſe Maßnahmen einer hohen Regierung ſein 
ſoll. Meiner unmaßgeblichen und beſcheidenen Anſicht nach würde 
eine Prämiirung dieſes Dramas mit dem Schillerpreiſe zu weit⸗ 
gehenden Mißverſtändniſſen führen.“. .. Worauf in der Folge 
die Preiskrönung Fuldas unterblieb. Man könnte die kleine 
Geſchichte für erfunden halten, wenn Barnay ſie nicht ſelber in 
einer Geſellſchaft im vorigen Winter ſo laut erzählt hätte, daß 
Viele ſie hören konnten. 

— „Die Schmetterlingsſchlacht“, Hermann Suder⸗ 
manns neueſtes Luſtſpiel, iſt am Sonnabend im Leſſing⸗ 
theater zu Berlin zum erſten Male aufgeführt worden. „Die 
Schmetterlingsſchlacht“ heißt das Stück aus zwei Gründen; 
erſtens, rein äußerlich, weil Roſi Hergentheim, ein junges 
ſechszehnjähriges Mädchen, mit ihren hübſchen Ideen für bemalte 
Fächer, Schmetterlinge, die ſich über Blumen eine Schlacht 
liefern, ihre Familie erhält; zweitens aber, weil Roſis Schweſtern, 
Töchter einer Beamtenwittwe, Schmetterlingsnaturen in ihrer 
flatterhaften Schönheit, den Kampf um den Mann, um die reiche 
Partie kämpfen. Die Familie Hergentheim, aus einer Mutter 
und drei Töchtern beſtehend, bildet den Mittelpunkt und liefert 
die Figuren, an denen Sudermann ſeine an dichteriſchen Mitteln 
reiche Schilderungskunſt bewährt. Eine mehr als dürftige Penſion 
und ein guter Name iſt das Einzige, das der Oberſteuer⸗ 
inſpektor Hergentheim ſeiner Familie hinterlaſſen hat, als er ſtarb. 
Nun hockt dieſe Familie in ihrem ärmlichen Heim und ſucht, mitten 
in der Großſtadt Berlin, mit all ihren ökonomiſchen und 
moraliſchen Gefahren, den Anſtand nothdürftig aufrecht zu er⸗ 
halten. Den hübſchen Töchtern predigt die Mutter von früh bis 
ſpät, eine reiche Partie zu machen ſei ihre Beſtimmung; und wie 
ſich die drei Töchter zu dieſer ihrer Situation verhalten, die 
leichtlebige und gutmüthige Elſe, die älteſte die ſchöne, phlegmatiſche 
und zielbewußte Laura und der naive, ehrlich und innig em⸗ 
pfindende Backfiſch Roſi iſt der Gegenſtand der feinen und diskreten 
humoriſtiſchen Charakteriſirung. Dieſer Familie gegenüber ſteht 
der Fächerfabrikant Winkelmann, für den Roſi ihre 
Schmetterlingsſchlachten liefert. Der alte, grämliche, nur aufs 
Gelderraffen bedachte Geſchäftsmann, ſein Sohn Max, den Elſe, 
der flatterhafteſte Schmetterling, vergebens einzufangen ſtrebt, 
und Keßler, der Geſchäftsreiſende, ein humoriſtiſcher Typus von 
übermüthiger Keckheit, der ſogar feinen Chef „einſeift“ und 
gelegentlich etwas Staub von den Flügeln der flatternden 


Schmetterlinge abftreift. — Den beiden erſten Akten folgre mai 
mit freundlicher Stimmung; der Beifall war nicht gerade ſtürmiſch, 
aber doch ug lebhaft. Im dritten Akte wurde man matter 
und nach dem Schlußakt, in dem Theater⸗Romantik vollends 
überwucherte, waren die Ziſchenden gewiß in der Mehrheit, wie⸗ 
wohl es einer kleinen beifallsluſtigen Schaar doch noch gelang, 
den Autor zu rufen. 


— Eine Muſterſchänke befindet ſich in der Nähe des 
Liverpoolbahnhofs in London. Kein Gaſt darf mehr als ein 
Glas Bier oder Wein erhalten. Kein Gaſt darf rauchen, und 
jeder Gaſt, der auch nur einen Fluch ausſtößt oder ein 
unfläthiges Wort hören läßt, wird „ebenſo höflich als entſchieden“ 
an die friſche Luft geſetzt. n 

— [Die Thierfreundin.] „Ick liebe alles Viehzeich, ob 
es nu en oder vierbeenig is; een janzes Hundeaſyl habe 
ick mal vorjeſtanden und ſelber Hungerpoten jeſaugt, bloß det 
Allens in Ordnung war, Allens ſauber und ſcheene .. Die 
alte Frau, die dieſen Sermon dem Schöffengericht zum Beſten 
giebt, ſieht aus wie Buſchs fromme Helene in alter Auflage; ſie 
ſchlägt verklärt die Augen zum Himmel, aber ihr ruchloſes 
Mundwerk ſteht mit dieſer Maske in direktem Widerſpruch. 
Präſ.: Sie haben uns hier nicht Ihre albernen Hundegeſchichten 
zu erzählen, ſondern ſich wegen Thierquälerei zu verantworten. 
Ich bitte mir aus, ganz bei der Sache zu bleiben. Angekl.: 
So is et. Reiben will ſich de Müllern an mir. Wat will die 
olle Rabaſſel von mir? So eene, die keenen Schimmer von 
Ahnung hat, wie man anſtändiges Viehzeich behandelt. Un denn 
noch Thierquälerei? Nich in de Tüte! Präſ.: Frau, Sie zwingen 
mich ja geradezu, Sie in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen bei 
ihrem loſen Mund. Angekl.: Großer Hund? Nee, et war'n 
ſchwarzer Kater. Präſ.: Sie ſollen den Kater Ihrer Flur⸗ 
nachbarin arg mißhandelt haben. Angekl.: Wenn eener ſich 'n 
Kater halten will, denn muß er doch erſt ſelbſt wat zu beißen 
haben. Aber die olle Backebeere, wat die Müllern is, die kann 
ſich heute Niſcht kochen und morgen muß ſie's wärmen. Aber 
ſo was muß ja natierlich 'n Kater haben, mit'n rothet Bändeken 
um, aber Niſcht im Magen, janz verdrocknet, als wenn ihm die 
Pelle uff Zuwachs jemacht wäre: Präſ. (lächelnd): Sie hätten 
eigentlich Thiermalerin werden ſollen. Angekl.: Na, wenn mir 
eener ſo'n miſerables Vieh ſchenken thäte, den würde ick ver- 
klagen. Wat hat det Viech bei meinem Karnaljenvogel zu duhn? 
Soll ick ihm damit ſeinen hungrigen Magen ausſtoppen? So 
was jiebts nicht! Präſ.: Aus Ihrer Salbaderei entnehme ich, 
daß der ominöſe ... Angekl.: Uff de Neeſe hat et natierlich 
was jejeben ... Präſ. (fortfahrend) ... daß der ominöſe Kater 
Ihrem Vogel nachgeſtellt hat. Sie ſollen ihn aus Wuth windel⸗ 
weich geſchlagen haben. Angekl.: Donnerlittchen, ſoll ick mir 
boch noch freien, wenn ſo'n Racker vor ſo'n kleenen Piepmatz 
ſteht und verdächtig mit de Oogen plinkert? Det wäre jrade 
wat Scheenes! Präſident: Sie durften ihn aber doch ſo toll 
nie hauen! Angekl.: Miauen? Nee, det that er nich! Er hat 
dreimal orndlich gepruſt, als ick ihm mit dem Ausklopper Moritzen 
beibrachte und denn is er ſchnell verdufft. Präſ.: Das Thier 
ſoll ſich eine Stunde lang gar nicht haben bewegen können. 
Angekl.: Det war bloß äußerlich von wejen anjeborene Faul⸗ 
heit. Abends war er ſo verjniegt wie en Mops im Paletot. 
Durch die Beweisaufnahme wird feſtgeſtellt, daß Frl. Müller 
allerdings ſtark übertrieben und ihr Liebling nur einen ver⸗ 
dienten Denkzettel erhalten hat. Die Angeklagte wird daher 
freigeſprochen. Sie ſchlägt wieder verklärt die Augen zum 
Himmel empor und lispelt leiſe: Na, nu habe ick ſie wenigſtens 
doch noch vom Hungertyphus jerettet. „Nu kann ſe ſich for die 
Zeijengebiehren wenigſtens en Töppken Kaffeeplerre kochen!“ 

— [Zur Mode.] „Sag', Moritz, warum ſteigen wir in 
unſer'm neuen Gebirgskoſtüm nicht emal auf'n Berg?“ — „Was 
ſollen mer mit de theuer'n Anzüg' auf'n Berg oben machen, wo 
je fa’ Menſch ſieht?!“ 


Eingeſandt. 
Billige und gute Wohnungen! 


Wenn man die verſchiedenen Choleraberichte verfolgt, ſo 
findet man, daß dieſe böſe Krankheit faſt immer ihre erſten und 
meiſten Opfer unter der ärmeren Bevölkerung in 
engen, feuchten und oft ſchmutzigen Wohnungen 
ſucht und findet. Leider ſind derartige Wohnungen auch in 
Grandenz nicht ſelten, fie bilden bei allen anſteckenden 
Kr ankheiten eine drohende Gefahr für die Stadt. Ein großer 
Theil der Arbeiterbevölkerung iſt aber leider gezwungen, in der⸗ 
artige Räume, der billigeren Miethe wegen, zu ziehen, obwohl 
gerade für ſie die Geſundheit noch mehr Werth hat wie für die 
wohlhabendere Bevölkerung. Iſt doch für den Arbeiter Krank⸗ 
heit nur allzuhäufig gleichbedeutend mit Brodloſigkeit; 
die Unterſtützung der Krankenkaſſe reicht nicht hin, ihn und ſeine 
Familie zu unterhalten. — Die ſchlechten Wohnungen wirken 
aber auch ſchädigend für die Zukunft unſeres Volkes, indem die 
Kinder, die in derartigen Räumen aufwachſen müſſen, meiſtens 
ſiech und elend bleiben. — Um dieſen weit verbreiteten 
Uebelſtänden abzuhelfen, hat man in verſchiedenen Orten Ber 
eine und Genoſſenſchaften gegründet, deren Zweck es 
iſt, gute, geſunde Arbeiter wohnungen zu bauen 
und an ihre Mitglieder zu vermiethen. Da bei ſolchen Unter⸗ 
nehmungen jeder Verdienſt ausgeſchloſſen iſt, ſo ſind die Mieths⸗ 
preiſe auch geringer, wie für andere Wohngelegenheiten gleichen 
Umfanges. Weitere Vortheile werden den Genoſſenſchafts⸗ 
Mitgliedern dadurch geboten, daß die Miethen nicht geſteigert 
und bei Einhaltung der übernommenen Verpflichtungen die 
Quartiere nicht gekündigt werden. Der Inhaber einer Wohnung 
wohnt wie im eigenen Hauſe, ohne die Sorgen und Laſten 
eines Hausbeſitzers zu haben. — Derartige Genoſſenſchaften 
können jedoch von den Arbeitern allein nicht gegründet werden, 
weil es zu lange dauern dürfte, bis auch nur das Kapital für 
ein einziges Haus aufgebracht werden würde. Es iſt vielmehr 
nöthig, daß ſich auch die begüterten Klaſſen durch Ueber⸗ 
nahme von Antheilſcheinen an dieſen ſegensreichen Ein- 
richtungen betheiligen. Ein Opfer erwächſt den Theil⸗ 
nehmern daraus nicht, da die eingezahlten Beträge verzinſt 
werden. Die Genoſſenſchaft iſt dadurch gleichzeitig ein Spar⸗ 
verein. ö 

Auch für Graudenz wird beabſichtigt, eine derartige 
Genoſſenſchaft zu gründen. Zu dieſem Zwecke wird in den 
nächſten Tagen eine öffentliche Verſammlung im Schützenhauſe 
ſtattfinden, in welcher die Angelegenheit erörtert werden ſoll. 
Im Intereſſe der guten Sache iſt eine recht zahlreiche 
Betheiligung aus allen Bevölkerungsklaſſen dringend erwünſch 
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Seife verbürgt die 
Erhaltung eines 

frischen Teints. 


Kaufet daher zu eurer 
Toilette Doering’s 
Seife mit der Eule. 
Der Erfolg ift wunder⸗ 
bar, obgleich fie ſchon 
zu 40 Pf. käuflich iſt. 


Die Verſicherungs⸗Abtheilu 
durch Inſerat bekannt, daß ihr 
lvoſungs⸗Verſicherun 
die Sätze für: Braunſchweiger hlr.⸗Looſe, Olden⸗ 
burger 40 eln ar 100 See 10 Thlr.⸗Looſe, Ans⸗ 
bacher Bale; Ungar. 100 Fl.⸗Looſe, Wiener Communal⸗ 
Looſe, Oeſterr. Nordweſt⸗Prt., Ungar. 4½%½ proz. Gold⸗ 
Anleihe und der diverſen 4proz. und 3½ proz. Preuß 
Rentenbriefe. Uebrigens wird im 
ſonders aufmerkſam gemacht, daß infolge der Kursſteigerung 
welche die Anlagewerthe in letzter Zeit erfahren haben, dieſe 
Monat die 3½proz. Rentenbrieſe gm eriten Male als verſiche⸗ 
krungsfähig aufgenommen worden iind. i 


der Dresdener Bank macht 
November⸗Tarif für Aus⸗ 
N Derſelbe enthält u. a. 
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Bekanntmachung. 
Zur Verſteigerung von ungefähr 
351 Raummeter Birken⸗Kloben 


7 0 Birken Knüppel 
18280 . a Sm 

3238 Kiefern⸗Knüppel 

wird hierdurch Termin auf 


Donüer ind, 15. Oklober 1894 


ormittags 11 Uhr 
in dem Schützenhauſe bel auf den 


anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Sadr in Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer, unweit der Bahnſtation 
S 


nau. 1196] 
Ble wesentlichen Berkaufsbebingungen 

find folgende: a 
Die Anforderungspreiſe ſind feſtge⸗ 

ſetzt auf: i 

1) 5 Mk. für Raummtr. Birken⸗Kloben 
1 9 Birken⸗Knüpp. 
13 „ Kiefern⸗Kloben 
3,50 Mk. für Rmtr. Kiefern⸗Knüpp. 

2) Bei kleineren Holzmengen bis ein⸗ 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der 
anze Steigerungspreis ſofort an 
den im Termin anweſenden Kaſſen⸗ 
Rendanten zu erlegen. 

3) Bei größeren Holzmengen iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der Reſtbetrag bis zum 17. Jannar 
1895 einſchlie 50 ei der Königl. 
Kreiskaſſe in Schwetz einzuzahlen. 
Die weiteren Verkaufs bedingungen 

werden im Termin bekannt gemncht. 


Marienwerder, 
den 4. Oktober 1894. 
Der Negierunge- und Forſt⸗Nath. 
\ gez. Feddersen. 


Hol berfanf Neudörſchen. 

Im Vierteljahr Oktober / Dezember 

1894 finden Holzverkaufstermine ſtatt: 

1. Für den Schutzbezirk Friedrichs⸗ 
ain am 22. Oktober und 10. 
ezember, von Vormittags 10 

Uhr ab, im Engelchen Gaſthauſe 
zu Gr. Gilwe. 

2. Für den Schutzbezirk Wallenburg 
am 29. Oktober und 17. De⸗ 
zember, von Vormittags 10 Uhr 
ab, im Kaiser'ſchen Gaſthauſe 
zu Wandau. a 

Zum Verkauf kommt Brennholz in 

verſchiedenen Holzarten und Sortimenten 
ans dem Winter⸗Einſchlage 1893/94. 


Wallenburg, den 6. Okt. 189. 
| Der Revierverwalter. 


DerförfereiKransenhof 


In dem am 17. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Gaſthofe zum „Eichen⸗ 
bain“ zu Kl. Krug ſtattfindenden 


Holzverkaufstermi 
Hohvperkaufstermin 
werden: 11150] 
Eichen: 18 rm Kloben, 90 rm Stöcke, 
Weichholz: 97 rm Kloben, 13 rm Knüp⸗ 
Apel, 4 rm. Seiler I, 
Kiefern: 11 rm Böttcherholz, 210 rm 
Kloben, 340 rm Stöcke, 12 1m Reiſer I 
zum Ausgebot kommen. 


Krauſenhof, 

| den 8. Oktober 1894. 

| Der Oberſörſter. 
Schäfer. 


Holzverkauf 
5 im 1 der Submiſſion 
aus der Königl. Oberförſterei Stronnau, 
| Regierungsbezirk eg 9 
Aus den mit 100—150 jährig. Kiefern 
beſtandenen Abtriebsſchlägen pro1894/95 
1) Schutzbezirk Neubrück, Jagen 25, 
| 1,0 ba mit 280 fm Derbholz, 
D) Schußzbezirk Stronnaubrück, Jagen 
509,0 19 ha mit 770 fm Derbholz, 
8) Söqubbezirt Stronnaubrück, Jagen 
ü ‚b=1,5 ha mit 600 fm Derbholz, 
4 beat Sandau, Jagen 130,b = 

3 ha mit 1490 fm Derbholz, 
5) Schutzbezirk Pulkau, Jagen 169=1,8 
ha mit 540 fm Derbholz 
gi das Derbholz auf dem Stamme im 
Wege des ſchriftlichen Aufgebots ver⸗ 
kauft werden. 1195 
Die Schläge 1 und 2 ſind von der 

dir e⸗Ablage bei Mockro 7, bezw 8 km, 
die Schläge 3, 4 und 5 von der Brahe⸗ 
Ablage bei Crone 8, 175 6, bezw. ö km 
entfernt. Die verſiegelten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Holz“ verſehenen 
Gebote, in denen die Erklärung ab⸗ 
. iſt, daß Käufer ſich den Ver⸗ 

ee en unterwirft, ſind pro 
Im Derbholz für jeden Schlag beſonders 
abzugeben und bis zum 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit 
im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter die 
Eröffnung der eingegangenen Gebote 
e wird. 8 

Die Verkaufsbedingungen können 
Beer eingeſehen, auch gegen 1 Mark 
Copialien 4 5 bezogen werden. 
Die Schläge werden auf Wunſch von 
den Belaufsbeamten örtlich vorgezeigt. 


Crone a. Br., | 
x den 6. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 

Wallis. 


— ET EEE TEE EEE TEE TEE 
Für das hieſige Revier find folgende 
Vormittags 16 Uhr beginnende 


Holzverkaufstermine 


anberaumt: [1190] 
1. Ff e den 12. Oktober er., in 
It⸗Jablonken: Eichen⸗, Buchen-, 
Birken⸗ und Kiefern ⸗Klobenholz 
nach Vorrath und Begehr aus 
„ ſämmtlichen Schutzbezirken excl. 
Giballen, ſowie einige Kiefern⸗ und 
Eichen⸗Rundhölzer. 

2. Dienstag, den 16. Oktober, in 
Suttkenwalde: Brennholz nach 
Vorrath und Begehr, ſowie einige 
Kiefern⸗Rundhölzer aus dem Schuß⸗ 


bezirk Giballen. 


Jablonken, den 4. Oftbr. 1894. 
Der Ober förſter. 
Rhode, 


— 
e 
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ge dend ide 


Kreis Roſenberg Weſtpr. 


Aus den nachſtehend bezeichneten 


Kiefern ⸗Derbholz im Wege des ſchrif 


verkauft werden: 


Schlägen ſoll das Eichen⸗, Erlen⸗ und 
chen . ve dem Einſchlage 


Mein maſſives Wohnhaus 
u. 1 mit guter Kundſchaft, bin 
ich Willens Krankheitshalber von ſofort 
zu verpachten oder zu verkaufen. [85 
Schmiedemeiſter Nehms, Czersk, Wp. 


Feet 
Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. © 


5 F 2 Ein Haus in der belebteſten Ge⸗ 2 
5 & |318 5 8 Der Yeraufebcomten 1 mel. en 2 
* =1; „ 0 1 * % * ® . 
2Belauf 82 e Bemerkungen 2 b. Ei Bet: 1 net ri 7 
3 2 auch zu jed. and. Geſchäft ſehr gu 
— & = = Feſtmeter Namen Wohnort 8 —. it wegen Krankheit des 2 
BE ie | = 3 zw n rn. 
R. örfter Stoi Samenb. Hdlsblz. © eee 
1 Grnbof 8 90 250(Förſter e ae e ee eee 
31 75 15 erſelbe a 14 > . N 7 — il 
4 Vogtenthal 68 43, 750 IrſtLeſchinski Vogtenthal Kahlhieb Holshlz. Windmühlen ⸗Grundſtück 
70 b a. | (2 Wohnhäuſer) 15 Minuten v. Brom⸗ 
5 5 Hb UR. 1 Derſelbe Samenb. Holshlö. berg, b. Lage, Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
6 5 134 b 3,0 700 Derſelbe Kahlh.thl.Hdlshlz e 3 au gg 125 7 
7 f in * ieb. — art. Nah. . 1. 
£ e 1 3,0450 e Mahınpein Er sorsprz Bromberg, Wilbelmitr 35 b. [9819| 
Baadeln 113 [3,0 palding Baadeln Kahlhieb. la. T 77 
9 11 8500 Frſt. Spalding Baadeln Kahlhieb.Hdlshl Paſſermühle 
„ I 5 Derſelbe Samenbäume⸗ 2 Gänge, Walzenſtuhl und Bäckerei, in 
en br 8 ze: K aBE 
au einze N. eding. günſtig. ing. 
111 Michelau 2.0 örſt. Nöringl Michelau Kahlhieb Hdlshlz. Bar ea 
12 „ a] 2,0 35 ef Derſelbe a Kahl led. 885 


Für die Flächengrößen und den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewähr⸗ 


leiſtung nicht übernommen. 


Der Einſchlag und die Aufarbeitung des Holzes 


erfolgt durch die Forſtverwaltung und für deren Rechnung; es wird indeſſen dem 


Käufer das Recht eingeräumt, die 


Art der Ausnutzung zu beſtimmen. 


Die 


Gebote ſind getrennt nach den Verkaufslooſen pro Feſtmeter in Mark und vollen 
Zehntheilen einer Mark bedingungslos abzugeben. 
Die ſchriftlichen Angebote müſſen e 1 verſchloſſen mit der Aufſchrift 


„Angebot auf die in der Oberförſterei 


inckenſtein zum Verkauf ge⸗ 


ſtellten Holzſchläge“ verſehen ſein, und außer den Ge boten auch die Erklärung 
des Käufers enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt ſind, und er 


ſich denſelben unterwirft. 
Die 


— 


zeichneten Oberförſter portofrei einzuſenden. 


Angebote find bis zum 29. Oktober er., Abends 8 Uhr, an den unter⸗ 


Die Eröffnung derſelben findet 


Dienſtag, den 30. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, im e rt 


zimmer ſtatt. 


. 5 11143 
Die Verkaufsbedingungen können hierſelbſt eingeſehen, auch abſchriftlich 


gegen Einſendung von Mk. 1,50 


bezogen werden. 


Finckenſtein, den 2. Ottober 1894. 
Der Oberförſter. 


gez. Fehlkamm. 


Regierungs⸗Bezirk 
Königliche Oberf 


Marieuwerder. 
örſterei Rehhof. 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll das Kiefern ⸗Langholz aus 
folgenden Schlägen auf dem Stamme verkauft werden. 


21 Ort des 
S Hiebes 


10Honigfelde 
2 Weißhof 
3] Rehhof 
4 Carlsthal 

5 Werder 

6 Böhnhof 
7[Neuhakenberg 
81Wolfsheide 


Ungefähres] Anforde⸗ 
1 des Hiabs⸗ eg ag 
Holzes quantum Derbi 
fm ve 


50 

600 10 50 
1200 10 50 
700 10 50 
500 10 50 
800 10 50 
600 9 50 
900 10 — 


Der Schlag ad 1 liegt ca. 8 km von Marienwerder; für die Schläge ad 


2—8 ſind die nächſten Bahnhöfe 
der Weichſel verflößt werden. es 


Rehhof und Stuhm, auch kann das Holz auf 
ie Hölzer werden von der Forſtverwaltung ge⸗ 


worben und zwar werden die Stammabſchnitte der I. und II. Taxklaſſe (ii 
1,5 fm) mit mindejteng 24 cm, die der III. Taxklaſſe (1,01 bis 150 fm mil 20 enn 
die der IV. Taxklaſſe (von 0,51 bis 1 fm) mit 16 cm und die V. . (bis 


0,50 fm) mit 14 cm Zopfſtärke Zen rg 


und Reiſerholz bleibt zu 
orſtverwaltung. Die Gebote find, getrennt für jede nz 


earbeitete Derbholz, ſowie das Sto 


Das nicht zu Langnutzholz auf⸗ 
5 erfügung der 
8 Loos, pro fm der nach 


den Grundſätzen der Forſtverwaltung zu berechnenden Derbholzmaſſe der auf⸗ 
earbeiteten Langhölzer in verjiegelten Offerten mit der Aufſchrift „Langholz⸗ 
ubmiſſion Rehhof“ bis zum 30. Oktober cr. ſchriftlich und mit der Erklärung, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten ö unterwirft, einzuſenden 


un elten die Gebote für geſundes wie 


1 aſſen. Die Eröffnung der Offerten 


3 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Jampert zu Rehhof ſtatt. 
Loos iſt ein Fünftel des gebotenen Kau 


für krankes Holz ohne Unterſchied der 
ndet an demſelben wa 8 

ür jedes einzelne 
eldes ſofort nach Ertheilung des Zu⸗ 


f 
ſchlages baar oder in Werthpapieren zu hinterlegen, und kommt dieſe Za 
bei Einlöſung des letzten Holzverabfolgungszettels in Anrechnung. Die a 


Verkaufsbedingungen können auf der 


s bedin A tonn berförſterei eingeſehen, a egen 1 $ 
Kopialiengebühr abſchriftlich bezogen werden. geſehen, auch gegen 1 Mk. 


Rehhof, den 7. Oktober 1894. 


111974 


Der Forſtmeiſter. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über noch 266 
Rthlr. 205 gr. = 800 Mark, als Reſt 
von 766 Rthlr. 20 Sgr. rückſtändiges 
Kaufgeld aus dem Vertrage vom 16. 
Oktober 1867 für die Franz und Anna 

eb. Slupska⸗Kicermaunſchen Ehe⸗ 
eute zu Okonin in Abtheilung III, 
Nr. 2, des den Johann und Marianna 
eb. Zawacka⸗Kicermann'ſchen Ehe⸗ 
euten gehörigen Grundſtückes Okonin 
Blatt 19 und gebildet aus einem Hy⸗ 
pothekenbrief über dieſe Poſt vom 13. 
Juni 1885 und Nebenausfertigung des 
Vertrages vom 16. Oktober 1867 iſt 
verloren gegangen und ſoll zumZwecke 
der Löſchung der Poſt auf Ant ag des 
Grundſtückseigenthümers für kraftlos er⸗ 


klärt werden. | 


Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypothekenurkunde aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens im Aufgebotstermin 


den 25. Jannar 1895 


Vormittags 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 13, ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
derſelben erfolgen wird. 


Graudenz, den 29. Septbr. 1804. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


Die Lieferung von Vietnalien 
(Fleiſch, Kartoffeln, Gemüſe, Milch und 
Materialwaaren) für die Menage des 
Bataillons ſoll am 1. Nevember 1894 
auf ein Jahr weiter kontraktlich ver⸗ 
geben werden. 1981 

„Schriftliche Offerten ſind dem Ba⸗ 
taillon bis zum 15. Oktober einzu⸗ 
reichen, 5 im Geſchäftszimmer 
desſelben die Lieferungsbedingungen 
eingeſehen werden. 


Strasburg Wpr., 


den 7. Oktober 1894. 
III. Bataillon Inf.⸗Regts. Nr. 141. 


Zu kaufen geſucht [906] 


Giler⸗Hppoheken 


von ſelbſtſtänd. 


Das hierſelbſt belegene 


Oaarzahl.⸗Geſchäft. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Couf.⸗Geſchäft 
in einer großen Induſtrieſtadt von 
Prov. Sachſen, beſte Lage, großer Laden 
mit zwei 3 Mtr. breiten Schaufenſtern, 
iſt per Anfang nächſten Jahres zu verk. 
Zur Uebernahme des Lagers ſind 18 bis 
20 Mille erforderl., ev. a. ohne Lager. 
Off. u. 704 a. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Ein Hans 


nebſt kleinem Garten in Bromberg, 
dicht am Bahnhof, in dem ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, 2 für 
22500 Mark bei 4 — 5000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Daſſelbe bringt 
jährlich 2050 Mark Miethe ein. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1148 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


[1130] 


Reſtauraut Schützenhaus 


mit gut erhaltenen Wirthſchaftsgebäuden 
und neu erbautem großem Tanzſaal, 
großem Vergnügungsgarten und ca. 4 
Hektar gutem Gartenland, kommt am 
19. Oktober beim Amtsgericht Konitz zur 
Verſteigerung 2 

Kaufliebhaber können Näheres durch 
Unterzeichneten erfahren. 

H. Täuber, Czersk. 


— nn 


Schöne Beſitzung 

in guter Gegend Oſtpr., Größe 230 Mg., 
davon 2/3 Weizenboden u. gute Wieſen, 
recht guter W e Gutes Inv., 
ute Gebäude, herrl. Obſtgarten, ſchöne 
tage, dicht an Bahn, Chauſſee u. Stadt. 
Dazu noch gehörig großer maſſiver Hol⸗ 
länder m. brillanter Kundſchaft, verb. 
mit guter neuer Danıpfanlage, Torfſtich 
unerſchöpflich, iſt billig, noch unt. 50,000 
Mark, bei 15—18000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 1228 an d. Exp. d. Gef. erbeten. 


m ͤ —— — — en 


Meine in Taruowke, Kreis Flatow, 


gelegene [1225] 


Ziegelei 
mit 82 Morg. Land und gut. Gebäuden, 
bin ich willens unt. günſt. Bedingungen 
freihändig zu verk. W. Krüger. 


Ein ſchuldenfreſes 1112712 


* * 
Rittergut 
in Pomm. iſt weg. plötzl. Erkrankung d. 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Areal 2500 
Morg., wov. 500 Morg. Wieſen, 250 Morg. 
Wald, 300 Morg. vorz. Torfmoor, theilw. 


Moorkult., in hoh. Kult., durchw. Gerſten⸗ 


„Die Beleidigung, die ich der Gaſt⸗ 
wirthsfrau Wölk, Hanowo, zugefügt 
habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück 
und erkläre, daß meine Ausſage nur in 
Aufregung geſchehen iſt und erdichtet 
war. Frau Wölk wird auch fernerhin 
von mir als eine achtbare Frau be⸗ 
zeichnet werden. 11142 
Komratowski, Hanowo. 


en en ur 
8 


23 Geschäfts- und Grund- . 
in ons stücks-Verkäufe und PA 8 
15 Pachtungen 1 


Ich bin Willens, mein am Walde 
gelegenes 


Kurhaus 


zu verkaufen. Es gehören dazu: [880] 
6 Reſtaurationsräume nach neueſtem 

„Stiel eingerichtet 
1. Etag: 6 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
2. Etage: 12 kl. Sommerwohnungen. 

Ferner: er Pferdeſtall mit 
Wagenremiſe, 1 Kühſtall für circa 
15 Kühe, Vadeanſtalt mit Dampfbe⸗ 
trieb, 1 auch für ruſſiſche u. 
römiſche Bäder. Außerdem gehört zu 
dem Kurhauſe ein kl. Wohngebäude 
mit 4 Wohnungen, beſtehend aus je zwei 
Zimmern, ste und Zubehör. 

Das ganze Etabliſſement iſt von einem 
großen Garten mit ſchönen Anlagen um⸗ 
geben. Näherer Auskunft ertheilt 

E. H. Strache, Conditor, 
Allenſtein Ditpr. 

Eine r auf d. Lande, 
ſeit 25 Jahren in beſtem Betriebe, mit 
maſſ. Gebäuden u. etw. Land, iſt Erb⸗ 
ſchaftsregulirungshalber bei 3000 Mk. 
Anz. ſof. zu verk. Meld. w. br. u. Nr. 
1157 a. b. Exp. d. Gel. erb. Briefm. beil 


Gaſthaus 


maſſiv, neu, allein in einem groß. Kirch⸗ 
dorfe, mit 24 Morg. Weizenbod. 2 Kilo⸗ 
meter v. ein. Bahnſtation u. 14 Kilom. 
v. d. Stadt entfernt, 2 ſehr gute Pferde, 
3 Milchkühe, 4 Schweine, todt. Inventar 
ehr gut, iſt von ſofort zu verkaufen. 
reis 5000 Thlr. hl. 2000 T 


ahnſtation. 11229] 


„ Anza lr. 
ütern. Offert. unter Joſeph Beyer, Nikolaiken Weſtpr., 
B. 1000 poſtlgg. Marienwerder Wr 2 Bahnſtgti 


bod., m. ſchön. neuen Gebäud., Wohnh. 
m. prächt. Räum., Futter, Getreidevorr. 
u. ſonſtig. Zubeh. überreichl., / Ml. v. 
Kreisſt. u. Bahnh., Forderg. 380000 Mk. 
m. 90000 Mk. Anz. Nur Selbſtkäufer 
find. Seen Off. sub M. 539 a. d. 
Exp. d. Zeitg. f. Hinterpommern, Stolp. 


— 


Selt. billig f. d. Landſchaftstare. 


Schön. Gut i. Culmerld., z.verkf., Or.ca. 
2000 Mrg. incl. ca. 400 Mg. Wieſ., hochf. 
Herrſchaftsh., brillante Lage, a Chauſſee 
u. mitten Zer Zuckerf., nur Landſchaft 
(206400 Mk.). Anzahl. 60—75 000 
Nur eruſtl. Anfr. Näheres durch 
[774] C. Pietrykowski, Thorn. 
Morgen ſchönes Gut in jeder Beziehung 
mit ca. 5000 Mk. jährl. Nebeneinnahme, 
feſte Hypothek von 100000 Mk. zu 4pEt. 
iſt umzugshalber ſehr preiswerth bei 


ca. 40000 Mk. zu kaufen. Offerten unter 
Nr. 763 an die Expedition des Geſ. erb 


Irtiviliger Gutsverkauf 
eſp. Parzellirung. 


Die Beſitzung des fer Guſtav 


Bettmann in Garnſeedorf, 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof Garnſee und 1 
Kilometer von der Stadt Garnſee ge⸗ 
legen, beſtehend in ca. 570 Morg. durch⸗ 
weg feinſtem Weizen⸗ und Zucker⸗ 
rübenboden, 40 Morgen recht gut 
beſtandenen Wald, mit hervorragendem 
lebenden und todten Inventar, ſehr 
großer voller Ernte, vorzüglichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige 


ich im Ganzen oder in Parzellen zu 
verkaufen. Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch Den 14 her. 189 


| Offerten an [951] 


Gasthof 


mit Fremdeulogis, in kleiner Stadt od. 


8 groß. deutſchen Kirchdorf, Abr. u. nach⸗ 


weisl. gut. wor wird baldig zu pacht. 

ent. ſpäter zu kaufen geſucht. Agt. verh. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

1 r. 1227 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Vranereiberkau 


Eine obergähr. Berliner Lagerbier⸗, 
ſowie echt Münchener und Nürnberger 
Verlagsbrauerei, in ein. gr. Prov.⸗Stadt 
mit gut eingeführter, alter, feiner 
— reicher Umgegend, wegen 
Krankh. u. Fam.⸗Verh. preisw. z. verk. 
24000 Mk. Anzahl. Jährl. Verbrauch 
4—500 Ctr. Malz, Bairiſch 15—1600 
Hektoltr., Münchener und 1 
3—400 Hektoltr., Feuerkaſſe 55600 Mk.; 
Invent. 12000 Mk. Offerten von nur 
rellen Reflektant. werden brieflich unt. 
Nr. 1073 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Guls⸗Verkauf! 


Eine Beſitzung von ca. 360 Morgen 
2½ Klm. vom Bahnhofe, Znckerfabrit 
und Molkerei, Chauſſee kommt durch die 
Feldmark, nur Weizen⸗ u. Rübenboden, 
(Grundſt.⸗Reinertrag 2300 Mk.), vor⸗ 
züglichen Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
ſehr gutem todten und lebenden In⸗ 
ventar, ſowie ar Hypothek, ſoll 
für 110000 Mk. bei 30000 Mk. Anzahl. 
verkauft werden. Beſitzer wohnt nicht 
auf dem Gute, vollſtändige Ernte vor⸗ 


handen. Refl. erhalten von mir Ausk. 
17971 Emil Salomon, Danzig. 


Degen Familien⸗Angelegenheit bin 
ich willens mein [861] 


Grundſtu 


in Bukowitz (Kirchdorf) Kreis Schwetz 
a. W. von ſofort günſtig zu verkaufen. 
Das Wohnhaus, ſowie Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſind im vorigen Jahre neu er⸗ 
baut, es ſind ca. 4 Morgen Acker nebſt 
Wieſen an den Gebäuden und befindet 
ſich in der Mitte des Dorfes und eignet 
ſich ſehr gut zu einem Geſchäftshauſe 
jeder Art. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. zunge. 


* 96 * * 

11 % ’ U 
Frtiwilliger Verkauf. 
Freitag, den 12. Oktober 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Gaſthauſe des Herrn 
Koitka daſelbſt von dem Kornblum⸗ 
ſchen Grundſtück in Roggenhauſen die 


® 
Reſtparzellen 

von 30 Morgen Weizenboden und 70 
Morgen Roggenboden, einem neuen 
maſſiven Wohnhauſe im Dorfe mit ca. 
6 Morg Gartenland; ferner vom Guts⸗ 
beſitzer Herrn Mania eine Parzelle von 
70 Morgen Weizenboden, beſäet, in 
Parzellen unter den beſten Bedingun⸗ 
gen verkaufen, wozu Käufer einladet 


10960 D. Sass, Allenstein. 


Mein aus 270 Morgen Weizen⸗ 
Gerſte⸗ und Roggenboden beſtehendes 


Gut 


in Szumionca, Kreis Tuchel, Poſt⸗ 
ſtation Gr. Bislaw, belegen incl. 60 
Morgen Flußwieſen bin ich willens mit 
ſämmtlichem todten und lebendem In⸗ 
ventarium, als: 4 Pferde, 22 Stück 
Rindvieh, 30 Schweine, Federvieh, 30 
Bienenſtöcke ꝛc. von ſogleich eingetretener 
Altersſchwäche wegen freihändig getheilt 
oder im Ganzen zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 42,000 Mk., W 12,000 Mk., 
Landſchaft 10,000 Mark. Reſtkaufgeld 
kann lange Jahre mit 4 reſp. 5 PCt. 
ſtehen bleiben. Gebäude ſind gut und 
gegen Feuersgefahr verſichert. J11831 

G. Dittbrenner, Szumionca. 


% } 

Ein Grundſtück 
in einem Kirchdorfe, in welchem ſeit 
Jahren e. lohnendes Materialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden u. das ſich 
zu jedem anderen Geſchäft eignet, iſt 
von 47 zu verkaufen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 412 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


776 


Die Käſerei Schönwieſe 


oer alte Brodſtelle, per gleich od. 
päter zu kaufen geſucht. 


Bentahl. Colonialwagrengeſch. 


mit Ausſchank wird von zwei ſtrebſamen 
jungen Kaufleuten vom 1. Januar 1895 
auch ſpäter zu pachten geſucht. Meldun⸗ 
en brieflich unter Nr. 902 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


* 


Gaftwicihihaf 


oder Reſtauration, verbunden mit 
Colonialwaaren, in der Stadt oder in 
einem gr. Kirchdorfe, wird von Jogleih 
zu pachten geſucht. Offerten unt. M. G. 
352 poſtl. Marienwerder Wpr. erbet. 


1 Gaſtwirthſchaft 


mit etwas Land wird zu pachten geſucht 
E. Neumann, 
Teſſensdorf b. Marienbu 
„Eine im vollen Betriebe befindliche 
ae ſucht einen in der Branche er⸗ 
ahrenen, nicht unbemittelten 


Theilnehmer oder Pächter. 


Reflektanten werd. gebeten, ihre Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1095 durch d. 
Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 


Ren IM 


Den Hausbeſitzern reſp. deren Ver⸗ 
8 rang in nächſter Zeit durch 
die Stadtboten 8 ormulare zum Zwecke 
der Perſonenſtands⸗Aufnahme zur Ver⸗ 
— ung der Einkommenſteuer pro 
a 3. Ausfüllung zugestellt werden. 
Formulare find nach der vorge⸗ 
drucken „ giärguge auszufüllen, mit 
a zu verſehen und inner⸗ 
agen — E Empfaug im 
teuerburean des Rathhauſes 2 Ar 
abzugeben. 

Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Gi 
treter 95 verp Pos ber die auf ſeinem 
Grunbft cke vorhandenen Perſonen mit 

Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart in 
dem a 4 18310 (8 22 ad 1 des 


au ke Juni 

ie Har baltungsvorſtände haben 
den Hausbeſitzern oder deren Vertretern 
die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen, 
3 der Untermiether, zu er⸗ 
3917 (3 22 ad 2 des Geſ. vom 24. Juni 


W die von ihm erforderte Aus⸗ 
kunft verweigert oder ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund in der er 
Friſt garnicht oder unvollſtändig oder 
3 ertheilt, wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mk. bei Bel 8 68 ad 1 des 
Geſ. vom 24. Juni 1891). 

Es ſteht den Perſonen frei, in Spalte 
7 des Formulars Eintragungen über 


ihr Jahreseinkommen zu machen, wi 15 
lich falſche Angaben ſind en 5 
Geſetzes vom 24. Juni 189 — 


Graudenz, den 5. Ottbr. 1894 


Der 1 
Pohlmann. E. Bergholz. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des den Kaufmann 
ilhelm und Euphroſine geb. Naß⸗ 
alles Eheleuten gehörigen 
8 8 7 Blatt 2, ſtehen 
n 38 1000 Rthlr. 
mit 3 N verzins⸗ 
liches Darlehn, für den Kaufmann 
Auguſt Metz zu Graudenz aus der Ur⸗ 
kunde vom 2. drtober 1871, eingetragen. 
Dieſe Poſt ſoll angeblich geritge 1 ein 
und im Grundbuche gelöſcht wer 
Auf Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
thümer werden deshalb die Rechtsnach⸗ 
folger des Hypothekengläubigers Auguſt 
Metz aufgefordert, ihre Anſprüche und 
Rechte auf die Poſt ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 


den 25. Jauuar 1895 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
. 13, anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf die Hypotheken⸗ 
poit werden ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, den 29. Septbr. 189. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


— 


Oeffentliche Perſteigerung. 
Am Dounerftag, d. 11. Oltobr. er. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich aus dem Nachlaſſe des Kauf⸗ 


manns Herrn Gleinert in deſſen früherer 
Wohnung, 1 Nr. 3, I, (Ein⸗ 


gang durch den Laden) 
u as, + Tiſche, 2 Bettgeſtelle, 
2 Spiegel (1 mit Conſol und 
Marmorplatte), mehrere Stand 
i Betten, verſchiedene Wäſche, ver⸗ 
ſchiedene kupferne und andere 
Küchengeräthe u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. [1065] 


Gancza, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Neffen. Stenngsverfleigerung, 


Donnerstag, den 11. 
2 ie „ Vormittags 11 br. er 
ich vor dem Gaſthauſe in Wonno 
= Bullen, 1 Kuh, 1 Sterke, 1 Säe⸗ 
maſchine, 1 FR Grubber, 1 ei). 
zweiſchaar. Bil 
meiſtbietend gegen 
kaufen. 
Gast, Gerichtsvollzieher in Löbau. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Donnerſtag, 11. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Rathsweide bei Marien⸗ 
en — — . fan f 


wu J 
7 ln 4 1 
e 


piege 
— 1 erſp e 1 Npente⸗ er⸗ 


"Banreahiäng ver⸗ 
[1126 


sende: chreibpult, 1 kl. 
Spin dchen 1 ar. Teppich, 6 Rohr⸗ 
hle, 1 Koiuiode 1 Toiletten⸗ 
piegel, ange: Gardinen mit 
3 "3. Ken; 2 ſilb. 
Armleuchter, Leuchter, . a 
2088. 8 85 mit Kette 
gold. . 8 art Bür- 
ringen, 1 Armband Herreu⸗— 


uprtette 1 mit Gebaren, 1 Itzd. 
Bin. Theelöffel, 6. alf. Löffel, 1 

1 3 . ee 1 gr. 
Bild u. 

angsweiſe — Baarzahlung ver⸗ 
auen. 

Marienwerder, 

den 8. Oktober 1894. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 12. Oltober er., 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Holzhändler Emil 
ARD er in Thorn, er Vor⸗ 
ſtadt, 1. Linie 
179 Naummeter . nnd 
Eichen⸗Klobenholz 


Aufg ehot. 


a) 0 1 itſch 
enz, 
b) ei Maurers Joſef Jankowski zu 


Rechtsanwalts 


werden die unbekannten Erben 

a) des am 7. Auguſt 1834 zu Grau⸗ 
denz verſtorbenen Stellmachers 
Franz Schliep, 

b) der am 28. Mai 1883 zu Leſſen 
verſtorbenen Altſitzerin Anna Wys⸗ 
niewski geb. Szymanski 

aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine (45 0) 


den 2. November 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 

ihre Anſprüche und Rechte auf die be⸗ 
1 Nachlaſſe bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht (Zimmer Nr. 13) 
anzumelden, widrigenfalls dieſelben 
mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß 
werden ausgeſchloſſen und die betreffen⸗ 
den Nachlaſſe den ſich meldenden und 
legitimirenden Erben, in Ermangelung 
derſelben aber dem Fiskus wird ver⸗ 
abfolgt werden, die ſich ſpäter melden⸗ 
den Erben aber alle Verfügungen des 
Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchul⸗ 
dig, von demſelben weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der Nutzungen zu 
fordern berechtigt ſind, ſich vielmehr 
mit der Herausgabe des noch Vor⸗ 
handenen begnügen müſſen. 


Graudenz, den 18. Dez. 1893. 
_ Röniglies Amtsgericht 


Bekauntmachung. 


Für das Feſtungs⸗Gefängniß Grau⸗ 
denz ſoll für 85 Zeit vom 1. November 
1894 bis 31. Oktober 1895 die Lieferung 
der . im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Die 
Angebote find bis zu dem am Dienſtag 
den 23. d. Mts., Vorm. 10 Uhr im 
Vorſtandsbureau anberaumten Eröff⸗ 
nungstermin einzuſenden. Die Be⸗ 
dingungen können im Geſchäftszi immer 
des Rendanten während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8—12 und 3—7 eingeſehen 
werden. 11003 


Graudenz, den 8. Oktob. 1894 
Königliches Feſtungs⸗Gefäugniß. 


Iwaugsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Gr. Trzebez 
Band 1, Blatt 16, auf den Namen 

a. der Wittwe Aung Wiesjahn gel. 

„ 17 


chwiſter Wiesjahn: 
u: rledrich — Johann — Wilhelmine 
uguſte — Marie Thereſe — Carl 


1 Amande Amalie — 
Otto Oloff Stanislaus — 

eingettragene, in Gr. Trzebez belegne 
Grundſtück ſoll auf Antr ag der Wwe. Anna 
Wiesjahn geb. Boettinger zu Gr. Trzebez 
zum wecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern [94 


am 7. Dezember 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gexichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 194,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30 Hektar 29 Ar 90 Quadratmeter zur 
Grundſteuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird am 8. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Culm, den 27. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


VVV 
Fleiſch, Milch, Kartoffeln, 
Hülſeufrüchten u. ſ. w. 


für das 3. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 
in Soldau, wird vom 1. November 1894 
bis Ende Oktober 1895 vergeben. 
Etwaige Anerbieten ſind verſiegelt 
mit der Aufl chrift: „Submiſſion auf 
ea bis zum 25. d. Mts 
früh an den ee 
Se A Menage⸗ 1 zu 
richten. 11200 


Soldau, den 3. Oktober 1894. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
gez. Stubenrauch 
Hauptmann u. ſtellvertr. kr. Vorſitzender. 


Klavierunterricht 
erth. A. Prinz, Schuhmacherſt. 10, 5 
. Königr. Sachs EREER 


4 Bauschule Döbeln. £ 
Dir. e — 5 ao E 


A 


Tannenbäume 


Ken ein 1 Waggon zum Feſt abzu⸗ 


chließen. eldung. mit Preisang. unt. 
r. 1223 an die Expedit. des Geſelligen. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
Jung verſteigern. 


Thorn, den 8. Oktober 1894. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher.! 


Auf den 19 der nett] 


Im Verla 
und durch jede 
ſfſelbſt zu beziehen: 


1895 


von 


Preis 1 Mark. 
Kaudipikhſcheft den Landwirthen räth. In einer Rei 
Verſtändniß illuſtrirt ſind 
Jahr zu Jahr ein fortlaufende Le 
1 225 parſame und rich 
em 
Gruben, die neue, vortreffliche Kartoffelſorte „Gloria“ (mit buntem Bild), 
die Krähen, ihr Nutzen und Schaden und vieles Andere. 


rbuch für den Landwirth: 


5 laudwirthſchaftlichen Kalender gehört. — Leichte 


925 geleſen werden. Dafür iſt aber auch ein Jahr Zeit, bis das nächſte erf 
. und Studirens wird und muß der . in 8855 8 finden. 


a Jena Asseln 
n Posen. 


alu den 26. Mai 1895. 
Iumeldungsſtiſt bis J. November 1894. 


Spätere Anmeldungen haben auf Beriickſichtigung keinen Anſpruch. 
Das Ausstellungs- Comitée. 


Dresdner Bank 

Actien-Capital 70 Millionen Mk. Reserve 15 Millionen Mx. 
Berlin Dresden. Hamburg. 
Versicherun . Abtheilung. 


Auſer Prämien⸗ Carif für Ausloofungs- Perſicherungen 


umfassend die im November Cr. zur Verloosung gelangenden, 5 
versicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute erschienen und wird 
allen Interessenten auf Wunsch zugsandt. 

| Eure Bank. 


[933} 


& FRANKFURT 
N SB Be HOFLIEFERANT. 
er. 2.80 u. 3.50 per Pa. ve ‚ vorzügl. rzügl. Qualität. Probepae Probepackete 80 Pf. u 80 Pf. und 1 1 Mk. 2 


Söhne. 


Schuhwaaren ET 


größtes Lager, eigen geſertigte Maare, ſowie Wiener, Frauk⸗ |: 
88 Offenbacher Fabrikate kauft jetz Jeder am reellſten u. billigſt. im; 


Ausverkauf 
der Schuh⸗ und Stiefel: Fabrik von 


Penner, 


[1237] 6 Nonnenſtraße 6. 
Für Spezial⸗Schuhhäudler gebe beim Einkauf ihrer 4 
Waaren noch einen Extra⸗Rabatt, worauf ich beſonders 


aufmerk am mache. 


NUR Aken. AEC HN 


wenn jeder Topf den in jeder Topf den Namenszug in blauer Farbe trägt, 
Höchſte Auszeichnungen en auf er erſten Welt⸗ 
ausſtellungen ſeit 1867. 
Außer Preisbewerb ſeit 1885. 
Man hüte sich vor Täuschungen und Unterschiebungen 
und verlange ausdrücklich: Liebig Company's Fleisch- 
Exiract mit obigem Namenszuge. 


Beginn eines neuen Abonnements: 


veihagen & Alaſing, ö 


Ponakfshefte 


Soeben erſchien im IX. Jahrgang 1894/95 
Erſtes Peft „x, Drobebeft; 
Monatlich ein Heft u für 1 M. 25 pf. 


reich und Künſtferiſch gitterarifh bedeutend 
und hervorragend durch 
neue große Romane, 
wertvolle Novellen 
und viele andere Beiträge 
namhafteſten 
Dichter und Schrift⸗ 
ſteller der Gegenwart. 


ifuffriert in Schwarz⸗, 

Con- und Farbendruck, 7 5 
mit Kunſtbeilagen 7% 
nach Studien und Geo 
mälden erſter Meiſter = 
in Saffimile» Aquarell» Fi 1 der 


druck, in Chromolitho⸗ & 
graphie und Holzſchnitt 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Ernſt Eckſtein: | M. Gerbrandt: 


„ypariſſes“ En 4 ich felder tren“ 
ovellen: 


„Mutter“ v. 2222.22 — „Bas Ariegsrect v. 224. Sch. m. Omptede 
und der Känftlerartifel: 


Wilh. Kuhnert: Eine Rünflerfahrt nach dem Kilima Adſcharo. 
Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


e der Königl. poſpuchdruckerei Trowitzsch & Sohn in Fraukfurt a. o. iſt e 8 
uchhandlung, ſowie auch gegen Einſendung von 1,10 M. durch die Verlags buchhandlung 


Des Deutſchen Landmanns Jahrbuch 


Kalender und praktiſcher Berather für kleine und große Landwirthe 
Heinrich, Freiherr von Schilling. 


Sparſam wirthſchaften! iſt es, was der Herr Berjallen, ein treuer und praktiſcher Freund der deu tſchen A 
e von einfachen, klaren Aufſätzen, die zum beſſeren a 
lehrt er, wie man ſparſam wirthſchaften kann und ſoll. Die Kalender bilden von 
ch diesmal ift das 8 rbuch beſonders der Lehre 

e Fütterung gewidmet. Außerdem behandelt der 
untem Bild), künſklie e nn die praktiſche Schrotmühle, den Pferderechen, das Sauerfutter in 


2 Das Jahrbuch erſetzt nebenbei vollſtän ig, den 
Kalender, hat Monatstafeln, Genealogie, Tabellen, Verzeichniß der Jahrmärkte und was 
Koſt, Romane, Schnurren, die ebenſo ſchnell vergeſſen, wie 


geleſen werden, find es nicht, die das Jahrbuch bringt. Es will vielmehr gründlich geleſen und noch einmal 
eint. Und den Segen dieſes Leſens 


* 


. 
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Gen ed die Schweinezucht 
die Behandlung der Saugkälber, 


ſonſt zu einem 


S 
. x 
1 8 2 
. x 


® 


Carl | Beck Bromberz 
Teste der Deutſch. Sypolhet. 5 
. n Meiningen für die Weſtpr. 
. Graudenz, Schwetz, Tulm, Brieſen, 
Thorn, Flatow und Dt. Krone. 


ff. Perl⸗Caffee! 


9 / Pfund portofrei A 12 roh 
afrikaniſch, kräftig 13¼, 10½, 
afrik. mes in ch. f be „ 13½, 11,— 
afrik.⸗amerik. Miſch., ſ. bel. „ 143), 113/4, 
weſtindiſch, e u 21/g 

Ceylon, 3 eder Fi 155% 13% 
Java, hochfein 16½, 13 
ver. Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g. 17 
Aus der Leon' gr 9 67 


; Strasburg Weſtpr. find 


(l. 30 Lagerfiſer 


billig zu verkaufen. Nähere Angaben 
macht Emil Waldſtein, Gneſen. 


— — ¶ͤ ͤäũ6 nn 


& ERARRKIRKANK 
W. Bomann 


* 


Tautenburg Belle, 3 


e und 


Bau ⸗Geſchäft, 
empfiehlt 6726 


2 kitferne Bauhölzer, 
2 Bohlen, Bretter l. Aalen, 
L dhe, Birken⸗Vohlen it. 


und übernimmt 


& Lompl. Baunusführungen. 3 
ERERERINKERRR 


Dünger⸗Kalk 


(bis 94% i 0 enth.), roh eme 
trocken a Ctr. 30 Pf., ungem. 15 1 
Waſſer), 5 Et. 20 Pf., empfiehlt 

Dom. Zawadda bei Prechlau 


25 
22 
85 
75 


2 


KERKERERRE 


Kar — r 
Einen von mir neu Be 4 


N 
: 


N Kleereiber 


Victor 


. 
verſehen, ſtelle leihweiſe mit 
8 auch ohne Lokomobile u. nehme 
R 2 Aufträge rechtzeitig entgegen. 
A. Lohrke, We 


Culmſee 80 
a) 


NEID ne And e 


„Bohlen 


billigſt K G. — owe, Thorn. 


Geldverkehr. 


ee) 


* 
. 1 
9 
ws 


U. 
Bekanntmachung. 
3000 Mk. ſind zur 1. Stelle auf ein 
Grundſtück ſofort zu vergeben. 
Freyſtadt, 6. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


9000 Mark 
eventl. getheilt, ſofort hypoth. zu ver⸗ 
leihen. Meld. briefl. m. d. Wai ift 
Nr. 1108 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


S 


: 3000 Mark ? 


2 find auf ſichere H Heft g | 
% lich zu a er Stelle, ſofort aus 
2 leihen. Meldungen werd. brieflich 

2 m Auſſchrift Nr 849 durch die 3 
+ Expedition des Geſelligen erbeten. 


. 


Ein ſicheres Dokument 


über 3000 — mit 5% Zinſen, zu ce⸗ 
diren geſu N 8 bei 5 
Juſtizrat ichmidt 999 


Günſtigſte Fapifalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 


auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 


ſofort zu cediren geſucht. Meldun = 
werden brieflich mie Aufſchr. Nr. 1 
durch die Expedition des efelligen en 
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ttes Blatt. 


Granden:, Mittwoch! 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

Eines Tages machte Ernſt der Gräfin gegenüber ſeinem 
Mißmuth in Worten Luft. 

„Ich weiß nicht“, ſagte er, „woran es liegt, daß ich 
nur mit innerem Widerwillen an die Arbeit gehe! Sonſt 
war ich glücklich, wenn ich irgend einen hübſchen Gedanken 
zur Darſtellung bringen konnte. Jetzt fällt mir nichts 
mehr ein, und glaube ich dennoch einmal etwas gefunden 
u haben, dann zerrinnt es mir unter den Händen wie 
En Milch!“ 

„Ich will Dir ſagen, was die Urſache iſt“, verſetzte die 
Gräfin. „Das Alles kommt von dieſer melancholiſchen, 
verfallenden Stadt! Wie ſoll hier der Künſtler die ge⸗ 
wünſchten Anregungen finden? Unſer Leben wickelt ſich ab 
mit der Regelmäßißkeit eines Uhrwerks. Piazza und Lido, 
Lido und Piazza! Immer die alte Leier! Wir müſſen 
machen, daß wir von hier fortkommen! Geht es mir 
— 1105 faſt wie Dir! Auch ich fange an mich zu lang⸗ 
weilen!“ 

„Und doch iſt Venedig ſo ſchön!“ meinte Ernſt. „Es 
muthet mich heute noch ebenſo an, wie am erſten Tage! 
Ich denke, die Urſache liegt wohl an mir ſelbſt!“ 

„Liebſt Du mich vielleicht nicht mehr?“ 

Ich nicht mehr Dich lieben, ja?“ erwiderte der junge 
Mann faſt erſchrocken. „Wie kannſt Du nur auf dieſen 
Gedanken kommen?“ 


20. Fortſ.] (Nachd. verb. 


Pe und erwartete mit Sehnſucht den Tag, wo er mit 


und Bere hohen Gönnerin ein anderes Band als das der 
Dankbarkeit beſtand. Für Alle im Palaſt Dolmin galt es 
als ausgemachte Sache, der eigentliche Schützling der kunſt⸗ 
finnigen Gräfin ſei Hedwig, und der Bruder erfreue ſich 
erſt in zweiter Reihe und hauptſächlich um der Schweſter 
willen der Gunſt der vornehmen Dame. Nur Schaſchinka, 
die ehemalige Amme der Gräfin, welche mit unbedingter 
Ergebenheit der Herrin zugethan war, wußte, wie die 
Sachen 1 Treu wie Gold, verſchwiegen wie das Grab 
und ſchlau wie ein alter Fuchs verſtand ſie in hohem Grade 
die Kunſt, einen nicht geſprochenen Befehl auszuführen. 
Sie traf ihre Vorkehrungen ſtets derart, daß die Liebenden 
niemals eine Ueberraſchung zu befürchten hatten. Weder 
Ya noch Ernſt beſaßen eine Ahnung davon, welche Summe 
von Schlauheit die alte Schaſchinka zuweilen aufwenden 
mußte, um das ihr im Grunde höchſt unangenehme Ver⸗ 
hältniß zwiſchen ihrer Gebieterin und dem jungen Maler 
vor den Augen der Welt zu verbergen. 

Uebrigens bewahrte Gräfin Iſa das Geheimniß that⸗ 
ſächlich nur um des mit dieſem Geheimniſſe verknüpften 
romantiſchen Reizes willen. Ernſt bezweifelte keinen Augen⸗ 
blick, daß, falls irgend Jemand es wagen ſollte, ihr ent⸗ 
ee 10 nicht den geringſten Anſtand nehmen 
würde, ganz offen ihre Liebe zu ihm zu bekennen, völlig 
unbekümmert darum, was die Welt dazu ſagen könne. 
Er hatte bemerkt, daß ſowohl Fürſt Gregor als auch die 
Baronin Breitenſtein niemals einen ernſtlichen Widerſtand 
gegen Iſas Willen wagten. Wie wenig er ſich auch ſonſt 
mit Beobachtungen abzugeben pflegte — dieſe Wahrnehmung 
hatte ſich ihm ſozuſagen von ſelbſt aufgedrängt. Wenn 
nun Iſa ſo wenig Rückſicht auf ihre nächſten Verwandten 
nahm, wie hätte ſie ſich da erſt um ee kümmern 
7 5 Es war ſomit nicht zu bezweifeln, daß ſie ihr 

iebesidyll nur zur Erhöhung des Genuſſes vor den Augen 
der Welt verbarg. 

Allmählich tauchte indeſſen auch der Gedanke an die 
Zukunft auf. Eruſt fragte ſich, was denn . nach 
wei, drei, vier Jahren zu geſchehen habe? Wie ein 
erz Geſpenſt verfolgte ihn das Bewußtſein, es könne 
und müſſe ein Tag kommen, wo Iſa ihm ſagen würde: 
8 ſcheiden ſich unſere Wege für immer; denn daß die 

räfin niemals daran denken konnte, die Seinige zu 
werden, hatte ſie ihm ja ſelbſt geſagt, und trotz der All⸗ 
gewalt ſeiner Liebe beſaß er doch Einſehen genug, um zu 
erkennen, eine bürgerlich ſolide Heirath zwiſchen ihm und 
der um mindeſtens zehn Jahre älteren Iſa ſei eine Un⸗ 
möglichkeit. Wie oft überkam ihn der finſtere Gedanke in 
den Stunden traulichſten Zuſammenſeins, wenn das ſchöne, 
ſtolze Weib ſich in ſeinen Armen ſchmiegte, als gehöre ſie 
ihm für immer, und die bloße Ahnung der Möglichkeit 
einer ſpäteren Trennung ſei heller 5 

„Warum ziehſt Du die Brauen ſo finſter granunen, 
Erneſto?“ fragte ihn eines Tages Iſa, als ihn mitten 
unter ihrem füßeſten Geplauder wieder einmal dieſer un⸗ 
heimliche Gedanke überkam. 

„Ich dachte gerade daran, ob wir wohl heute über zehn 
Jahre noch ebenſo glücklich beiſammen ſitzen werden wie 
letzt“, erwiderte der junge Mann. 


Der 
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„Garſtiger Träumer“, rief Iſa lächelnd, indem ſie ihm 
koſend die Falten von der Stirne glättete. — „Wer heißt 
Dich an die Zukunft denken? Genügt Dir nicht unſere 
ſonnige Gegenwart? Iſt es nicht weit praktiſcher, die 
Augen zu ſchließen, wenn das unabwendbare Verhängniß 
über uns hereinbricht, als das eigene Verderben auch noch 
mit anzuſehen?“ 

„Ich bewundere Deinen Gleichmuth, Iſa! Leider ver⸗ 
mag ich ihn nicht nachzuahmen. Ich zittere vor dem Ge⸗ 
danken, daß wir uns eines Tages trennen ſollen! Ich 
würde dieſe Trennung mit dem Leben bezahlen!“ 

„Mit dem Leben, kleiner Phantaſt? Beruhige Dich, 
mein theurer Freund! Du wirſt ſie nicht nur nicht mit 
dem Leben bezahlen, ſondern ich fürchte ſogar, Du wirſt 
herzlich froh ſein, wenn Du die alternde um nicht zu 
ſagen alte Iſa dann los biſt!“ 

„Das iſt abſcheulich!“ rief Ernſt empört. „Habe ich 
Dir jemals Grund gegeben, etwas derartiges von mir zu 
denken?“ 

„Nein, nein!“ — ſagte Iſa ernſter werdend. — „Ich weiß, 
Du liebſt mich treu und warm, und das macht mich glücklich! 
Aber thörichtes Kind! Willſt Du denn gar nicht einſehen, 
was doch ſo leicht zu begreifen iſt und was ich Dir ſchon 
mehr als einmal ſagte? Du ſtehſt im Frühling Deines 
Lebens; ich nahe mich leider dem Spätſommer des meinigen! 
Schilt mit der grauſamen Natur, die es ſo eingerichtet hat, 
daß wir Frauen früher erblühen, aber auch früher verwelken 
müſſen als Ihr Mänuer!“ 

„Iſa, wenn Du mich liebteſt, wie ich Dich liebe, würde 
Dir niemals ein ſolcher Gedanke kommen!“ — warf Ernſt 
mit dem Tone des Vorwurfs ein. 

„Ob ich Dich liebe, Thor!“ — rief die Gräfin, ihn mit 
jenem eigenthümlichen Blicke anſehend, der ihn ſchon in 
München und dann auf dem Lido ſo ſeltſam durchſchauert 
hatte. — „Du zweifelſt, ob ich Dich liebe? Nun wohl, 

rneſto, ich werde Dir einen Beweis meiner Liebe geben, 
wie ihn wohl nur ſelten eine Frau einem Manne gegeben 
hat. Warte einen Augenblick und nimm Deinen Muth zu⸗ 
ſammen! Wir wollen ſehen, ob die Liebe ſtärker iſt als 
der Künſtler in Dir!“ 

Die Gräfin erhob ſich, trat zu dem Schreibtiſche, öffnete 
eine Schublade und nahm ein zierliches in rothem Sammet 
gebundenes Etui heraus. | 

„Sieh mich an, Ernefto, ſieh mich gut an, und dann 
ſage mir, ob ich ſchön bin, noch ſchön bin, oder ob Du in 
meinen Zügen bereits die Spuren des herannahenden Herbſtes 
erblickſt. Nicht mit den Augen des Liebenden betrachte mich, 
ſondern mit denen des Künſtlers! Haſt Du begriffen?“ — 
ſagte ſie, indem ſie vor ihm ſtehen blieb. 

„Vollkommen!“ — erwiderte Ernſt, während er mit ge⸗ 
ſpannter Erwartung die Geliebte anblickte. 

„Nun, findeſt Du mich ſchön, noch immer ſchön?“ 

„Wozu ſoll ich Dir wiederholen, was Du ſelbſt weißt. 
Blick in den Spiegel! Er wird Dir ſtatt meiner antworten!“ 

„Würdeſt Du mich lieben, wie Du mich liebſt, wenn Du 
in mir nicht die vornehme, reiche, gefeierte Dame, ſondern 
eine beliebige andere Frau ſehen würdeſt?“ 

„Iſa!“ — rief Ernſt vorwurfsvoll. 

„Ich verſtehe! Nun wohl, ſo ſieh her!“ 

Die Gräfin ſchlug das Etui auf. Es enthielt ein vor⸗ 
Cortſ. folgt.) 


züglich gemaltes Miniaturbild. 


Verſchiedenes. 

— Das neue Heilſerum gegen die Diphtheritis 
hat ſeine Wirkung auch ſchon in dem Kaiſer und Kaiſerin 
Friedrich⸗ Krankenhaus zu Berlin erwieſen. In den 
letzten Monaten ſind dort 169 Diphtheriekranke mit dem Heilſerum 
behandelt worden und von den frühzeitig in Behandlung ge⸗ 
nommenen Kindern iſt keins geftorben. Von den Geſchwiſtern 
der erkrankten Kinder aber ſind durch Vorimpfen faſt alle vor 
Erkrankung geſchützt worden. Auf die Weiterverwendung des 
Mittels wird man jedoch verzichten müſſen, wenn ihm nicht aus 
der Mitte der Bürgerſchaft Hilfe kommt. Denn bis jetzt wurde 
das koſtbare Heilmittel ohne Entgelt geliefert, jetzt ſoll es be⸗ 
zahlt werden, und dazu reichen die Mittel des Krankenhauſes 
nicht aus. Es werden unter Zugrundelegung der Zahl der er: 
fahrungsmäßig an Diphtherie zu behandelnden Kranken etwa 
810 000 Mk. in dieſem Jahre nothwendig fein. Der Ma⸗ 
giſtrat von Berlin beſchäftigte ſich in ſeiner Donnerſtags⸗ 
ſitzung mit dem Kinderkrankenhaus. Er will demſelben im 
nächſten Jahre 50000 Mk. zuwenden und wird die Bewilligung 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragen. 

In Siegen (Weſtfalen) hat der Kreis⸗Ausſchuß Geld⸗ 
mittel zur unverzüglichen Anſchaffung des Diphtherie⸗ 
Heilſerums für alle Aerzte des Kreiſes bewilligt und un⸗ 
entgeltliche Anwendung für arme Familien und Anwendung in 
allen Fällen beſchloſſen. 


— Ein ſibiriſcher Millionär, Mentſchin ow, hat den früheren 
Profeſſor der Univerſität Tomsk, Saleski, als Hausarzt engagirt. 
Das jährliche Honorar iſt auf 30000 Rubel feſtgeſetzt. Man 
ſieht, der Kröſus ſcheut für feine Geſundheit keine Koſten. 

— [Eine neue Rettungsleiter.] Zur Rettung aus 
Feuersgefahr iſt von einer Maſchinenfirma ein neues Geräth 
konſtruirt, das nach dem Urtheil der Fachleute Ausſicht hat, aus⸗ 
gedehnte Einführung zu finden. Es beſteht aus einer zuſammen⸗ 
faltbaren Leiter, deren dünne Stäbchen aus vorzügliche m 
Stahl gearbeitet ſind. Die Leiter wiegt bei 50 Fuß Länge nur 
13 Kg., ſie wird in einem Kaſten von der Größe eines Fuß⸗ 
ſchemels aufbewahrt und beim Gebrauch, nachdem man das 
Kettenende mit dem ſtarken Karabinerhaken irgendwo befeſtigt 
gt: mitſammt dem Kaſten hinabgeworfen. Die dünne leichte 

eiter trägt, wie Verſuche ergeben haben, gleichzeitig drei Mann; 
ſie iſt auch für Ungeübte leicht und bequem zu beſteigen. 


— Gegen den Bankier Polke wird das Verfahren ein⸗ 
geſtellt werden müſſen. Franzöſiſche Aerzte in Paris, wo ſich 
Polke aufhält, hatten begutachtet, daß Polke geiſteskrank ſei, ſie 
nannten die Krankheit hyſteriſche Krämpfe und behaupteten, daß 
Polke nicht verhandlungsfähig ſei. Sanitätsrath Dr. Mitten⸗ 
zweig begab ſich nun, da für das Berliner Gericht die franzöſiſchen 
Gutachten nicht maßgebend ſind, nach Paris, um den Polke zu 
unterſuchen. Der Sachverſtändige hat zwar gefunden, daß die 
Art der Krankheit von den franzöſiſchen Gutachtern nicht richtig 
erkannt war, daß aber Polke thatſächlich ſchwer geiſteskrank iſt 
und vorausſichtlich unheilbar bleibt. 


— lEhehinderniß.] Von dem Standesamt zu Kahla 
(Sachſen⸗ Altenburg) war auf Erſuchen eines auswärtigen 
Standesamtes ein Aufgebot zur Eheſchließung in dem Amts⸗ 
kaſten ausgehängt worden. Als nach Ablauf der 14 tägigen Friſt 
Standesbeamte die Bekanntmachung aus dem Kaſten heraus⸗ 
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nehmen wollte, war das Schriftſtück ſpurlos verſchwunden; nur 
die vier Ecken, an denen es befeſtigt geweſen, waren noch zu 
ſehen, der Haupttheil aber wahrſcheinlich mittels eines Stockes 
oder ähnlichen Gegenſtandes losgeriſſen und durch das Gitter 
des verſchloſſenen Kaſtens herausgeangelt worden. Die Folge 
davon war, daß vom Standesamt eine Beſcheinigung, daß das 
Aufgebot die geſetzliche Friſt von 14 Tagen in vorgeſchriebener 
Weiſe ausgehangen habe, nicht ertheilt werden konnte. Die 
Trauung mußte wohl oder übel verſchoben werden, und der 
Aushang noch einmal erfolgen. 


— Vom k. k. Landgerichte Wien iſt die derzeit in Strehlen⸗ 
Dresden wohnhafte öſterreichiſche Staatsangehörige F rau 
Betty Amanda Walter, genannt Hager, geborene Renz, 
(die bekannte Schulreiterin des Cirkus Renz) gerichtlich als 
Verſchwenderin erklärt und über ſie, unter Beſtellung eines 
Kurators, die Verſchwendungs⸗Kuratel verhängt worden. 

— Uebertrieben.] Chef (zum Commis): „Gehen Sie 
doch nicht fo verſchwenderiſch mit dem Streuſand um! .. Sie 
denken wohl, ich hab'n Rittergut in der Wüſte Sahara!?“ 
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Briefkaſten. 


W. 100. Sie werden nicht umhin können, die Miethe für 
das nächſte halbe Jahr ebenfalls 30 bezahlen, oder einen Unter⸗ 
miether zu beſorgen, welcher an Ihre Stelle tritt. Daß Sie ein 
andres Geſchäft gepachtet haben, hebt den Vertrag nicht auf. 
Ebenſowenig berechtigen Sie die fler dazu, welche bereits be⸗ 
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tanden, als Sie die Wohnung mietheten und bezogen. Falls Sie 
eparaturen im Kontrakte nicht übernommen haben, muß der 
Vermiether, was nöthig, herſtellen oil Wenn der Vermiether 
bei Ihrem Abzuge Sachen einbehält, hat er nicht zu prüfen, ob 
ſie Ihnen oder Ihrer Frau gehören. 5 
M. H. 1) Ihr 1 iſt 2 der Koſten pfändbar, 
ebenſo die Ihnen augehörige kuh. 2) Nur in dem Falle, daß die 
Gemeinde oder ein Dritter verpflichtet iſt, die dem Nachbarn ge⸗ 
hörige Drumme zu unterhalten, hat der letztere es nicht nöthig, 
dies ſelbſt zu thun. 3) Entſchädigungsanſprüche für ſich kann 
eine Perſon, welche zweimal außerehelich geboren, nicht machen, 
Alimente für das Kind hat ſie aber von deſſen Vater zu fordern. 
2 8—————— ——— nenn nn 


Bromberg, 8. Oktober. eee ne ee, 

Weizen 118—120 Mk., feinſter über en — rl. 2 
bis 100 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
per te 105—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 8. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſcher 
Vereinigung.) Weizen 11,90— 13,10, Roggen 10,20 —10,40, Gerite 
10,00 —13,00, Hafer 10,00 — 11,20. 

Berliner Produktenmarkt vom 8. Oktober. 

Weizen loco 113—132 Mk. nach Qualität gefordert, Sr 
126,25—126— 126,50 Mk. bez., November 127,75—127,25—127, 
Mk. bez., Dezember 129,75 — 139,25 — 129,50 Mk. bez., Mai 135,50 
bis 135 — 135,25 Mk. bez. : 

Roggen loco 103—110 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 107—107,50 Mk. ab Bahn bez., Oktober 108—107 bis 
107,25 Mk. bez., November 110,25—109—109,25 Mk. bez., Dezember 
112—111—111,25 Mk. bez., Mai 117,25—116,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—144 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—127 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 155—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
123—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der en Markttballen » Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Rindffeiſch 4464, Kalbſteiſch 4272, Hammelfleiſ 
Fleiſch. Rindflei —64, Kalbflei 2-72, Hammelflei 
35—60, Schweinefleiſch 48—58 Mk. per 100 Pfund. ch 
Schinken, 5 60—100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,15, Hühner, alte —, 
junge 0,40—0,45, Tauben — Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40—0,51 Mk. per Fr e 
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Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 


per Pfund. ; 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 50—72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 1270 Mk. per 50 Kilo. i 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartofſeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00, eee (Schock) 2,00 —4,00, Weißkkohl 1,00 bis 
2,00, Rothkohl 2,75 Mk. 

Stettin, 8. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 108—121, per Oktober 122,50, per April⸗Mai 150,0. 
— Roggen loco feſt, 108—110, per Oktober 109,00, 
per April⸗Mai 116,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
113. — Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er 
—.—. do. 70er 32,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 8. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92 % —, neue 10,75 — 10,90. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 10,20—10,30, neue 10,25 — 10,40, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Von allen humanitären Einrichtungen ſind die Vereine vom 
Rothen Kreuz ſicherlich die ſegenbringendſte Vereinigung. Im 
Kriege wie im Frieden ſind ſie raſtlos beſtrebt, Nächſtenliebe zu 
üben. Zur Durchführung ſolcher humaner Beſtrebungen ſind 
erklärlicher Weiſe große Summen nöthig! Dem unter dem Pro⸗ 
tektorate der Kaiſerin und Königin Anguſte Victoria ſtehenden 
Vaterländiſchen Frauen⸗Hülfs⸗Verein vom Rothen Kreuz in Ham⸗ 
burg wurde zur Stärkung ſeiner Betriebsmittel eine große Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Lotterie bewilligt. Es ergeht nun die Bitte, durch Ab⸗ 
nahme von Lvoſen (Preis 3 Mark) die gute Sache unterſtützen zu 
wollen, damit durch den Ausverkauf der Looſe — dieſer ührigens 
letzten Wohlthätigkeits⸗Lotterie — der volle feſtgeſetzte Betrag 
dem edlen Zwecke zugewieſen werden kann. Es ſind die günſtigen 
Gewinnausſichten geboten auf Haupttreffer von 50,000 Mk., 

f k. 15,000 Mk., 10,000 Mk., 5000 ME. (baar ohne Abzug 
zahlbar). Die Ziehung findet bereits am 24. Oktober und hole 
gende Tage ſtatt. s 


in e orbeh in dem 
Der Jetztzeit iſt es vorbehalten ge⸗ 
ſche Reben unter ratio⸗ 


nunmehr in erneuter Pracht an alter Stelle in der 9 9 
Ber 1/32 dieſer Tage wieder erb b 

er ſich bei einem homeriſchen Trunk begeiſtern will, Dem 
geboten, nach „Stadt Athen“ zu pilgern! 


1. Ort und Datum des Berfte 


es. 
Klammer nicht angegeben fein, fo gilt als ſolcher 
dei mehreren die — 


i Bez. Marienwerder. 
i a 2, 57 (B 
Fra Sus, 29,72%. 57,54; 45. 
rg, 16. Nov. 9. Kol. Bringt, 
Bl. 78 e Chr. 
Woyke' Ehl.) 7,7390 R 9,39. 
Schloppe, 24. November. 9/2. Drahnow, 


Bd. 1, 29 (Stellmacher Auguſt But⸗ 
1 tenhoß). 2,0170. 1,47; 420. 
Schloppe, 17. November. Na Drah⸗ 


Aug. Schliep' Ehl.) 55,8790. 137,49 120 
Berent, 28 Rio. 10 Nb. Schriedl 

eren DD, E . Ttedlau, 
| 855 1, 11 (Joſ. Tkarzit). 5,2280 


211 24. 

Elbing, 3. Dez. 10½. Pangritz⸗Colonie, 
Bd. 5 177 (Fuhrh. H. Aug. Ludwig). 
0,4320. 3,45: 60. 


. Königsbe 85 
Allenſtein, 12. Nov. 10. Alt⸗Schöneberg. 
18d. 1,1 N Eliſabeth Janowitz). 
Gerdauen, 15. November, 10. Kirchſp. 
Muldßen, Bd. 9, 341 (Schmiedemſtr. 
Fr. W. Breſſem). 1,14.90. 7,56; 30 
Guttſtadt, 
22. Anth 
10 N 
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Habrik⸗Hartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 
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Karkoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Strelio) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 
zahlt die höchſten Preiſe. 
: Jeden Bolten 5 
Fabrik⸗n. Eßkartoffeln auch Weiße 
kauft Zweiger in Flatow und bittet 
Muſter⸗Offerte und Preisangabe. [860 
Butter 


gon Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
3 Waggon einjährige grüne Weiden 
kauft G. Teichert, Korbmachermeiſter, 
Britz bei Berlin, Chauſſeeſtr. 33. 


Käse! 
Limburger u. Tilſiter, in allen Preis⸗ 


Tagen, ſucht große Poſten zu kaufen 
A. Berlinski Friedrichshof Opr. 


Drangerfie 


[9131] ron C. Bohm. 


Ein noch gut erhaltener [1136 


Rollwagen 


wird zu kaufen gelu t von Spediteur 

2. Berniiein, Vands burg. | 
Wenie gebrauchte beijere 

den⸗Einrichtung MM 


I 
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Subhaſtations⸗Kalender. 


igerungs⸗Termins. — 2. Grund buchbeze ug und Lag b 
— 8. Name und Wohnort 28 Subhaſtaten; follte der — — a ge ses Grund⸗ 


Proſpekt u. Jahresbericht koſtenfr. 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 


Rechunngen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Graudenz. 


Dee 


des Subhaſtaten in der 


die vor der Klam mer ſtehende örtliche i 
4. Grüße in Hektaren. — 5. R Grete 


zuer 4 
Ruyungdwerth; iſt derſelbe in Klammern geieht, fo bedeutet dies die Beranlagung des 
äteres, als das laufende Jahr. — 6. L — Looſe oder Anzahl 
daf f 2 25 42 Auseinanderfefung unter den Miteigenthümerg. man 2 2 Varela, | 
Mitgetheilt von Dr. Voigt's Grundbesitz-Verlag, Berlin, Flensburg erſtr. 13. 


Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 


1 Goldap, 15. Nov. 10. . Seen 01 


ken, Bd. 3, 1 (Gottl. Szodruck' Eh 
Beſitz 41,8620. 226,35; 168. 
Gumbinnen, 20. Nov. 11. daſ., Bd. 9, 
253 (Kaufmann G. Böhling' Ehl., 
gewburg; Kaufmann Frz. Em. Sul ; 
Er ‚u. Mtg.) (A). 0,82,50. 6,78; 


* 


now d. 1, 6. Bauernhof. 3 Maxagrabotn 45. Nov. 10. Kr. Oletzko, 


2. (Frl. Henr. Seller, Lyck). 
Beſitz. 45,2290. 174,36; 105. 


Reg.⸗Bez. Poſen. 


[Frauſtadt, 27. Nov. 10. daſ., Bd. 3 und 


: ‚177 u. 7362 (Brauereibeſ. 
M. Heſſe). 0,6428. 25,60; 8256. 
Poſen, 30. Nov. 10. Jerſitz, Bd. 18, 438 
(Frau Aniela Blazejewska geb. 
Olsztynska). 0,0798 N 3210. 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Bromberg, 12. Nov. 9. Siebenbergen, 
Bd. 2 1 (Wwe. Em. Glimm geb. 90 
mann). 11,9330. R 14,01. 
Reg.⸗Bez. Köslin. 5 


4. Dez. Na. Eichenan, Bd. 19, | Kolberg, 12. Nov. 10. daß,, Bd. 6, 211 
FE a Löpki' Ehl. Nachl.) | 


Beginn des Winterſemeſters am 22, Oktober d. Js. 
Unterricht in allen Zweigen der Laudwirthſchaft, den Naturwiſſen⸗ 
chaften, Buchführung, Feldmeſſen, Nivelliren, Büreauarbeiten und allgemeinen 
ildungsfächern. 1) Unterer Kurſus. ' 
bildung u. einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft. 2) Oberer Kurſus 
für beſſer vorgebildete ältere Landwirthe, Inſpektoren ꝛc.) verbunden mit 
Hebung im chemischen und botaniſchen Laboratorium und landw. Seminar. 
ie zuläſſig. Nähere Auskunft, auch über Penſion 2c., ertheilt der 
11163 


Nr. 272 


Kfl. M. u. Louis Michaelis). 
0,2710. 2,49; 1044. 


Aufnahme⸗ Bedingung: gute Volksſchul⸗ 


Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


zu Oranienburg bei Merlin, 
Gutswirthſchaft und Gärtnerei verbunden, gewährt 

ungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſchaftliche 
usbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: Dienstag, d 
(24. Schuljahr.) 191 


en 
92] 


d. d. Direktor Albert Heymer. 


Buchdruckerei 


Emil Salomon, 


Einige tanſend Centner ; 
Speiſe⸗ und Brennerei⸗ 


Kartoffeln 


hat abzugeben Dominium Chelmonie 
19421 


bei Schönſee. 


—— 


Ein faſt neuer Polyſander⸗Stut⸗ 
Lügen (Irmler), von ausgezeichneter 
Tonfülle, billig zu verkaufen durch 
Leo Koch, Bromberg. 1992 


1000 Centner rothe Daberſche [1149 


Eßkartoffeln 


reſp. Magnum bonum, ſchön und groß, 

ſind 51 verkaufen. a 

Oltmann, Schidlitz p. Berent 
S RIEF 


— — 


N 8 
* ? 


a 


Dre 


Danziger Zeitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. 


[8316] 


— 


Rübenſchnitzel! 

Ca. 2000 Ctr. friſche Rübenſchnitzel 
franko Bahnhof Graudenz, Gruppe, 
Warlubien oder Hardenberg ſind zu 
verkaufen. Gefl. Angeboten mit Preis⸗ 
angabe wird entgegengeſehen. Anfragen 
werden nicht berückſichtigt. [749] 
H. Franz, Montau, 

b. Neuenburg. 


Mehrere Waggons 


Eßkartoffeln 


zu Kolonſalwaaren wird geſucht. Mel⸗ verkauft Dom Taulenſee bei Froe⸗ 
ae unt. 1160 an d. Exp. b. Geſellig genau Oſtpr. {11341 


| Mehrere Hundert Geutne [1071] 
Kumſt (Weißkohl) 
in großen und kleinen Poſten hat ab⸗ 


zugeben Johann Penner 
Montauerweide b. Rehhof, Wyr 


Komplette 


99 % * 
Schlämmeinrichtung 
(Pferdebetrieb) billig zu verkaufen. [1035 

Salo Bry, Ziegeleibeſitzer, Thorn. 


Ca. 40 Waggons 1714 


chnitzel 
ab Ceresfabrik Dirſchau hat abzugeben 
Goreki, Mirotken p. Altjahn. 


— —— ͥ — — — 


10 600 Stück 


Weißbuchen 


ſchöne ſtarke Alleebäume, ſow. mehrere 100 
Linden⸗ und 


Haſeluuß⸗Sträncher 
hat abzugeben Dom. Cielenta bei 
Strasburg Weſtpr. [733] 


34000 6er, Schnitze 
ab Ceres⸗Fabrik Dirſchau ſind abzu⸗ 


eben. Offerten mit Angabe des ge⸗ 
978875 Preiſes nimmt entgegen 


W. Guth, Barloſchno. 


Cpeilefartofeln 


blaue und Daber, ganz vorzüglich im 
Geſchmack, verkauft 111451 
Kurek, Wiewiorken 


Kleine Anzeigen 


| (Chiffre⸗Annoncen) 

betr. „Stellengesuche“ 
„Vakanzen“ 
„Betheiligungen“ 
„Ankäufe“ 
„Verkäufe“ 
„Verpachtungen““ 
„Kapitalien‘ 
„Auktionen“ 
„Wohnungen“ 

beſorgt für alle Zeitungen und Zeit⸗ 

ſchriften zu den gleichen Preiſen wie 

die Zeitungen ſelbſt die Annoncen⸗ 

Exped. Rudolf Moſſe, Berlin S. 10. 


NB. Die auf Chiffre-Annoncen 
einlaufenden Offert-Briefe werden 
uneröffnet und unter strengster 
Verschwiegenheit den Inserenten 
| zugesandt. [7985] 


1 2. 5 er u. — 
EEE IE Br 


Mlecewo, 
11181 


Verkäuflich in Kontken p. 
Kreis Stuhm [ 


Magnum bonum 


beſte und haltbarſte Speiſekartoffel, in 


Vir fenſchnittmateria, 
Virkenſtangen, Weiß huchen⸗ 
ſtangen u. Rundhöl zer 


offerirt in größeren Poſten äußerſt 
billig (die Hölzer können auf beſonderen 


Wunſch noch weiter aufgearbeitet 
werden) [605 
G. Günther. Holzhandlung, 


Brieſen pr. 


AR . 
D Heirathsgesuche. ee E 


Geſchäftsmann 


30 Jahre, mit ca. 60000 Mk. Vermög., 
möchte ſich bald mit einer Dame, die 
einige 20000 Mk. Vermögen beſitzt, ver⸗ 
heirathen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchriſt unter Nr. 400 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


. r >. 97. ST MR 
> . + — . 2 


Schwär brannte Sengf 


5 jährig, 5, 6“ groß, elegantes Reitpferd 
und zum Decken geeignet, Abſtammung 
von einer Georgenburger Stute, Be⸗ 
ſchäler Inſterburger Geſtüt, ſteht in 
Dominium Lupken per Johannisburg 
Oſtpr. zum Verkauf. Preis 1400 Mk. 


Zwei ſtarke 


Wagenpferde 


a flotte Gänger, Füchſe, 
beides Wallache, 6 und 7“ groß, 7jähr. 
ſtehen ſehr preiswerth z. Verkauf bei 
Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 


2 gut gerittene, truppenfromme En 


2 Neityierde 


| Ginheilpferd 


Sſtute, 6 | Zoll groß, 


9 


A — 


10 Jahr alt fehlende t zu verkaufen. 
11077 Maß si 


or Filter. 


7 zur Maſt geeignete 


. junge Ochſen El 
ar 3 Burkhart, P 1 Gn 


vu 100 ſchwere 

Hammel 
900 faſt lauter junge 
NI. Auiterichaft 


ſowie 250 diesjährige auch etwas vor⸗ 


* 


Jährige engliſche Lämmer, letztere ca. 
0 Pfd. Durchſchnitt, zur Maſt vörge d 


geeignet, verkauft 7 
—— Barud, Srev Rad 
Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerd 


hat begonnen. [3190] 
Choitschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


N 
N AN 


200 weidefette 


Hammel 


hat abzugeben. [1083] 
Schoenwaeldchen 
bei Frögenau Oſtpr. 


— nn 


Ein ſprungfähiger Eber 


6 Monate alt, Gr. Vorkſhire⸗Nachzucht, 
aus Liebnicken, verkauft 11114 
Gawlowitz bei Rehden. 


Von meiner bekannten guten Zucht 


engl. Foxterrier 
gebe noch 4 Rüden (gew. 18. Juli) à 
10 Mk. ab. H i 


Loeſſin, 
Bromberg — Adlershorſt. 


.. .. 2 
Hühnerhündin 
mit guter Naſe, ſchwarz ENDETE 
2¼ J. alt, zur Feld⸗ und Waſſerja 
geeignet, billig verkäufl. in Malzmühl 
— 8 


725 Preis pro einspaltige 23: 3 
; >: Kolonelzeile 15 Pf, 8 


3 


2 
RE SEN 
u. 8 


Geil S mani. 
FFF r 
Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 
Silben gleich einer Zeile 


Junger, kath. Lehrer 
„Stell. a. Hausl. Gründl. Muſ.⸗Unt. 
(Kl. u. Viol.), Anfangsgr. im Franz. v. 
ſof. od. ſpät. Meld. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 526 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Materialiſt "ES 
29 J., ſucht p. bald Stellung als Verw. 
eines Material⸗Geſch., Mehlniederlage 
od. Bier⸗Ausſchank, od. als Buchhalter 
in Brennerei ꝛc. Pa.⸗Zeugn. Kautionsf. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
437 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Kellner 
18 Jahre alt, von anſtänd. Eltern, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht möglichſt bald 
Stellung, am liebſten als Zimmer⸗ 
kellner in Hotels kleiner Provinzialſtadt. 
Off. an A. G. 18 Elbing poſtl. 894 
Suche z. 1. November 

oder len Stellung als Juſpektor. 
Bin 34 J. alt, ev., erfahren in ſämmtl. 
vorkommenden Fällen der Landwirthſch., 
als Maſtung und Aufzucht von Vieh, 
in Ackerwirthſchaft vollſtändig ver⸗ 
traut. Adreſſen an F. Munzel in 
Schönberg in Mecklenburg. _ [1025 


— ͥͤ — — — 


Suche für meinen Sohn, 24 It. alt, 
4 J. beim Fach, militärfr., Zeugniß 
Einf., Stellung als Juſpektor unter 
Leitung des Prinzipals mit Familien⸗ 
anſchluß. Gefl. Offerten unter G. S 
K. Danzig hauptpoſtlagernd. 1464 


Ein jung., gebild. Mann 
23 Jahre alt, ſucht gegen freie Station 
Beſchäftigung auf größerem Gute behufs 
weiterer Ausbildung, Derjelbe hat einen 
Kurſus in einer größeren Wirthſchaft 
Weſtpreußens durchgemacht. Antritt 
kann ſofort erfolgen. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1154 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


Zuſchneider 
1. Kraft, mit langjähr. Thätigk. in 
ein. Mgaß⸗ u. Uniformgeſch., ſucht 
12 od. ſpät. dauernde Ste 0: efl. 
erb sub S. 44 a. d. Annonc.⸗Exped. v. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Elbing. 


Ein tichtiger Müller 


21 J. alt, der als Erſter thätig geweſ. 


—. 


4 iſt, ſucht ſogleich Stellung. 


Guſt. Kraemer, Müller, Tütz Wpr. 
A ledig, in all wei 

Ein, Gärtner, ber Wärturrei arändk 

bewandert, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


“und 4 Wallach — ſtehen billig | niſſe, zum 1. Januar Stellung, wo Ver⸗ 
zum Verkauf. Meldungen werd. ort 1 1 t. . einzuſ. unt. Nr. 98 
unt. Nr. 1104 an die Exp. d. Geſ. erbt. voſtl. Rohrbeck (Kr. Arnswalde). [10241 


n 5 Wee ne , 
Gärtner 


evgl., 3 3. akt. gedient, a. Unteroffizier 
7 32 J. alt, 6 J. verh., 2 K 5 
7 Jahre in jetzig. Stellg., 09 

el gute Empfehlg. v. jetzig. C 

gu Januar 
ampe, Fretzdorf 
(Oſt⸗Priegnitz). 


unverh. Gärtner 


dauernde Stell., den ich beſt. empfehlen 
kann. Eintritt zu jed. Zeit, da derſelbe 
jetzt bei den Jägern ſeine Militärzeit 
beendigt hat. Offert. werd. erbeten bei 
Joh. Lipinski, Kunſtgärtner 
in Hofleben bei Schönſee Wſtpr. 
Suche Stellung als [1027 
Kutſcher 


auf dem Lande, bin 25 Jahr alt, verh., 
gew. Offiziersburſche, zu ſogl. od. Neu⸗ 
jabr. Gefl. Off. unt. K. B. 100 poſt⸗ 
agernd Biſchofsthal (Poſen) zu ſenden. 


Stellung. r. 


Nebenverdienst. 

Von e. größ. Hamb. Hauſe werd. noch 
einige Agenten geſ. 3. Verk. v. Cigar⸗ 
ren an Private, Wirthe ꝛc. Fixum bis 
M. 1500.— od. x Pro. Offert. unter 
P. W. 995 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Hamburg. [1185] 

Bei dem Vorſchuß⸗Verein 'zu Gilgen⸗ 
genburg, E. G. m. unbeſchr. Haftpfl., iſt die 
Direktorſtelle 
mit welcher ein Einkommen von 1650 Mk. 
verbunden iſt, zum 1. Januar 1895 neu 
u beſetzen. Bewerber, welche mit der 
Suchfübrung und dem Kaſſenweſen ber» 
traut ſind, wollen Geſuche bis zum 
25. Oktober er. einſenden an den Vor⸗ 

ſitzenden des 1 19771 
H. Müller, Gilgenburg. 
Kaution 4000 Mark. 
Zum Unterricht für einen Knaben 
von 8 Jahren wird ein evangeliſcher, 
ſeminariſtiſch geprüfter 111161 


Hauslehrer 


ſogleich geſucht. Offerten zu richten an 
den fiskaliſchen utsverwalter von 
Kahlden in Strzyzewo paczkowe 


bei Gneſen II. 
phil. 


Cand. 


evangl., mit beſch. Anſprüchen, befähig 

Unterricht bis Obertertia des Gymnaſ. 

zu erth., wird für 3 Knaben von ſog 
is Oſtern n. N Offerten nebſt 


Gehaltsanſpr. u. Nr. 980 a. d. Exp. d. Gef. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt einen 5 [934] 

tüchtigen Verkäufer. 
Guſtav Raphaelſohn, Guttſtadt. 
Für Gesch A fa en und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per ſofort 
oder 15. Oktober fi 


3 
zwei tüchtige Verkäufer 


und Lageriſten 
welche perfekt polniſch ſprechen und im 
Dekoriren größerer Schaufenſter bewan⸗ 
dert ſind. Nur ſolche wollen ſich melden, 
denen prima Referenzen zur Seite ſtehen. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Gebrüder Jacoby, Graudenz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
6. November ein. tüchtigen, gewandt., 
jüng., chriſtlichen Verkäufer 
polniſche Sprache Bedingung. Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie ſind den 
fferten beizufügen. 1113 
F. Kahnert, Johannisburg Oſtpr. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft zum ſof. Antritt 


einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling. 
H. Blau, Rummelsburg i. Pomm. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen jungen ann, 1 [887] 
tüchtigen Verkäufer. 
Meldungen ſind Angabe der Referenzen 
und Ansprüche e 
Simon Cohn, Angerburg Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſ. z. ſofortigen 
Eintritt einen älteren, ſoliden 
jungen Mann. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
[1077] G. Bertram, Marienburg. 


Ein junger Mann 
welcher in der Kurz⸗Eiſenwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, findet als Lageriſt 


z. zum 1. November Stellung. 1039 


Gebr. Ilgner, Elbing. 
Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 
tüchtigen 1917 
jungen Mann 
der der polniſchen Sprache mächtig i 
C. L. Neumann, Bin Pan 
Ich ſuche per ſofort einen _ [1117] 
jungen Mann 
Chriſt, für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. 
Oscar Wendt, Marienburg Weſtpr. 
Für mein Manufaktur⸗ Tuch⸗ Modes 
und F pe 


ich per jofort einen 


gewandten, Commis 
ebenfalls 
Lehrling reſp. Volontär. 


Offert. an J. Lvewenthal, Stargard 
i/Pomm., Gr. Mühlenſtraße 41. 


In meinem Kolonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillationsgeſchäft findet a 11140 
ein Commis 


von ſofort zent 
ob. Boetzel, Inowrazlaw. 


Tine Fam mitt recht gur 
Jüngerer Commis "Erd 
verſehen, kann rn eintreten. 
Alexander Loerke, Getreides, 
Saaten⸗, Mehl⸗ u. Colonialw.⸗ Handlung. 
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mit der 
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19771 

urg. 


Fnaben 
eliſcher, 
[1116] 


ten an 
von 
zkowe 


af 


Ein tüchtiger Saltlergeſelt 


en Erkrankung ” engagirten 
— iſt die 2 


Schmiede ⸗Stelle 
er Ten wesen, MOUESBYAETER 
N 8 ombrowski, © raudenz. T. Schneidergeſellen find dauernde 


:.:: Beſchäft. G. Schäfer, Langeſtr. 13, II. 
5 Muc Für mein Eiſen⸗ u. 1 — — — — 


ißt ſuche zum ſofortig Ein Kürſchnergeſelle ebe ünder 


ue J evienten e eee 1 Fr, Danzin, 
Einen tüchtigen 


Inte a 1 * m. Gehalts⸗ 
5 Kürſchnergeſellen 


Auch findet ein 
Lehrling 
unt pünft. Beding. Aufnahme. 

auf Militärmützen u. Pelzarbeit, 
ſucht von ſogleich (dauernde Be⸗ 
ſchäftigung zugeſichert) 11164 


ſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Am 15. Oktober 1894 findet ein 
tüchtiger, zuverläſſiger 19791 
H. Wenzelewsky, 
Kürſchnermſtr. Dt. Eylan Wpr. 
Ein durchaus nüchterner, erfahrener, 


ehilfe 
älterer Müller 


3 Geſch gun per Tofoet 11218 Same 
inen Commis 
ich ſeine Bez beendet. 
ſtellun wünſcht. 


Bauernde 5 Polniſche Sprache 


ar Eis: Biſchofswerder Wſtpr., 
L u. L ae ⸗Geſchäft. 


Ein tüchtiger 11181 


Schweizerdegen und 


S chriftſetzer win n ber 73 3 Kae 
iſchnitzer Mühle bei Pin 737 

re Gehalt ſofort Stellun u. Kreis Pr. Stargard. [378 
üchner's Buchdruckerei, Schweba/ Ein jüngerer, auberläjiger 15477 


Reet NN 


& Ein Bureaugehilſe 
der ee u. Perſonen⸗ % 


der kleine Holzarbeit verſteht, mit der 
Kunden⸗ ſowie Geſchäftsmüllerei voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, findet bei 30 Mark 
monatlichem Gehalt Stellung. Perſön⸗ 


ſtandsangelegenheiten ſelbſt⸗ liche Vorſtellung erwünſcht. Reiſegeld 

für e bearbeiten kann, findet 525 niche vergrigt Tafelski, 
ür ein Monatsgehalt von Mühle Zlotterie bei Thorn. 

90 Mark ſofort bei uns TTT 

Stellung. 909 Ein tüchtig. Windmüller 
Marienwerder, 


kann ſofort eintreten bei 1115 
33 Sudan, Culmſee. 


Einen Müllergeſellen 
ſucht Konczewitz bei Culmſee. 

Für mein Dampfſägewerk mit zwei 
Walzengattern ꝛc. ſuche ich vom 1. Novbr. 
einen erfahr. anſt. Schneidemüller 


ſolche, die in Zimmer eig eſchäften thätig 
waren, erhalten den Vorzug. 7 27 85 
nach Uebereinkunft. 94] 
H. Woköck, e ee 
Neuenburg, Weſtpr. 


6. Oktober 1894. 
Der Kreisausſchuß. 
Brückner. 


Nen NN 


Lohnkellner 


zu Vergnügungen geſucht u. erbittet Off. 
1199 ere Lehmann, Rehden. 


Suche per ſofort für mein Geſchäft 
einen jüngeren Gehilfen 


und einen Lehrling. 
Arthur Krauſe, Marktplatz 22, 


775 


Err AR TDTT E 
Suche von ſofort für mein Brennerei⸗ 


Uhren-, Gold⸗, Silber⸗ und optiſche gut, 1500 Morgen, einen tüchtigen 
Vaaxren Handlung. polnisch sprechenden 11137 
Barbiergehilfe Inſpektor. 


Tl gejuct, Lohn 5 Mk. 1924 Anfangsgehalt 240 Mark. Familien⸗ 


an ſchlu 
be en 0078 _| Dom. Sanufakan bei Wittmannsbarf 


Si Ich Wiatzchahie: ee eg 
dean Senne Bären : Wirhſchafcs⸗ Jupellor 


Lange jun romberg Gehalt 400 Mark, und 110931 2 


Ein tüchtiger Werkführer ? ein Wirthſch 


für Tiſchlereibetrieb von ſofort geſucht. 2 bei freier Station, 2 80 Stellung 
Nur ſolche wollen ſich melden, die ihre g von ſofort in Dom. ig, vn 
erfo igteie Thätigk. nachweiſen können. $ per Maximilianowo Bromberg). & 
2 2 7 3 9 hr ger . 
er riefl. m ufſchr. Nr. F N Oasen 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. en eee Juſpektor 
EA erfahren mit Zuckerrübenbau u. Drill⸗ 
Junger gewandter halt findet ſofort pegen 450 ME. Ge- 
Modelltiſchler Stellung in Klein Golmkau 
kann ſich melden i Soden bowiz Bor. 1372 
Cementwaarenfabrik Wirthſchafts⸗In var. 
Kampmann & Cie., Grandenz. durchaus tücht., 750 Mk. Geh. au 
Fu 22 Tue chtige [1134 es har r it ien he 0 
> rh., jow. e. Gärtner fu eujahr 
Tiſchlergeſellen Mek Hin, CH e 15 
hass y AUF eintreten; dauerde Beſchäft. . = 5 r 
H. Sacknieß, Neumark Weſtpr. SIE | 


I Tichlergeſellen 


bucht für dauernde Beſchäftigung v. ſofort 
W. Grottian, Tiſchlermeiſter, 
Gollub lub Wpr. on. 


Ein Stellmachergeſelle 


zwei Lehrlinge 
erhalten ſo A. Ned Beſchäftigung. 


lich, Stellmachermeiſter, 
1208 Grabenſtr 5 if 


Junger unverh. Gärtner 
der Hofverwaltung mit übernimmt, 
Fur zu Neujahr 1895 geſucht. Mel⸗ 
3 werden brieflich mit Aufſchrift 

1147 durch die Expedition des Ge⸗ 
feli en in Grandenz erbeten. 


Ein Färbergeſelle 


Auf untergei_netem doninium wirt 
zum 1. Januar 


Beamtenſtelle | 


frei. Bewerber müſſen im Beſitz guter 
Zeu ui e und der polnischen Sprache 
mächtig fein. 
SirzyZewo smykowe 
Re WER — 


findet in 0 Familie eines gebildeten 
Landwirths und in einer Wirthſchaft, 
wo er nuter ſorgſamer Anleitung 
etwas Tüchtiges lerneu kann 5 jetzt oder 


ſpäter Aufnahme. Nach beendeter Lehr⸗ 
zeit wird Stell. nachgewieſen. Penſion 
500 Mk. Off. werden briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 9957 an die Exped. des Geſ. erb. 

E Neben gh Er. E.. rb z Sade für fofort tihtine Fei 
— ſchweizer, habe zum 1. November 3 
Schneidergefellen rau fun zücht. unverheirath, Oberſchweizer, 


ſowie einen guten Unterſchweizer 
Kilian, M Marienwerder, Po ſtſtr. 8. 10 vergeben. Wegmann, Ober P 
Ein t. tüchtiger 


[1167] ſchw., Ritterg. Döhlau b. Oſterode Opr, 
Schornſteinfegergeſelle Für mein Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗ 
kann gegen 6 Mk. Wochenlohn von gleich Geſchäft ſuche zum fofortigen Antritt 
‚eintreten. d. Weber, Goldap Dpr. der m >. aß: 
Ein zuverläſſiger, ordentlicher un ment Die Vermeiſter, 


Neumark Wpr 
Schornſteinfegergeſelle ume 
‚findet bei gutem Lohn dauerude Stellg. 


Zee p. . nfegermeiiter, 
Biſchofswerd en 


Suche von Martini d. J. einen tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen, nüchternen [970] 
Schäferknecht 

für Dominium Stolno. 
Reetz, Schafmeiſter. 


Kuhmeiſter 


findet dauernde B t 1182 
&. Gunther Catkiernfte, | Schäfer und Wirth 
Brei iejen, Weſtpr. zu Martini geſucht Kl. Ellernitz. 


Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


Schmied 
verheir., mit Leitung d Ein ver en 
TE nel 


ſchaftlich, findet Stellung Martini. ein verh. Pferdekuecht 
Siudowski, Pniewitten gu Martini geſucht in * bei 


per Kornatowo Weſtpr. Kamlarken. 
T Ein iger Liz Geſucht in Maruſch bei Graudenz 


Schmiedegeſelle 


u ſich ſofort melden bei Schmiede⸗ 
eiſter ns in Dom. Seehauſen 


verheirathete Knechte. 
Unjere Campagne beginnt am 


ae 11112 Donnerſtag, 11. Oktober 
Tüchtiger . 1918 N 
Deputat⸗Schmied Es werden noch einige Arbeiter 


det zu Martini d. Is. Stellung auf angenommen. 
m. e ae Kr. Carthaus. An⸗ „Spelsesyrupfahrik Bosuschau 


| ie e, 
au ten bei Melno Wpr. 


aftseleve 1. 85 


Dom. Kl. NaN 


: 1 1 
C 
ihfütterer 


mit zwei it für 60 ae 8 Kühe 
und 30 Stück Jungvieh reſp we 
Zierold, Rittergutsbe itzer. 


Tente z. Rübenausnehmen 
finden bei hohem Lohn noch Beſchäftig. 
in Domaine Unis law, Kr. Culm. 


Fuhrleute 
* Ziegelfahren * 2 gehn t von 
1211] Mehrlein & Plaut. 


Suche Sof. ein. tücht. Vorarbeiter f. 
Oberbau. Meld. b. Schachtmſtr. Freder, 
Maximilianowo b. Bromberg. [1229 


Ein Laufburſche 
kann am 15. Oktober eintreten. 
Köppel, Deutſches Haus. 


Dampfmolkerei ſucht kräftigen 


Lehrling 
Lehrzeit 2 Jahre. Off. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 613 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Sohn achtbarer € Eltern findet in m. 
—— — Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft a [3 
Lehrling 

F. W. Nicklaus, 
Natel (Netze). 


im junger Mann 


der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, 
kann eintreten in der Brauerei zu 
WIe G. Eberbeck. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Deſtillations⸗ en 
ſofort eintreten. 19671 


1 9 


Spaete, Brombers 
_ Bahnhof und Gammſtraßen⸗ Ecke. 


3 hu ordentlicher Eltern, der e Kut 
hat, d 18891 
Schmiedehandwerk 


zu erlernen ‚zone ſich ſofort melden. 
wski, Schmiedemeiſter, 
Chriſtburg. 


Lehrling 
kann unter 3 N ein⸗ 


treten in Franz Nelson's Buchdruckerei 
19521 Neuenburg. 


Für mein Ciſenwaar en», 


Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Lampen ⸗ Geiäft ſuche 
per ſofort [718] 

2 Lehrlinge. 
— Stein, Berent Weſtpr. 
in Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat, die 17581 
Handlung 
au erlernen, kann von jofort in mein 
aterialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
sen eintreten. 

Teſchendorf, Roſenberg, Weſtpr. 
Für mein Delikateſſen⸗ u. Colonial⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling 
mit 88925 . 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 


1 Lehrling 
ſ. f. m. Manufakt.⸗ u. Confektionsgeſch. 
Stat. i. Haufe u. 3 jähr. Lehrzeit. 
Otto 5 . 


b. fr. 


Ein Lehrling 


F m. gut. Schulbild wird geg. monatl. 
J Remuneration für eine größere © 


A Buch- U. Kunsthandlung Danzigs 6 
* gel. 8 . a. d. A - — 2 


Ein junger Mann 
findet zur Erlernung des Molkereifaches 
Stellung per ſofort oder 1. November. 
Tüchtige Ausbildung in allen Zweigen 


zugeſichert. Familienanſchluß. Adreſſ. 
an den Verwalter der Molkerei Putzig. 


Molktreilehrling 


ſucht L. Brügmann, wee 
Schöneich' Kr. Culm. [1099] 


In meinem Coloninlwaaren-, Deli- 
kateſſen⸗, Farben⸗ und Schank⸗Geſchäft 
findet von ſofort 


ein Lehrling 


mit mur g N 3 [1111 
Rettkowski, Soldan Opr. 


— 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet in 
meinem Manufaktur⸗, Herren- u. Damen⸗ 
8 Geſchäft per ſof. Stellung 

als Lehrling. 
Abr. Aron, N L. Behrendt, 
Schlawe i. Pomm. _ [1132 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie u. der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren- und Delikateſſen⸗ Geſchäft. 
1118651 A. Kirmis, Thorn. 
Einen Lehrling 
let per ſofort für fein Tuch⸗, Manu⸗ 


aktur⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäft 
ſcher Neuweck's Nachf., H. Colin, 
Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 
Sohn anſtänd. Eltern, der Luſt hat, 
Kellner zu lernen, kann ſof. eintreten. 
Hotel pur Apotheke, Leſſen. 
NB Solcher, der ſchon auf einer 
anderen Stelle ca. ein Jahr 1 9 5 
hat, wird bevorzugt. 11202 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
TConfektions⸗ Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt 11172 

zwei Lehrlinge 
mit guter — 6. 
N. m. a 


Fur EURER en 
Sees Wh 


Fete e meer 
tt eee an ; 
rinnen für Güter wei m 

niatc 
Thorn. Strobändſtraße 2. 


e 


Eine Frau in den mittleren Jahren, 

evgl., aus achtbarer Familie, ſucht Stell. 
als ſelbſtſtändige Wirthin 

auf dem on ſelbige iſt in der Land⸗ 
wirthſchaft, Küche, Kälberzucht gut ver⸗ 
traut. Gfl. Anerbieten an Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Buchau in Dirſchau, Dan⸗ 
ziger Chauſſee, erbeten. 110 021] 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht 
geitüist auf g. Zeugn. zum 15. Oft. od. 

Novbr. Stellung auf einem vöheren 
Gute als 


Jungfer, Reiſebegleiterin 
od. Stütze der Hausfrau. Pen Off. u. 
Nr. 1226 an d. Exp. d. Geſ. e 


Ein auf. Müden 2 8 in gie 12 = 


Stell., hat b. 8 ge ſelbſt = 
wirthſch. u. Kind. v. 1. 3 u. 48 baer. 
i. Wäſcheplätten u. Landwirthſch 
ucht e. ähnl. Stell. oder bei e. Herrn 

Wirthſch. z. führen, vom 1. 3 — 
oder ſpäter. Offert. unter J. 8 18 
Poſſeſſern. 11153 

Ein 


jung. Hidden, ae 


anſtänd. 

2 * ſtädt. Haush. thätig geweſen, 
t, geſt. auf gute Zeugn., Sl als 

Stütze der Hausfrau. Off. sub J. 8. 10 

an Juſtus Wallis, Thorn, 128 

Weiterbeförderung erbeten. [1179 


Suche f. meine Schweſter e. Stell. z. 


Erlernung der Wirthſchaft 


nebſt feiner Küche. Gefl. Off. an Bäcker⸗ 
meiſter Kaulbars, Norden burg. 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht 
zum 1. November od. ſpät. Stellung 3. 


Slütze der Hausfrau 


wo ſie ſich durch Handarbeiten und 

Glanzplätten nützl. machen kann. Meld. 

wi. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 770 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ik digen Erwerb. 
. ©. Petersen, Hannover. 


Eiu hieſiges größeres Modewaaren- 
Geſchäft ſucht eine perfekte, beſonders 
auch kaufmänniſch gebildete [1191] 


Divectrice 


für Coſtüme nach Maaß zu ſofortigem 
eventl. ſpäterem Antritt. Ausführliche 
Offerten mit Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit, Gehaltsanſprüche unter Nr. 856 in 
der Expedition der Danziger Zeitung in 
Danzig erbeten. 


Geſucht zum n Antritt ein 


Fräulein für's Buffet 


Gehalt bei freier Station monatlich 20 
Mark, ſowie Familienanſchluß, gute Be⸗ 
handlung zugeſichert. edingungen: 
Ausweis guter Zeugniſſe und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Photo⸗ 
graphie oder perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Schulz, Bahnhofswirth, 
11731 Inowrazlaw. 


Suche ein Fräulein 


das die Buchführung verſteht und auch 
bei Kindern die 3 der 
Schularbeiten 3 Meldungen 
werd. briefl. m Aufſchrift Nr. 945 
d. d. Exped. d . Jeſelligen erbeten. 


Ein nur anſtändiges Fräulein 


wird für ein beſſeres Reſtaurant in einer 
größeren Stadt von ſogleich oder ſpäter 
geſucht. 8 und 9 
erwünſcht. Meld a m. d. Aufſchr. 
Nr. 1015 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


Eine Dame 
aus achtbarer Familie, findet in meinem 
Hauſe von ſogleich dauernde Stellung 
als Kaſſirerin und Buchhalterin. 
Konfeſſion ele Reflektirende mit 
guter si 1 können ſich melden bei 
Bartel, Seefeld Wpr. 


3 29990699999 


Suche per fofort für mein Ma⸗ 4 
terialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft a 


füchlige Verkäuferin! 


2 (mos.). Dieſelbe muß der vol⸗ $ 
niſchen Sprache mächtig fein. 
1 2. — mit Gehaltsan 1752 
erbeten 3 
Theodor 1 
Labiſchin. 


— 00000999 9% 
Für mein Kurz, Weiß⸗ und 

Modewaaren-Gefhäft ſuche ich 

eine gewandte [968] 


Verkäuferin. 
Samuel Freimann, 


Schwetz a. d. Weichſel. 
Tichtige Verkäuferinnen 


aus der . 


99% 


per jofort gejucht. [991] 
Berliner Waarenhaus 
R. Schönfeld 


Bromberg, Theaterplatz 4. 


Von ſofort oder 15. Oktober ſuche ih | A 


eine Meierin 
welche zugleich die Hauswirthſchaft 
übernimmt. Gehalt 240 Mk. Zeugn 
erbeten. Jenny Reuter, th 
Halbersdorf per Rieſenburg Wpr 


Eine 3 mit der däniſchen | b 
Centrifuge ausgebildete und in der 
Kälberaufzucht erfahrene [1135] 


Meierin 


findet von Martini cr. ab Stellung in 
Domaine Rathſtube bei Subkau Wp. 


F. m. Manuf.⸗Waar.⸗Geſch. verb. m. 
Ga i ſchaft ſuche per 15. Oktbr. ein 
tü 1 (fl. Verk.) 
2. eis . 0 Hausfr., pr. 
erf. Photgr., Sent Gehaltsan r. erb. 
Kron Cohn 8 dſi tz, Kr. Carthaus. 


durch die Expedition des Ge 


Ver, 1. Novbr. wird für ein Glass,, 
ellan⸗, Galanterie- u. Kurzwagren⸗ 
a in größerer Provinzialſtadt 


ein tücht. Ladenmädchen 


der polniſchen arme mächtig, g 28 
Meldungen mit Angabe der früheren 
Stellen, Alter und e 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr 

durch die Exped. des Geſelligen . — 


Ein tüchtiges 19101 


Ladeumädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
vu ſofortigen Eintritt oder — ſpäter 
1910 Ribbe, Gr. Falkenau. enau. 


Ein älteres Mädchen 


oder eine alleinſtehende Frau aus 
anſtändiger Familie wird zur Pflege u. 
Wartung einer alten Dame von ſofort 
ern Meldungen zu richten an Frau 

Gutsbeſitzer Pröll, Roggenhauſen. 


Für meine Reſtauration und Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſuche von ſofort ein anſtänd. 


junges Mädchen 


als Ladenmädchen und zur Stütze der 

Hausfrau. Daſelbſt befindet ſich auch 

eine Poſtagentur, in welcher dasſelbe 

behilflich ſein ſoll, wozu genügende 

Schulkenntniſſe erforderlich ſind. Meld. 

ee briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 929 
„d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein fleißiges Mädchen 
achtbarer Eltern, 1 ib Erlernung 
des Geſchäfts von ſogleich bei mir ein⸗ 
treten. Confeſſion gleich. Solches, das 
bereits im Geſchäft geweſen und der 
polniſchen Sprache mächtig, wird bevor⸗ 
zugt. Der Meldung ſind Schulzeuguiſſe 
reſp. Zeugniſſe beizufügen. 920 

„Bartel, Seefeld Wpr. 


Für mein in felt 1 1861 beſtehendes Ma⸗ 
terial⸗, Deſtillations⸗ und Baumate⸗ 
rialien⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort ein 
einfaches, gewiſſenhaftes 19481 


Nädchen 

als Kaſſirerin. Näheres briefli 

W. Broſchell, Bad Polzin 
Dom. Wengern bei Braunswalde 
ſucht eine ältere. 18881 

erfahrene Frau 
als Wirthin für ſofort oder 15. Oktbr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


— nn nein nm 


Für einen einzelnen 


Herru wird 
aufs Land zu ſofort oder 1. November 


eine Wirthin 
gelucbt. Selbige muß in der bürgerl, 
üche, Kälber⸗, Schweine⸗ und Feder⸗ 
. e 9 ſein. Geh. 180 Mk. 
Off. u. 936 a. d. Exped. d. Geſell. erb. erb. 


Eine zuverl. Wirthin 


mit guten Zeugniſſen, gegen 240 Mark 
Lohn, für ſofort, ener 455 


Huuverh. Kuecht 
ein unverh. Kühfütterer 
eine Magd 


die kochen kann, 19751 


ein Hausmädchen 


für Küchen⸗ und Stubenarbeit, werden 
au Martini gejucht, gegen sehr hohen 
Lohn und beſte Ade gene vom Ober⸗ 


förſter Hirſchfeld, Lautenbu burg Wp. 


Zur ſelbſtſt. Führg. d. Wirthſch. eine 


evangeliſche Wirthin 
die ſelbſtſt. gut kochen kann, b. ält. Herrn 
in der Stadt geſucht. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchr., Gehaltsanſpr. unter Nr. 327 
durch die Expedition des Geſelligen erb erb 


Nur gute Stellen für Wirthinnen, 
Köchinnen, Stuben⸗,Kinder⸗„‚Hausmädch. 
und jeder Art beſſerer Stände empfiehlt 
Frau Lücke, auptvermieth. ⸗Comtoir 
Brahegaſſe 16/17. Bromberg. [525 


Selbſtthätiges 
Wirthſchafts⸗ Fräulein 


perfekt in der feinen Küche und allen 
häuslichen und e age bei kinder⸗ 
loſem Ehepaar geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit eh ese Nr. 406 

elligen in 


Graudenz erbeten. 


rr 8 
Suche zum ſofortigen Antritt eine 
ältere, erfahrene, einf fache 11171 


Wirthin. 


Zeugniſſe bitte einzureichen. Adminiſtr. 
v. Albedyll, Wilkowo b. Gr. Klonia. 


In n Ludwigsluſt b. Jamielnik Wpr⸗ 
wird eine einfache, ſelbſtthätige 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau z. 1. Nov. 
geſucht. Gehalt 150 Mk. [ 885], 


— ——— ¶1¹—A¹öꝛ— — 


Zu ſofort ſuche ich ein evangel. 


Stubeumädchen 


8 555 unit Br 5 Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Konarszyn per 
Station Konitz. 110444 


—— nenne 


Eine ältere Frau ohne Anhang 

zur * der kränklichen Frau ſucht 
1905] Baumgarth, 

Zuckerfabrik Narfiensn 


Tüchtige Mädchen für Alles 


u. Stubenmädchen erhalten noch ſehr 
gute Stell. durch Frau Koslowska. 


re in., Kinderm. können ſich meld. 
38 tubenm. f. Stadt 3; 11.11. empf, 
Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 


Wachen Stubenmädch., Mädchen f. 
lles u. Kinderfr. erh. von ſofort un 
Martini gute Stellung durch 12 

Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


8 und geſunde 1151 


Amme 


Borin, W | wird Rauche „meld, Iusrben 
Ufſchr. * ur 
d. d. Exped. d. Fefe erbeten. 


Amme und Kinderfrau ſucht vos 
gleich Frau Utſching, Langeſtr. 70911318 


Ein Anfwariemäd 5 — — 9 
melden kühlenſtr 


Aufwartefrau oder Mädchen den 758 


verlangt. Unterthornerſtr. 22, 2 Tr 
u Mar⸗ Mar- Wirren fo. Stäben 
* erh. Mädchen ante Stellen 


das Bere e 


Comtoi 
Speicher 5 


912457 abe 1. 


Per} 


Leinenhandweberei von 6349) 
A. Vie hauer i Landeshut i. Schl. Ludw. Mi Müller & C0,.; in Hamburg, in Nürnberg, in 


billi rk. (3081 pf, e Gefl. Off. 
eilen Danzig Maßtauſchegaſſel. Rudolf Moiie, 


ich in te ane de eng 3 55 Ts 


Jede Haus fran. 


die einwirklich reelles dauerhaftes und 
e e Leinengewebe zu 


trauensvoll 


‘ Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 


© Ich verſende als. Spezialität 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 cm breit 1 13,00 Mk., 80 cm 
breit 1 00 Mk., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 em 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muüſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Bique - Par — 2c. 20, franco. 


J. Gruber 
ober- logan i. Schl. G 
CCC ² 1 


a Vuttertonnen 


einmal gebrauchte, gut ver⸗ 
= böttcherte, innen un rde 
gereinigt u. gewaſchen, Größe 


are Wunſch à Stück 75 Pf., "ug 


1 Kb — 


Julius Hybbeneth, Wayne, Danzig. 1 


Größte Auswahl von 
Prämürt: 


BEE ® 
Se RN 5 1 gold. Medaille, 
rs 2 filb. Medaillen, 5 
1 brone. Staatsmedaille, 
2 Ehrendiplome. . 


Pe 
Hut⸗ und Mi ihrn. Lager 


AA, babe und bitte um 11125 a 


Zuſp 
E. Karnatzki, AL 
Zum 1. Oktober cr. habe ich meine 


Wohnung 


1 und wohne jetzt ſchräg gegen⸗ 
ber der Kreis⸗Sparkaſſe, in dem Haufe |“ 
der Frau Ewald. 907 Ei 


Schlochau, am 5. Oktober 1894. 
Peters, 
Königlicher Kreisthierarzt. 
Habe mich hierſelbſt niederge⸗ 
laſſen. Wohnung im Poſthauſe. 
„ iſchefswernes, 
im Oktober 1894. 


Hay 
pract, Thierarzt. 


Lurus⸗ A. Geſchäfts⸗ 


W ag en. 
Verkauf und Lager von 


Wagenbau - Artikeln, 
Laternen, Federn, 


Achsen etc. 
. u 5 — _ Breistifien ur mee des 2 . Lad 


1 de Sofspandlung = 


von 
B. Lewinski 


Brieſen Weſtpr. 
Bahnhofſtraße 
offerirt zu billigen Preiſen: 


Bretter, Bohlen, Latten, 


— Ju e ca, 15 Minnten feinste Tafelbutter u 
Produkt der Centrifugenbutter vollkommen gleichwerth 
erhalten Landwirthe nur mittelſt der nenueſten, geſetzlich g 


Chnellbutter maschine. 1 
Leichteſte a 3 ee n die terung. 


r 
erſandt gegen Nachnahme roſpekte und feinſte Zeugniſſe gratis und franko. 
CFabr be k von R. v. Hünersdorff Nachfo] ger, Stnti Sinkt 5 5 


KRARRRRRRRARNIERKURARAENER 


ae han, e ee | 36 2 ee 
. t v enen Dimenſtonen, 
ee Atußerſt günfliger Gelegenheilstanf. | Felgen, ea SR er 
e a My A ſic 1 hi p Circa 500 1. A u h < Speichen, 3 nicht, un 1 a 
N Deichſelſtangen 
wollen, e os „66 er gamen 880 USS 2 chſelſtangen, 
A. Ka an. Bezirkshebeamme. 


4 in ziemlich großen Stücken in Bündeln von ca. 30 Pfd. gerollt liefere > 


d 
3 Bei Entnahme 1 Keie pro Etr mit. . . ME. 18,00 N 
avi örlz x 22 100 6166 25 


10 
Oberthonerrſtr. 36 — freibleibend ab hier u. bitte evtl. Aufträge gefl. umgehend zu Faber schreiben. 
empfiehlt fein neufortivtes Lager in J. H. Jacobsohn, Danzi g 
Buxkins, Tuchen und — 177 Papieraroßhandlung. 


i , a ——. . 
nie 0 Wichtig für Hausfrauen! 


und gutſitzend, ſowie 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗ Fabrik 


Wollſachen 
Enke Sägen) > ale e Herren⸗ 
u bi en Preiſen . * 
.. Kun Mühlhausen 1. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortieren, Schlafdecken 


arti 
9 und ſo weiter in den modernften Muſtern bei billigſter 5 und 8 
5 Y J a ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zu eſandt. 
Cheviotstoffe 


Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. Fä 4 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. iii roger 

enleßen einen Weltruf, find eleganter und! 

faltbare als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 


HISSrIER HATE R- MAA0. 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 


Ich habe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der ler 
Dervenftoffe für Anzüge und Paletots in bel Hafer- Kakao in der That das Lob verdient, . ihm — Br 
ersten Autoritäten zuertheilt wırd; er hat sich als ein vortreffliches ® 
Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich 
eng Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 
eisten 


Kassel, den 24. Juli 1894, 


eichene u. birkene Bohlen Merken SO., Forfterjir. 54. 


in verſchiedenen Stärken. 
Daſelbſt ift eine 10541 Wer 772 
kräftig stolzen 


Sch eune N Schnurrbart 


x 40 lang 4 Ah wegen nicht Abnahme 8 
se wünscht: sende seıme Adresse, 


— au — 
e Ie fange F. Rio, Herford. 


draue Haare 


erhalten eine W echte, nicht 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Org. 3 „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie hy i822 
Berlin, Wilhelmſtraße 5. —— 41 


Die | 
Mantel-Reguliröfen E 
Patent Hauber 

mit herausnehmbarem 3 ülfeylinder 
ren unftreitig zu den beiten 
efen der Gegenwart. Bejondere & 
Vorzüge diejer Hauber⸗ 91390 | 


ſind: 

billigſte e 
lange Breundauer 

leichte u. ſichere Regulirung 
Gleichmäß. augen. Erwärmung 
n Geruchloſigkeit u. 
Feuerſicherheit 5 
leichte Verſetzung. 
Preis eines Ofens klein 55 Sorte 


bis 50 Kbm. Heizkraft Mk. 24,50; 
eines 7711 5. bis 90 Kbm. Mk. 29,00; 
eines son Doppelofens bis 130 


k. 58.00 und eines großen 
ee 3 Buckskin⸗, Kbm. M un groß 


oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchften Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
. Stoffe. 


gez. Dr. Schütze, 
pract. Arzt und Homöopath. 


red eee Fabrik Hansen & au Kassel. 


b bei Neu⸗ Darkvſchin 1 life! 
vorzügliche [805 


Granit⸗Treppenſtufen u. 


5 Donbelaens bis 200 Kbm. Mark; 
heviot-, Kammgaru⸗, 8,00. u beziehen durch den 
ae niit 40 Leiste. u. Joppenſtoſſe alleikigen Vertreter 
3 0 un 8 abrikpreiſen 


gu Original⸗ 
aufen will, verſäume nicht, 
unſere reichhaltige neue 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
Private ſofort frei verſenden 


empfehle meine beliebten, elaſtiſchen [1664] 


Gürtelbruchbänder ohne Federn. 


Leib⸗ u. Vorfallbinden. Größte Schonung des Körpers, 0 Sicherheit. 


Moritz Schubert, Oefenhala, i 


| ZIEOBRCH, Wettinerstrass 10. 


ure Gran s Nur Au? Hark 
| N 25 kritate n 9 


Leicht und bequem zu tragen. Preisliſte gratis und franko. e und geben damit Gelegen⸗ 
geſucht. L. Bogisch, Stuttgart 6, Reuchlinſtraße 6, I heit, Preiſe u. Qualität mit koſtet ein hocheleg. Muſikſpazierſtock 


denen der Konkurrrenz zu (ae. geſch.), prima Qual. Jeder kann 
vergleichen. — Gleichzeitig ſefork 1 Vorkenntniß die ſchönſten 


Rothe 


Bi per erſte Bezugsquelle für € 
Strausberger B 3 Zt Ser ee le, e Race dach ne en [00T 
8 — erkäufer ; 
Damentuchen 25 = Lehmann & 3 C. Sonnenfeld. Berlin SW. 19. 
u eleganten Loose Tuchfabrikanten RR e N 


25 . 
à 3 Mark Spremberg, N 


auptzewinne: 


50,000 Mark 20 600 Hark 5 
15,000 ik 10,000 ik. 5000 KE. 
8 — = a 2000 Mk. — 4 Mk. . 
WWLVLSo fort 8 BIER 
ohne 
Abzug 
N 


Koſtümen und 
S e bamas 
* Ab Marke. zu behaglichen, 
praftiſchen Hauskleidern 4 
ee * 


Holland's 
prämiirtes 
gerösteies 


rt — : 

5 BE ac ur 
— t. „ 
. N EN, 


| Zwiebeln 
verk bill. n. 
eee 


3 FRE ER Reg 


jede Braut, 
jede Anstalt 


Günsti 3 5 Gewinn- 
chancen! 


Ziehung 
bereits am 


Bett-, Haus- Küchen- 24. bis 26. Oktober. 


und 35 liebt und zu 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 


N | Tan 50 000 Mark 1 
< 1 ** Ba 
i ar 


Die dc eee in Die 
se [20 
Vierkäschen 


a 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 


K- Loose.) 
5000 Gewinne. 


an die altrenommirte] Loose 3 Loose a 3 Mark zur 1133 Rothen n Kreuz-Lotterie empfehlen! 


Christliches Leinengewebe-u. Wäsche- ee a Er BURN TEN Kauffmann. su Graudenz b. Herrn L. Mey, Markt 4. u Loose für 10 Mk., 28 für 25 Mk. 
Be - Versan 3 8 ee eee RE ee Größte / Ren 0 Lenheit!] = on u. 288 70 Pfg. m. 
wobeniranco geg.tranco. Freisl.gratis. GR sind zu’ beziehen von der ; 
— = Billigite & Bezugsquelle En Noch nie bage pee # Veh die Kin 43 er. A 
; . ür die Kinderheilstätte zu 5 
Tuche, Buckskins, Kammgarne, Sbewlots, Loden, Paletot⸗, Mantel-, Anzug⸗, e 8 in ee ern 8 
Schlafrar- Reithoſenſto e, einfachen wie eleganten Genres, jeder Preis- > 3.8 85 W e EEE 
lage. Couleurte Wei le Futterſtoffe, Lamas, ſchwarze und conlenrte — 8 885 SE — 
Kragenſammete ꝛc. Schnellſte frauco Zuſtellung. Muker-Eoliectionen — 385 EEE | r E h E 1 ei u 7 ©; 
zur Anſicht. (7524) > 2823 Eine kleine Ausgabe, die sich 
F. W. Puttkammer, Danzig. = @3°° 10 fach bezahlt macht, ist dag 
Gegründet 1831. = 382 2 * Buch: „Praktische Rathschläge“. 
5 5 eee en eee 2 28888 Zu beziehen für Mk. 2,20 von 
ZIG — | — Jedes Loos 1 Mark. | © 28282 R. eee — aden: 
1 5 == ; SSH: 2 BEER n e 
Bpeiliät: Drehrolten Rohe Kreuz-Lofferie = . 2 
für Hand- und Dampfbetrieb. pro Stück 4 Mark Kate gegen Nach⸗ enn ger 


* von e ee Hölzern. Werfen der 


＋ am 15. Ban ge 

200 00 Geld g 3 
Hau teren 1 30000 ME. 8000 Mk. etc. 

& Loos 1 Mik., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo J oseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 

WESER Jedes Loos 1 Mark. d 
W Betriebsv d ſind : 
Petroleum Mlotore I) Genfner Kartoffeln rer e . bet en 


b. 2, 4 u. 6 Wierheftärt, preis zu ger. Bahom 600 ten Zwiebel- und 400 j G. Batz ke, Töpfermeiſter 
d L. 2336 an Daberſche, hat ſofort abzugeben. [751] 
reslal. erbeten. Dom. Elditten b. Liebſtadt Opr. Cul m. 


nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages offerirt Max Cohn. Thorn. 


Ich offerire gute 1822 


weiße Oefen 


‚ B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
L. obe, Maschinenfabrik 
BRO AMBERG. 


Grohe Betten 12 M. 


ser (ieldlotterie>e | 


2 3 u. han d.M, 
gewinne haar 


Jedes Loos 1 
INI 80007 31 


1. 90010, 30.000,15 00 ee 


Originalloose à M. 
Porto und Liste 30 Pig. 


D. Lewin, Berlin C. 
Spandauerbrücke 16. 


reinigten neuen Federn bei Guß a» 
Luftig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Uſte koſt kenfrei. er eur Anerkennungs⸗ 
€ 


N. 


Donne 


rſchelnt ta 
4 eine 


Zuſertiensy 
fur alle Stel 
Berantwortli 

beide tı 


Brief-Adr. 
E 


u 
tagsſeſ 
24. Nove 
Mitte Ni 
die Tagı 
erſtrecker 
noch läſt 
der Reich 
überjehen 
Schwieri 
unwahrſ 
Mitte 9 
verſchied 
der Bild 
ſtand. 
dieſem X 
Theilung 
in dem 
praktiſch 
Theil d 
man die 
nicht ab 
man hät 
tagshauf 
nommen 

Es I 
Vorlegu 
ſchiede 
Reichste 
Vorlage 
im Rei 
nächſt 
dürften 
Laufe d 
nächſt d 
Einbrin 

Drin 
welche i 
alsbald 
denn di 
Einfluß 
wickelt 
werden. 

vor de 
Heraus 
Gewim 
belangt 
wachſer 
beſtreit 
die Re 
für die 

r die 

Uni 
Reichs! 
der E 
gebüh 
haudlu 
lautete 
Maßga 
Zeitun 


He 
theilin 
eine a. 
einigt 
wirth 
Deutic 
Komm 
Herr 
Haupt 
von € 
theilen 
miſſion 


es geli 
ermittı 
Salami 
verbra 
geſetzt. 
Menge 
unter 
wein 
an die 
verwa 
gegen? 
der In 
Die | 
Exvor 


